tionalſozialismus vom Führer beſonders ausge⸗ 


Marſch der braunen Blocks reißt nicht abb 


X Sara y 


P; 


h f 


Nr. 244 — 16. Jahrg. 


\ 


Sonnabend, 


Bezugsprefs: Durch unjereBo ten frei ins Haus &,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüßit), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefmen Bexugsbestellungen ents 
gegen. Die „Oftaeutyche Morgenpofi" erei fiebenmalin ae Woche, 
jrähmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 
pof". Durch fiöf. Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes’od, Nachlieferung der Zeitung. 


Katowice, uù Wo) 


f 2 
A A 
den A ai 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäyrtssielle des Verlages: 
jewodaka 24, Fernsprecier 


Fut unverlangte Beläge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


ač 


i \ 


Einzelpreis 0,20 Hot 


ülimeterzeile im schlesischen Industries 

20 Gr., auswärts 80 Gr, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Dariefins» 
angebote von Nichtbanken 40 Gt., die 4-gespaltene Millimeterzetie im Reklames“ 
teil 1,20 n 1,80 Zloty. — Für das einen von Anzeigen an bestimmten 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaitene N. 
gebiet 20 Gr., a > 


i OSSh 


der Beitreibung, Vergleich oder Konkurs komint jegli 
Anzeigenschluß: 16 Urt. — Gericisstand: Pszczyna. 


200000 Politiſche Leiter 


Der Riesenaufmarsch der Politischen Amtsleiter — 21000 Fahnen 


Stimmungsbild 
vom Nürnberger Parteitag 


Von Hans Schadewaldt x 


Stabsleiter der PO. Dr Ley meldet: 
„181 000 politiſche Leiter und 21000 Fahnen 
zum Appell angetreten“ 


und entbietet ein dreifaches, vieltauſendfach wider⸗ 
hallendes Weil dem Führer. * 


Auf ſein Kommando: 


ji 1g, 7. September. Das alte Nürnberg 
ift ir blühenden Fahnen- und Hakenkreuz⸗ 
ſchmuck ein einziges Märchen: Hier ſchlägt heute 
das Herz des Reiches. Königin der dent- 
ſchen Städte, als Hochburg des deutſchen Na⸗ 


zen: und _ er die . ee 
Stadt in no feierlicherem, no freudigerem x "u 
Flaggen- und Grünkleid als beim Parteitag des] »Jahnengruppen im Gleichſchritt — marſch!“ 
Sieges 1933. Noch ſteht alles unter dem Eindruck rollt über das Feld ein breites, großes lebendiges 
des großartigen Aufmarſches des NS. Arbeits⸗ Fahnen band. Von jeder Seite ſchwenken je 
dienſtes, der tags zuvor in Stärke von 52 000 ſechs kleinere Fahnengruppen in das Gros ein. 
Mann dem Führer in impoſanter Schlichtheit Scheinwerfer flammen auf. i 
huldigte. Seit dem frühen Morgen des Freitag 


dröhnt der 21000 Fahnenſpitzen glitzern im glei- 
Marſchtritt der braunen Kolonnen dend hellen Scheinwerſerlicht en 
der Politiſchen Leiter 25 unvergeßliches, ein phantaſtiſches Bild, ein 
f 


under! 
durch die mittelalterlichen Straßen. Block auf] Die Fahnengruppen füllen den Kern des Rieſen⸗ 
Block ſchiebt iH vor zu der Zeppelin wieſe. i 


vierecks der Zeppelinwieſe: Es ift 
In Zwölferreihen zwiſchen den überreich geſchmück⸗ \ 
ten Häuſerfronten marſchiert Gau hinter die größte Fahnenparade, der größte 
Gau auf. Blumengrüße fliegen aus den Fen⸗ Maſſenaufmarſch der Welt 


ftern; are landen mitten in den ee: i 
Aus den Häuſern werden Eimer voll kühlen] geweſen. Von der Höhe der Ehrentribüne glänzt 
Trinkwaſſers in die müden Gruppen gereicht. Der das 60 Meter hohe Hoheitszeichen, im ART 

grund find Hunderte von PO.-FJahnen aneinander ⸗ 
gereiht. Davor ſitzen die Mitglieder der Reich 3- 
regierung, die Reichsſtatthalter und 
Gauleiter. 


Es iſt ein Geſumme, ein Gewoge, ein Jubel 
ohnegleichen. Hier ſind alle Stämme des 
deutſchen Volkes mit ihren beſten Männern vers 
treten. Selbſt die engſte Gaffe, das kärglichſte 
Dachſtübchen tauchen unter in einem Meer von 
Hakenkreuz⸗ und ſchwarzweißroten Fahnen. 


18,30 Uhr: 


Die Zeppelinwieſe gleicht einem braunen Men- 
ſchenſchwarm, in den allmählich Ordnung 
Ein rieſiges Hoheitszeichen über 
der Führertribüne beherrſcht das ganze Feld. Mit 
den inländiſchen und ausländiſchen Zuſchauern 
huldigen hier im Scheine der blutroten Abend- 
ſonne 300 000 dem Führer. 


Ein Weihemoment einziger Art: Dr Ley ruft: 

„Wir gedenken der Toten des Welt⸗ 

krieges und der Bewegung! 
Senkt die Fahnen!“ 


21 000 Fahnen ſenken ſich, das Lied vom 
guten Kameraden ertönt. 300 000 Mann 
entbieten den Toten den Gedächtnisgruß. 
Der abendliche Himmel ſegnet die Treueandacht 
mit ſei milden Schein. i 

12 505 dann der Führer, unbeſchreiblich hers- 


Zahlreich find die Ehrengäſte aus dem (lich und ſtürmiſch begrüßt, das Wort ergreift: 


Ausland. „Es ſtehen hier 200 000 von faſt einer 


Million, die nichts anderes hierher ges 
rufen hat als das Gebot ihres 
Herzens“, 


Unmittelbar neben mir folgen drei chineſiſche 
Generale, Ehrengäſte des Führers, mit ge⸗ 
ſpannteſtem Intereſſe dem eigenartigen Schau- 
ſpiel. Daneben Gäſte aus Niederländiſch⸗ 
Indien, aus Ecuador, aus Aegypten und 
ſo fort. Fünf Meter von mir nehmen Louis 
Trenker und Max Schmeling Platz, der 
Box-Liebling der Welt; ſein Erſcheinen löſt eine 
kleine Senſation aus: Er muß Autogramme 
geben und ſich unzähligen Kameras ſtellen. 


18,45 Uhr: ! 

„Achtung!“ — rollt das Kommando durch die 
Lautſprecher. Mäuschenſtille im rieſigen Feld. 
Aus der Ferne hört man Heilrufe. Es brauſt 
näher und näher — immer ſtärker werden die Ju- 
belrufe 


da ſteht der Führer vor uns. 


: aus den dreimal hunderttauſend 
Kehlen 5217 fe gen Himmel, und immer 
wiederholen ſich die Beifallsſtürme, als der Füh⸗ 
rer der Treue und Disziplin der Qa- 
meradſchaft und des Opfertums der 
edenkt. Alle Stände, alle Berufe, ſo 
ne Marſchkolonne bilden: 


zes „ dieſer Staat, dieſe Regierung 

Bi ne 1 5 n jeden wehren, der da Maden 

Freibeitundaleihes Recht einem ſolchen 
olle abſprechen zu können. 


Als der Führer gemer hat, das Bie ie [100 Ye da formen ſich aus den 36 Gauen je 


Weſſel⸗ Lied verklungen iſt und fidh die Rie- 400 Auserwählte zum 
ſenverſammlung auflöſt in beſter Ordnung und 


Fackelzug der Fünfzehntauſend, 


den eine Million Menſchen ſpalierbildend in Abfahrt und Ankunft 


den abendlichen Stunden des alten ſchönen Nürn⸗ 
berg unter immer erneuten Heil- und Jubelrufen CTelegraphiſche Meldung) 
Nürnberg, 7. September. Nürnbergs Bahn⸗ 


begleitet. 
Der 6. Parteitag ift mit dem Rieſenaufmarſch ! : septe A . 
höfe ſtanden am Freitag im Zeichen des Ab⸗ 
transports des NS. ⸗Arbeitsdienſtes 


der PO. und des grandioſen Fackelzuges ein ein ⸗ 
und der Ankunft der Hitler⸗Ingend. 


F . hund der 

tgene u enzeuge dieſer Herzenshuldigun 

; x ; i 1 Nachdem bereits im Laufe der Nacht und am 
frühen Morgen die erſten Züge mit Arbeitsdienſt⸗ 


vor dem Führer war. 

Eine Million Menſchen ſtehen wie die Mauern, Ir! 

un S und Fed z männern abgefertigt wurden, verließen den Bahn- 

I iri 8 = hra N 4. —5 hof Dutzendteich in den Mittags⸗ und Nachmittags⸗ 

e größte wege, die Absperrung dicht zu bal⸗ſſtunden weitere ſieben Züge mit rund 10 000 
ten. Immer wieder bricht die Menge vor: Sie Mann 
will den Führer, nur den Führer jehen!| y. : à ; 

ze San er baben i ; Von 16 Uhr ab traf in 30 Sonderzügen bie 
105 e — Nes ae e Hitlerjugend in Nürnberg ein. Die Drga- 
geſchäftin zwi n SA. Obergruppenfübrernſ niſationsleitung hat präziſe Arbeit getan. Kaum 
Leni Riefenſtah! im weißen Ateliermantel] haben die Züge mit den letzten Arbeits dienſt⸗ 
hinundhereilen; ſie leitet die Filmaufnah⸗ männern die Reichsparteitagſtadt wieder ver⸗ 
men des Reichs parteitages Lange ſchwarze Mer⸗Laſſen, rollt jhon wieder Sonderzug auf 
cedeswagen bringen die SS.⸗Stabswache Da Sonderzug an. Sie bringen 60 000 Sitfer- 


fteht im Vordergrund der Chef des Stabes der jungen aus allen Gauen des Reiches. 
SA., Lutze, neben ihm der SS.⸗Reichsführer * 
Himmler. Dann erſcheint Dr Ley, dann 


Saarbrücken, 7. September. Der deutſche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in Wien, 
Franz von Papen, hat Saarbrücken im 
Sonderflugzeug verlaſſen und iſt zum 
Reichsparteitag in Nürnberg eingetroffen. 


* 
Nürnberg, 7. September. Im Rahmen des 
Parteitages hielt das Amt für Volksgeſundheit 
im Katharinen-Bau eine Tagung ab, die von Pg. Dr 
Wagner, München, Hauptamtsleitex im 
des Stellvertreters des Führers. eröffnet und ger 
leitet wurde. j 5 
Gleichzeitig tagte unter Leitung von Reichs- 
kriegsopferführer, Parteigenoſſe Oberlind ; 
ober, die NSK OV. 


Kein Verfahren gegen Rintelen? 


(Telegraphiſche Meldung.) 5 
Ueber das bisherige 


Streicher, der Frankenführer. Und dann folgt 
Muſikzug auf Muſikzug mit der jeweils zugehöri⸗ 
gen Gaugruppe. Die Menge bejubelt die Ober⸗ 
bayern in ihren Lederhoſen und weißen Waden⸗ 
ſtrümpfen und ruft freudig den Oſtmärkern 
zu, von denen 


die ſtämmigen Oſtpreußen und 
unſere Schleſier einen beſonders 
ſchneidigen Eindruck machen. Der Gau 
Schleſien marſchiert unter Führung von 
Hellmuth Brückner, 


der unbedeckt, die Mütze unterm Arm, dem Führer 
den Gau Schleſien ſtramm militäriſch meldet: 

Schleſien ſticht bervor durch Haltung und 
Ordnung. 

Hitler dankt ſtehend vom Wagen 
aus jedem Gauleiter mit feſtem Händedruck und der spesie 
grüßt jede Reihe, jeden Mann. Das Fadelmeer | Verhör des Geſandten Dr. Rintelen meh 5 
der 15000 Amtsleiter wogt vorüber in die Nacht] kan ; 77 7. wagen 9 
— langſam gleitet der Wagen des Führers durch] Mitte Juli zu ſeinem Urlaub in 5 


7 i i bli⸗ Für die Tage zwiſchen dem 23. UN? 
die tiefgeſtaffelten Reihen des begeiſterten Publi 25. Juli fei für bn 5 Unterredung mit Bun 


kums zum Deutſchen Hof, dem älteſten national- í vorgeſeben geweſen. 
ſozialiſtiſchen Gasthaus dieſer Stadt. Er date keine Bengt von den Borbeneitumgen 


Um Mitternacht noch hallen die Straßen 
wider von den Heilrufen auf den Führer, der ſich 
der Menge immer wieder von ſeinen Gaſtzim⸗ 
mern aus zeigen muß. 


In Köln ſtieß ein Autobus am Donnerstag- 
abend mit einem Zuge der jogen.-Gürtel- 
bahn, einer ſtädtiſchen Güterkleinbahn, zuſam⸗ 
men. Dabei wurden zahlreiche Perſonen verletzt. 
Sechs Perſonen mußten ins Krankenhau 
ebracht werden, 8 Perſonen konnten nach An- 
legung von Verbänden in ihre Wohnungen 


enkkaſſen N Am Freitag veranhandelte Barthou mit dem 


* 5 si 
ER E fter Beck und den argen⸗ 
Der franzöſiſche Außenminiſter Barthonſpolniſchen Au enminif t „ven 
i b ich Itali nkreich tiniſchen Völkerbundsvertreter über die Stellung⸗ 
hat die Meldung, wonach Italien und Frankreie nahme zum Eintritt Sowjetrußlands in den 


i inb über di itä See, die / Ro 

At 2 Ce en tee ſowie] Völkerbund und die Zuerteilung eines ſtändigen 
die Bildung einer Einheitsfront gegen Deutih-|Ratsiibes an die Sowjetunion, Das Exgeb- 
land erreicht hätten, dementiert. nis der Unterredungen ſteht noch nicht feſt. 


i habt und von dem Putih erit im 

Sat 9 a EENS ag her y4 
f its i I nge — 

une e e — Dr Rintelen vor liegend 
Material nicht genäge, um eine ge, 6 1 5 
Hochverrats zu erheben. Man nimmt e , 
daß ein Strafverfahren gegen — 0 in⸗ 
telen nicht eingeleitet werden wird. 


iniſter Barthou ift Donnerstag 
8 Gu abgereiſt. Den gleichen Zug 
benutzte Sordfiegelbewahrer Eden. 


ri 


\ 


* 


f 
ui 
- 
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in Sonderheit Ihn 


willigkeit 
a fü 


o 


Auf der Zeppelinwieſe hielt der Führer vor 
— Politiſchen Leitern eine Anſprache, in der er 
agte: l 

„Politiſcher Leiter! Vor einem Jahre 1 9 
wir uns zum erſten Male auf dieſem Felde. Seit 
dieſen 12 Monaten hat ſich das Gefüge der Be⸗ 
wegung, die in Ihnen ihre Leiter ſieht, mächtig 
Sah e Nicht nur zahlenmäßig iſt k ges 
wachſen, ſondern auch innerlich ift fie er- 
härtet worden. Ich weiß, daß dieſes gewaltige 
Werk nur gelingen konnte dank der Mitarbeit 
ſo vieler bisher unbekannter Volksgenoſſen. Ich 
danke all dieſen Männern für ihre Arbeit und 
it Ihnen, Parteigenoſſe Ley, für 
Ihre unermüdliche Tätigkeit im Dienſt des Auf- 
baues einer wirklich das ganze deutſche Volk um- 
faſſenden und es feſthaltenden Bewegung. (Stür- 
miſche Beifalls rufe.) 

Wenn wir die unermeßliche Arbeit überden⸗ 
ken, die geleiſtet werden mußte, um vom Nichts 
u dieſem heutigen Bild zu kommen, dann ver⸗ 
tehen wir die Größe der Verpflichtung, die uns 
ie Erhaltung dieſes Gewordenen, jo mühſam Er- 
kämpften auferlegt. Es würde ein Frevel ſein, 
wenn wir jemals ſinken ließen, was mit ſoviel 
Arbeit, ſopiel Sorgen, ſoviel Opfern und ſoviel 
Not erkämpft und errungen werden mußte. (Stür- 
miſche Heilrufe.] Nein! Die Bewegung, ſie 
lebt und ſie ſteht felſenfeſt gegründet. 


Solange einer von uus atmen kann, wird er die⸗ fol 


ser Bewegung ſeine Kräfte leihen und 
ür ſie eintreten wie in den Jahren, die 
hinter uns liegen. 

ray fann sjat teg as: werden, 
inem ganzen Leben Inhalt, Sinn 
Zweck gegeben hat. (Brauſender Beifall. Es 
war eine große Not und ein gewaltiges Gebot, 
die uns ergriffen. Es wird ſo etwas nicht getan, 


wenn dieſem Werk nicht ein großer 

Befehl zugrunde liegt. Und den Befehl 

gab uns dein irdiſcher Vorgeſetzter, den 

gab uns der Gott, der unfer Volk ge- 
ſchaffen hat, 


¢ ender pete und der nicht wollen kann, 
aß ſein Werk zugrunde geht, nur weil ein Ge- 
ſchlecht ſchwach geworden war. Zu ſehr 
hängen wir an dieſer unermeßlichen Arbeit und 
ihrem herrlichen Ergebnis, als daß wir in un⸗ 
ſerer Pflichterfüllung in der Zukunft wankend 
werden könnten. 

Aber es iſt notwendig, daß wir in äußerſter 
Klarheit uns immer wieder zum Bewußtſein brin⸗ 
gen, was uns groß gemacht hat, auf daß wir 
nie vergeſſen, was uns allein groß erhalten 
kann. ae Beifallstundgebungen.) Es 
war die grenzenloſe Treue, es war eine nie 
3 Kameradſchaft, Gehorſam, Folgſam⸗ 
eit, 8 es e . 

r unſer Ideal, denn ſonſt wäre dieſes 

er nie gekommen. (Heilrufe.) Wir ſiehen 

perte hier, 200.000 von den faſt einer Million 

‚find verſammelt. 200 000 Männer, die nichts her- 

. hat als das Gebot ihres N 
S eifall). 


türmiſcher, ſich immer erneuernder 

Es war die große Not unſeres 

Volkes, die uns einſt ergriffen hat 
und die uns zuſammenführte 


im Kampf und Ringen und uns groß werden ließ. 
Daher können das alles die nicht verſtehen, die nicht 


die gleiche Not in ihrem Volke gelitten haben. 


Scheinwerfer 


ja Arbeitsbeschaffungspläne 
\ im Ruhrgebiet 


Ueber den Vorſchlag, arbeitsloſe Bergarbeiter 
im Ruhrgebiet in die Sandſtein⸗Induſtrie einzu- 


) Bin. berichtet die „Deutſche Bergwerks⸗Zei⸗ 


Die Fortführung des Arbeitskampfes ſtößt im 
vheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet infolge der 
einſeitigen industriellen Entwicklung des Bergbau ⸗ 
reviers auf Widerſtände, die einen ſyſtemati⸗ 
ſchen Wirtſchaftsumbau dieſes Bezirks 
erforderlich machen. Dabei ſteht im Vordergrund 
die Frage, was aus den in den verfloſſenen Jah⸗ 
ren erwerbslos gewordenen Berge 
leuten werden ſoll, für die keine Ausſicht mehr 
deſteht, wieder einmal in ihren alten Beruf zu⸗ 
rückzukehren. Infolge der fortgeſchrittenen Ra 
tionaliſterung und der dadurch geſteigerten För ⸗ 
berleiftung im Ruhrbergbau ift nicht damit zu 
rechnen, daß die über 70 000 erwerbsloſen Berg- 
arbeiter jemals alle wieder einfahren können. 
Sind doch nach den Feſtſtellungen der Bergbau- 
behörden zur Zeit noch 15 000 1 y iien in den 
chen zuviel beſchäftigt, wenn die 
; . wieder in Wegfall kommen 
en. 

Eine Dauererwerbsmöglichkeit kann unter die · 
fen Umſtänden für viele Tauſende von arbeits- 
lojen Bergarbeitern nur gefunden werden, wenn 
ihnen neue ausſichtsreichere Berufe und 
Induſtriezweige erſchloſſen werden. Die 
Ruhrfandſteininduſtrie bietet dafür 
günſtige Vorausſetzungen. Die Steinbrüche ſind 
räumlich günſtig gelagert. Bei der Arbeit im 
Sandſteinbruch handelt es ſich um eine der Arbeit 
des Bergmannes verwandte Tätigkeit. 

Die Frage der Umſchulung von Bergarbeitern 
für den Ruhrſandſteinbau hängt ſomit davon ab, 
daß es gelingt, demſelben wieder ausreichende Ab- 
ſatzmöglichkeiten zu erſchließen. Die Steinbrüche 
wurden ſeinerzeit deshalb ſtillgelegt, weil eine ver- 
antwortungsloſe „Ausländerei“ nichtdeutſches 


ANG. TEN 3 


ANae Worte des Führers an die Po. 


(Begeiſterte Zuſtimmungskundgebungen der Maj- 
fen.) Ihnen erſcheint es rätſelhaft und geheim- 
nisvoll, was dieſe Hunderttauſende immer zuſam⸗ 
menführt, das ſie Not, Leid und Entbehrung er⸗ 
tragen läßt. Sie können ſich das nicht anders 
denken als durch einen ſtaatlichen Befehl. Sie 
irren jiġ! Nicht der Staat befiehlt 
uns, ſondern wir befehlen dem Staat. 
(Die Maſſen jubeln dem Führer in unbeſchreib⸗ 
licher Begeiſterung zu.) Nicht der Staat hat uns 


geſchaffen, ſondern wir ſchaffen uns den Staat.“ 


(Erneut langanhaltende Beifallskundgebungen.) 
Denn wir mögen dem einen Partei ſei, dem an⸗ 
deren Organiſation, dem Dritten etwas anderes, 
In Wahrheit ſind wir das deutſche 
Volk! (Stürmiſche Heilrufe) Und was wir 
errungen haben im Kampf, werden wir ſtets im 
neuen Kampf bewahren! (Stürmiſcher Beifall.) 


fis gegenſeitig nicht mehr verſteht und nicht mehr 


nie zu vergeſſen, daß ſie führt, weil 
ſich in ihr alles das verkörpert, was ſie 
ſelbſt im Volke ſehen will. (Beifall.) 


damit 


Jeine 


der böſe W 
machen. Es wird ſeine 7 
ohne Furcht und Tadel vor ſich her- 
tragen, niemandem zu Leide, aber auch nicht dem 
eigenen Volk zum Schaden. (Begeiſterte Beifalls⸗ 
fti rme.) i 

Es wird jedem die Hand bereit. 
willig geben zum Frieden und zur 
friedlichen Arbeit, es wird ſich aber auch 
gegen jene wehren, die glauben. Freiheit 
und gleiches Recht einem ſolchen Volke 
abſprechen zu können. (Stürmiſche Zuſtim ⸗ 
muna und Heil rufe) į 


Kepit ge Beifall.] Wir wollen unſer eigenes 


morgen in Deutſchland nichts Beſſeres 
wich. . Bei 


(Die Fahnenträger heben die en, bie 
Maſſen jubeln dem Führer minutenlang zu.) 


Steinmaterial bevorzugte, obgleich dasſelbe in der 
Quolität keineswegs beffer. — wohl aber teurer 
war. Vor allem auch bei den großen Bauaufträ⸗ 
gen öffentlicher Stellen wurde bezeichnenderweiſe 
in den verfloſſenen Jahren dieſer „Ausländerei“ 
gehuldigt. Verwendungsmöglichkeiten find in UAn- 
betracht der weitgehenden Eignung des Ruhrſand⸗ 
ſteins ausreichend gegeben. Vor allem die im 
Rahmen der allgemeinen Arbeitsbeſchaffungsmaß⸗ 
nahmen durchzuführenden Straßen-, Hoch ⸗ 
und Tiefbauarbeiten bieten die Möglich- 
keit, das Material zu verwenden. 


Frankreichs 
„Trojanisches Pferd“ 


In der vorderſten Reihe der franzöſiſchen Ab⸗ 
wehrfront gegen die Aufnahme Sowjetrußlands in 
den Völkerbund wie überhaupt gegen eine zu enge 
politiſche Bindung mit der, Sowjetunion ſteht der 
„Matin“, der den Sowjets ihr Spiegelbild vor» 
hält. Man bereite ſich vor, der Sowjetrepublik 
die Tore des Völkerbundes weit aufzumachen. So 
hätten einſt die Trojaner in ihrer Verblen⸗ 
dung das Rieſenpferd in ihre Stadt gelaſſen, 
das von den Griechen als Geſchenk der Verſöh⸗ 
nung angeboten wurde, und dem dann der 
Feind entſtiegen ſei, um die Stadt in Brand 
zu ſetzen und Frauen, Kinder und Greiſe zu er⸗ 
morden. Die Trojaner hätten ſich wenigſtens da⸗ 
mit entſchuldigen können, getäuſcht worden zu 
ſein. Die Mitglieder des Völkerbundes jedoch 
würden mit der Aufnahme der Sowjets in vol ⸗ 
ler Kenntnis der Lage einen nicht 
wieder gutzumachenden Fehler be 
gehen, die Genfer Friedenseinrichtung ihrem un- 
verſöhnlichen und unerbitterten Feinde zu öffnen. 

Vom Tage der Gründung des Völkerbundes 
an hätten die Führer der Sowiet⸗Republik ihm 
den Krieg bis aufs Meſſer erklärt. Müſſe 
man immer wieder beweiſen, daß jeder Unter- 
ſchied zwiſchen Kommuniſtiſcher Internationale, 
Kommuniſtiſcher Partei und Sowjetrepublik eine 
Abſurdität und infame Heuchelei fei? Auf 
dem 14. Kongreß der Kommuniſtiſchen Partei 
Sowjetrußlands habe Stalin geſagt, warum 
Rußland nichts vom Völkerbunde wiſſen wolle. 
Er habe ſich auf den Außenkommiſſar berufen, 
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a 
auf uns zu nehmen haben, Deutſchland muß ſein 
trotz Sorgen und Not. 1 


So jei unſer Gelöbnis an dieſem Abend. In 


jeder Stunde, an jedem Tag nur zu denken an 
Deut ſch 
unſere große Nation. 
Sieg Heil!“ (Das Feld der Hunderttanſende 
iſt minutenlang erfüllt von einem brauſenden 
Orkan des Beifalls und des Jubels.) 


land, an Volk und Reich, an 
Unſer deutſches Volk 


Todt, dark, Reinhardt, Rojenberg 


Auf dem Nürmberger-Partei- Kongreß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Nürnberg, 7. September. Auf dem Partei- 
kongreß ſprach am Freitag zuerſt Hauptamts⸗ 
leiter Dr Todt über die Reichsautobah⸗ 
nen und berichtete über den Stand der Arbeiten. 
Die Zerriffenheit im Straßenbauweſen h 


zu 
einer Zerſplitterung der Mittel 


ge⸗ 
führt, ſodaß trotz der hohen Ausgaben kein erfolg 
reiches Ergebnis erreſcht wurde. Die Art. wie 
der Führer hier eingriff, jei ſumboliſch für das 
Vorgehen eines Kaffe Führers. „Was jetzt an 
Straßenbau geſchaffen wird, it nicht für den 
Augenblick, der volle Wert des Geſchaffenen 
fol auch noch den nachfolgenden Genera- 
tionen zur Nußznießung zur Verfügung ſteben. 
Die Reichsauto en, die Straßen Adolf Hitlers, 
werden ein bleibendes Denkmal natid- 
nalſozialiſtiſchen Wollens ſein. 


Fe chsleiter Walter darre 


Prach iber die Bauernpoliit in nenen Reich. 
ie Aufgabe, das Bauerntum zu retten, war 
ſchwer, weil fie ohnezuſätzliche Belaſtung 
der Kaufkraft des wirtſchaftlich im ganzen 
kranken deutſchen Volkes verſucht werden mußte. 

Leitgedanke der Bauernpolitik im neuen Reich 
bleibt, die bereits innerhalb eines Jahres um 
etwa 800 Millionen Mark geſteigerten Ver ⸗ 
kaufserlöſe der Landwirtſchaft gegenüber 
ihrem Tiefſtand zu halten oder weiter zu ſte gern, 
aber nur ſoweit eine allgemeine Erhöhung des 
Volkseinkommens dieje Steigerung ohne aulägliche 
Belaſtung des Verbrauchers zuläßt. Auch durch 
Senkung der Ausgaben war die Agrar ⸗ 
politik beſtrebt, den Bauern Entlaſtung zu ver 
ſchaffen. : 

Die Sicherung der nationalen Unabhängigkeit 
des deutſchen Volkes in wirtſchaftlicher Beziehung 
bedeute keine völlige Abſchließung und keine eng- 
ſtirnige Autarkie. che utung jedoch dieſe 
Politik der Verlagerung des Schwergewichts vom 
Weltmarkt zum Binnenmarkt habe, werde uns in 
einem Augenblick bewußt, in dem das Ausland 
aus n Gründen nicht gewillt fei, uns 
ſeine . aur Serting au 9 Bei der 
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und Futtermitteln von ganz ent- 
ſcheidender Bedeutung. 


Selbit unter ber Voraussetzung, daß der qe- 
ſamte Nahrungsmittelbedarf des deut⸗ 
ſchen Volkes ſichergeſtellt ſein muß. reiche die neue 
Ernte zur Verſorgung des Volkes mit Brot. 
getreide aus, ohne daß auf das Ausland zu⸗ 
rückgegriffen werden brauche. Das deutſche 


Bauerntum jei bereit, jede beliebige Menge land⸗ 


eben den Litwin o w, der morgen in Genf para- 
dieren und den Mächten weiſe Lehren über die 
Aufgaben des Völkerbundes erteilen 
werde. 

Stalin habe erklärt, wir wollen nicht in 
den Völkerbund eintreten, weil er eine Organiſa⸗ 
tion vertritt, die dazu beſtimmt ift, die Kriegsvor 
bereitungen zu maskieren. Wenn wir in den Völ⸗ 
kerbund eintreten wollten, würden wir nur die 
Wahl haben, zwiſchen Hammer und Amboß zu ger 
raten. Wir wünſchen nicht das eine und nicht 
das andere. Völkerbund und Locarno, das iſt 
ziemlich das gleiche. Die Etikette wird uns nicht 
täuſchen. Stalin habe weiter vor 80 kommuniſti⸗ 
ſchen Vertretern der verſchiedenen Länder ausge- 
führt, die Sowjet-Union fet vor allem nicht Böl- 
kerbundsmitglied, weil fie keine Verantwor⸗ 
tung für die imperialiſtiſche Politik des Völker. 
bundes übernehmen wolle. Der Völkerbund ſei 
der Treffpunkt der Imperialiſten, die in den Ku⸗ 
liſſen ihre Geſchäfte machten. Der Völkerbund, 
ſo ſchreibt der „Matin“, würde ſich unter dieſen 
Umſtänden ſchwer täuſchen, wollte er glauben, 
heute ohne Gefahr mit einer Einſpritzung 
jenes Bazillus auszukommen, deffen Träger Li t- 
win ow, Stalin und Konſorten ſeien. 


Trinkwasser aus der Weichsel 


Ueber die Schwierigkeiten der Waſſerverſor⸗ 
gung Warſchaus und anderer polniſcher Städte 
berichten die „Danziger Neueſten Nachrichten“: 

Es gehört wohl zu den traurigſten Kapiteln 
der polniſchen Sozialhygiene, daß die Städte des 

Landes ihre Abwäſſer in dieſelben Flüſſe und 
Gewäſſer ableiten, aus welchen ſie ihren Waſ⸗ 
ſerbedarf ſchöpfen! Was das praktiſch be- 


deutet, zeigen die bakteriologiſchen Wn- 


terſuchungen, die z. B. in Warſchau ange⸗ 
itelt wurden. Die Hauptſtadt ſchöpft ihren 
Waſſerbedarf lauch für Trinkzwecke) aus der 
Weichſel, und zwar in der Nähe des War- 
ſchauer Vorortes Czerniakow, wo fi die 
großen Filteranlagen befinden, die übrigens zu 
den modernſten Europas gezählt werden. Die 
Analyſe eines Kubikzentimeters Waller, das an 
dieſer Stelle der Weichſel entnommen wird, ent- 
"Hält im Durchſchnitt nicht weniger als 180 


pa i 


| 


wirtſchaftlicher Erzeugniſſe des Auslandes herein- 
zulaſſen, wenn ihre Bezahlung durch eine 
ſprechende Ausfuhr deutſcher Erzeun- 
uiſſe ſichergeſtellt werde. à 

Daß dies keine graue Theorie iſt. habe der 
Abſchluß der Handels verträge mit Holland, 
Südflawien uſw. gezeigt. Der Nationalſozialismus 
habe damit die völlig ſeſtgefahrenen handelspoliti 


ſchen Verhältniſſe in Europa aufgelockert, joai 


sade eine ſinnvolle Ordnung der euro; 
en Wirtſchaft platzgreiſen könne. Die 
VBauernpolitik im neuen Reich fei getragen von der 
Rückſicht auf das Gemeinwohl, da die Ge⸗ 
ſunderhaltung unſerer Bauern die erſte Vor- 


Hauptamtsleiter Reinhardt 


erklärte, es werde gelingen. die Arbeitslosigkeit 
in wenigen Jahren fo aut wie zu beſeitigen. 
Die Beſſerung werde beſchleunigt und geſfeſtigt 
durch finanzpolitiſche, ſteuerpolitiſche und arbeits⸗ 
marktpolitiſche Maßnahmen. Der Redner ſchilderte 
dann im einzelnen die auf dieſem Gebiet in der 
letzten Zeit getroffenen Maßnahmen. 

Der Erfolg fpiegele fh eindeutig in den 
Zahlen über das Aufkommen an Steuern. Ab» 
gaben und ſozialen Verſicherungsabgaben. Um- 
ſätze und Volkseinkommen bewegen ſich unent⸗ 
wegt nach obe n. Die Ergiebigkeit der Steuer⸗ 
quellen und der Beitragsguellen werde von 
Monat zu Monat größer. Die Sozialpolitik im 
Adolf⸗Hitler⸗Staat iſt nicht nur darauf abaeſtellt. 
die Arbeitsloſigkeit zu vermindern, ſondern auch 
darauf, die Kaufkraft und damit die Lebenshaltung 
der arbeitenden Volksgenoſſen zu erhöhen. 

Als letzter Redner des Tages ſprach 


Reichsleiter Alfred Rofen berg 


55 7 ber atens in ber Welt. Dad 
Jahr 1 i Symbol eines furchtbaren : 
inlammens ruha, leite zugleich aber auch 
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dop elier Energie zu folgen oder aber den Mut 


zu ſchöpfen, aus den Forderungen unſerer Zeit 


heraus ſich kühn das Leben zu geſtalten und den 
Staat der Zukunft miterbauen zu helfen. Die 
Staaten, in denen Fo gen aus dem Zu- 
ſammenbruch gezogen wurden, feien vor allem die 

ürkei«, Rußland, Italien und 


Nach der Schilderung der no in der 
Türkei und Italien, wandte ſich Roſenber g 
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland zu und 
legte dann ein Bekenntnis ab zur deutſchen 
Jugend, die hente unſere Hoffnung darſtelle. 


Krankheitskeime! Dieſe 180 Bakterien 
werden natürlich auf dem Wege zum Magen des 
Warſchauer Waſſertrinkers durch die rieſigen 
Filter abgetötet, die das Waſſer paffieren 
muß, bis es dem Konſum zugeführt wird. Dieſe 
beachtliche Zahl von 180 Bakterien ſteigt aber 
raſch auf 300 000, und zwar dort, wo die AD- 
wäſſer les find im Tagesdurchſchnitt hundert 
Millionen Liter!) der Millionenſtadt in die 
Weichſel (bei dem Vorort Mlocin) abgeleitet mere 
den. Genau jo wie Warſchau ſchöpfen unterhalb 
der Hauptſtadt alle anliegenden Ort⸗ 
AEA ihr Wajjer aus der Weiğfel 
it dem Unterſchied nur, daß dieſe Ortſchaften 
über keine Filteranlagen verfügen, a 
die Warihan mit Recht ſtolz lein- darf. Aller⸗ 
dings vollzieht der Fluß eine Art Selbſt⸗ 
reinigung. In der Nähe von Wyſzogrod, 
das mehr als hundert Kilometer von Warſchan 
entfernt liegt, hat die Beſchaffenheit des Waſſers 
ungefähr den Stand von Czerniakow (d. h. etwa 
180 Bakterien] wieder erreicht. Immerhin iſt 
eine Waſſerbewegung von me als hundert 
Kilometer notwendig, um die Krankheitskeime ab⸗ 
zutöten, die allein Warſchau der Weichſel zuführt. 
Freilich treten die Bakterien, wenn auch auf 
Umwegen und in viel geringerer Zahl, ihren 
Rückmarſch in die Hauptſtadt wieder an. Man 
denke nur an die Gefäße und Behälter, in wels 
chen etwa die Milch nach Warſchau gebracht 
wird und die in dem bakterienreichen Weichſel⸗ 
waſſer gereinigt zu werden pflegen. Und wie 
muß erſt das Waſſer der anderen Flüſſe und Ge- 
wäſſer Polens beſchaffen ſein, in die die zahl- 
reichen Fabriken ihre Abwäſſer lenken. Erit 
vor kurzem iſt ermittelt worden, daß in einigen 
beſonders gefährdeten Gewäſſern die Fiſche 
ausgeſtorben ſind, die früher einen wichtigen 
Erwerbszweig der örtlichen Bevölkerung dar⸗ 
ſtellten. Ueber den unhaltbaren, weil dem Ge- 
meinwohl unzuträglichen Zuſtand der Weichſel 
geben fih die zuſtändigen Stellen in Polen vol- 
auf Rechenſchaft. , f 
Eine Anzahl von Regulierungsplänen ift ins 
Auge gefaßt, um ſolche Verhältniſſe zu ſchaffen, 
die wenigſtens einen Vergleich mit dem Weſten 
Europas geſtatten. Allein die Koſten find fo 
groß, daß an die Verwirklichung nicht gedacht 
werden kann i 


Kattowitz 


Berurteilung 
gewiſſenloſer Friedhoſſchänder 


Kattowitz, 7. September. 


Unheimlich hatte eine Bande auf dem katho⸗ 
liſchen Friedhof in Sosnowitz gehauſt. 
Alle Bronze und Metallſchilder, die Gruft- 
verſchlüſſe, ja ſogar die Chriſtusbilder und bron⸗ 
zene Chriſtusfiguren ſelbſt hatten die Schänder 
ausgebrochen und geſtohlen. 

Die Aufregung der katholiſchen Gemeinde war 
verſtändlich. Der Polizei gelang es bald, in dem 
29 jährigen Deſerteur und erbrecher Adam 
Hoppel den Hauptſchuldigen ausfindig zu 
ma Mit ihm wurden zwei, die Arbeitsloſen 
Tzeslaus Warmus und Stanislaus Qu- 
delſki verhaftet. Die Unterſuchung ergab, 
daß die drei in einer Nacht den ganzen Friedhof 
beraubt und alles an Sosnowitzer Alteiſen⸗ 
händler als Altmaterial verkauft 
hatten. Jeder der drei Kirchhofräuber erhielt 
eineinhalb Jahre Gefängnis und der 

Hehler Chaja Pergrycht, Sosnowitz, acht 

Monate Gefängnis und zweihundert Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. Die anderen Hehler wurden wegen Man- 
gels an Beweiſen freigeſprochen. 


Fleischer gründen eine neue 
Genoſſenſchaft 


Die Fleiſcher der Woiwodſchaft Schleſien haben 
eine eigene enoſſenſchaft gegründet, 
deren Zweck und Aufgabe der beſonders jorgfäl- 
tige, preiswerte Einkauf der Waren für die ein⸗ 
getragenen Mitglieder iſt. In den Vorſtand wur⸗ 
den die Fleiſchermeiſter Mandry iå Broda 

und Kulawik gewählt. In den Aufjichtsrat 
kamen als Vorſitzender Fleiſchermeiſter Mandryſz, 
als Mitglieder Fleiſchermeiſter Bartholomäus 
Broda, Sleſion a, Mutz, Kullak und 
Lubina. Als Beauftragter der neuen Genoſſen⸗ 
ſchaft, die ihren Sitz auch im neuen Heim des 
Handwerkshauſes am Freiheitsplatz haben wird, 
wird der Vorſitzende Mandryſz im Einverneh⸗ 
men mit der Handwerkskammer die erforderliche 
miniſterielle Beſtätigung perſönlich 
einholen. 7 ve) 


Das Schuſtermeſſer in Herz 


geſtoßen 


Der jährige Schuhmacher Paul Wujok 
aus Klein⸗Dombrowka beging nach einem 
Streit, mit ſeinen Eltern dadurch Sel bſt⸗ 
mor d, daß er ſich mit einem einzigen Ruck das 
Schuſtermeſſer direkt ins Herz ſtieß. Die 
Ehefrau des Toten, vor deren Augen die Tat 

` gejchah, brach bewußtlos zuſammen. 


Beim Ringlampf den Hals 
umgedreht 


Ein eigenartiger Unfall wird aus Holdo⸗ 
now gemeldet. Hier waren anläßlich eines ge- 
meinſamen Ausfluges der 22jährige Walter 
Bauer aus Janow und ſein Freund Georg 
Fiedler aus Nickiſchſchacht auf die Idee gekom⸗ 
men, einen. Ringkampf zu veranſtalten. Im 
Verlaufe dieſes Ringkampfes wurde dem Bauer 
durch einen verbotenen Griff ſeines Gegners der 
Kopf derartig umgedreht, daß der Hals⸗ 
wirbelknochen brach. Bauer wurde zwar 
ſofort ins Krankenhaus nach Emanuelsſegen 

chafft, verſtarb jedoch an dem Unfall. Die 

eiche wurde vom Staatsanwalt beſchlagnahmt. 


* Gerichtsperſonalie. Präſes Dr Frendl 
vom Kattowitzer Appellationsgericht hat nach der 
Rückkehr von ſeinem mehrwöchigen Urlaub ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen. S 

* „Grfriiche Dich!“ Die Aufforderung, die ein 
Kattowitzer Lokal am Ringe trägt, hatte der 32⸗ 
jährige Bruno Skrzypezak aus Zalenze in 
dieſem Lokal auf ſeine eigene At verſtanden. Er 
verſenkte ſeine Hand in eine fremde Taſche und 
ſtahl auf dieje Weiſe einem wirklich Erfriſchung 
ſuchenden Penſionär M. aus Kattowitz einen 
Geldbetrag. Die Polizei verſtand jedoch den 
Spaß nicht, nahm den S. feft und konnte das ge- 
ſtohlene Geld dem Geſchädigten wieder zurück⸗ 
ſtellen. Wr 

„ Haftentlaſſungen in der Zollaffäre Bade⸗ 
witz. e in der Rieſen-Zollhinterziehungsſache 
Badewitz & Komp. in 3 Mitverhaf⸗ 
teten, der Mitinhaber der Firma Rosner und 
der Buchhalter Birnbaum wurden gegen 
Stellung einer Kaution von 120 000 Zloty aus 
der Haft entlaſſen. ; 

„ Bahnfteigpoft. Die Poftbireftion in atto- 
wig teilt mit, bak die auf den Bahnhöfen in 
Kattowitz und Dziedzitz tätige Bahnſteigpoſt 
ab 15. außer den gewöhnlichen Poſtſendun⸗ 
en auch Telegramme aller Art ins Jn- und 
Ausland entgegennehmen wird. a 


Katholiſche Kirchengemeinde, Kattowitz 
Sonntag, 9. September 
St.⸗Peter⸗Paul⸗Kathedrale: 6 hl. Meſſe auf eine beft. 
men 7,15 Totenmeſſe m. Pred.; 8 hl. age 9 hl. 
Meſſe für einen Verein; 10,30 deutſcher Hauptgottes. 
dienſt; 12 hl. Meſſe f. Mitglieder der Kirchengemeinde 
St. Maria: 5,45 hl. Meſſe f. Verſtorbene; 7,15 hl. 
Meſſe f. ein Brautpaar, deutſch; 8,15 deut ſcher 
Hauptgottesdienſt; 10 hl. Meſſe z. göttl. Vorſehung; 
11,45 hl. Meſſe für Mitglieder der Kirchengemeinde; 
12,30 Taufen. 
Evangeliſche Kirchengemeinde, Kattowitz 
' Sonntag, 9. September 
7 Frühgottesdienſt, Pfarrvikar Dibelius; 8 Beichte u. 
Wendnch Pfarroitar Dibelius; 8,30 poln. Gottesd., 
Pfarrer Dr. Wagner, Hauptgottesdienſt, Pfarrer Dr. 


” 


Freiſpruch im Vollsbundprozeß 


Chorzow, 7. September, 


Vor der Chorzower Strafkammer fand am Freitag ein ſenſationeller 


Prozeß ſtatt, deſſen Ausgang beſonders von 
Angeklagt waren 23 Perſonen, meiſtens Mitglieder 


Spannung erwartet wurde. 
des Deutſchen Volksbundes, wegen 
ſollen als Volksbundjugend einer verbotenen 
durch, daß ſie geheime Sitzungen abhielten, 


20 Angeklagte waren zur Verhandlung erſchie⸗ 
nen. Von dieſen erklärte der als Hauptangeklagte 
zuerſt verhörte Erwin Mainka, Lipine, als Ent⸗ 
gegnung auf die Anklage, daß die Angeklagten zum 
größten Teil Mitglieder des Volksbundes ſind, 
einer legalen Einrichtung. Den Namen 
Volksbundjugend, die angeblich illegal fein jol, 
hätte ihnen fälſchlicherweiſe nur die Polizei gege⸗ 
ben. Es ſtimme überein, daß ſich jeweils fünf bis 
9 75 Mitglieder zuſammengefunden haben, um 

Sanderungen zu  veranftalten. Dieſe 
Tätigkeit, die jeder Zeit im Rahmen der Volks⸗ 
bundſtatuten ausgeübt wurde, könne aber nicht 
ſtrafbar ſein. Zwecks Beſprechung der Ausflüge 
und Wanderungen find die jungen Leute auch zu⸗ 


. 


ſammengekommen und haben 
Beſprechungen bei offenem Fenſter 


abgehalten. Bei ſolchen Sitzungen ſeien auch 
deutſche Lieder geſungen worden. Man 
habe ja auch keinen Grund gehabt, um ſolche 
Sitzungen zu verheimlichen. Die gleichen Angaben 


der deutſchen Bevölkerung mit großer 


angeblicher Geheimbündelet. Sie 
Organiſation angehört haben und ſich da- 
der Geheimbündelei ſchuldig gemacht haben. 


machten auch die anderen Angeklagten. Als eins 
ziger Belaſtungszeuge trat der Polizei. 
beamte Duzy auf, der aber auf Befragen auch 
nichts Nachteiliges über die Angeklagten ausſagen 
konnte. Er habe einige von ihnen vernommen, 
und im Laufe des Verhörs habe der Angeklagte 
Wenske ausgeſagt, daß vor dem Verfamm⸗ 
lungslokal Beobachtungspoſten geſtanden 
haben. In dieſem Augenblick aber machte Wenske 
ſofort den Einwurf, daß er polniſch vernommen 
wurde, polniſch aber nicht verſtehe und feine Aus⸗ 
ſage daher auf einem Mißverſtändnis beruhen 
müſſe. Angeklagter Wens ke ſtellte auf erneute 
Anfrage des Gerichtsvorſitzenden Landrichters Dr. 
Stawarſki in Abrede, daß Horchpoſten ans 
geſtellt wurden. 

Der Anklagevertreter Staatsanwalt Dr Mal. 
ck, der ſich hauptſächlich auf ein Gutachten des 
Landratsamtes ſtützte, beantragte Beſtrafung der 
Angeklagten. Ihr Rechtsbeiſtand, Rechtsanwalt 
Dr. Gröegorzewſki aus Poſen, plädierte für 
einen Freiſpruch, den das Gericht auf Grund 
der in der Verhandlung durchgeführten Beweis⸗ 
aufnahme auch fällte. 


— — . ———l. 
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Schneider; 11 deutſcher Kindergottesdienſt, Pfarrer 
Schiller; 2 Polniſcher Kindergottesdienſt, Pfarrer Dr. 


Siemianowitz 
Achtung! Katholiken! 


Ende dieſes Monats finden in der St.⸗An⸗ 
tonius-Parochie die Neuwahlen zum 
Kirchenvorſtand ſtatt. Die deutſchen Parochianen 
werden aufgefordert, ohne Ausnahme während der 
Dien 147775 der Pfarrkanzlei die ausgelegten 
Wahlliſten einzuſehen. dz. 


* Schwere Körperverletzung. In P he ifa 
bei Siemianowitz kam es zwiſchen st 

ſchermeiſter Mar Dudek und dem Fieiſch⸗ 
beſchauer Alois Pludras wegen Gebühren für 
die Fleiſchbeſchauung zu einer heftigen Ausein⸗ 
anderſetzung, in deren Verlauf Pludras ein 
ein Fleiſchermeſſer ergriff und damit auf 
den Fleiſchermeiſter mehrmals einſtach. Dudek 
wurde mit ſchweren Hals- und Rückenverletzungen 
ins Krankenhaus geſchafft. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. a 


* Vor Hunger zuſammengebrochen. Vox dem 
Magiſtratsgebäude brach der 21jähri n 
Drynda aus Baingop vor Schwäche zuſam⸗ 
men. Er wurde von der Sanitätskolonne in Ob⸗ 
hut genommen. dz 

* er. * 

aungäſte. Bei dem letzten Fußball⸗ 
Dit ae 07Blab kletterte ein Junge auf 
einen Baum, fiel herab und brach einen Arm. 
Ein anderer Junge kletterte über den Zaun, 
ſprang ab und ſtürzte in einen Haufen Fahr ⸗ 
räder. Während dex Junge mit leichteren Ber- 
letzungen davonkam, brach an einem der Fabr- 
räder die Lenkſtange. dz 


Chorzow 


Geheimnibolle Unfälle 


Am Freitag morgen wurde am Eiſenbahn⸗ 
ſtrang zwiſchen Chorzow und Neuheiduk 
der 47jährige Paul Taſ che, Styezynſkiſtr. 17, 


mit ſchweren Verletzungen nee 


und ins Krankenhaus geſchafft. T. verweigert 
jede Aus ſage, auf welche Weiſe er fih die Ber- 
letzungen zugezogen hat. Vorgeſtern hat fih un 
gefähr an der gleichen Stelle derſelbe Fall ereig⸗ 
net, indem der Invalide Vinzent Wieczorek 
von der Wandaſtr. 21 ebenfalls mit ernſthaften 
Verletzungen aufgefunden wurde und Aufnahme 
im Krankenhaus finden mußte. Auch dieſer ver- 
weigerte jede Ausſage, jo daß man vor einem Ge⸗ 
heim nis ſteht, das der Aufklärung bedarf. —b. 


„ Verſammlung der Kriegsbeſchädigten. Die 
Orts che o r3 o w des deutschen Wirtihafts- 
verbandes der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
interbliebenen hielt am 5. Sept. eine gut beſuchte 
1 liederverſammlung ab. Der Ver⸗ 
bandsdorſihende, Direktor Kotterba, teilte mit, 
daß zu den beiden geltenden Verſorgungsgeſetzen 
noch keine amtlichen Ausführungsbeſtimmungen 
beſtehen. Die Regierung hat aber den Entwurf 
dazu den Miniſterien bereis zur Stellungnahme 
Es iſt demnach zu erwarten, daß die 


ugeleitet. \ ich 
3 führungsbeſtimmungen, in mi 
r Jak 5 eit ihre endgültige Abfaſſ ung er ⸗ 


balten und in Kraft treten werden. 


* bezahlte Butter. Der ihon 28mal 
e g7jährige Joſef Marjanczy f 
aus Bismarckhütte gek bor mehreren 
Monaten der Händlerin Maria Reſpondek 
aus Chorzow Fünf Kilogramm Butter 
abgeſchwindelt. Da er kein Geld bei ſich 
batte, teuſchte er die Händlerin, indem er ſie vor 
ein Haus führte, wo er angeblich wohnen jollte. 
Hier ließ er die Frau ſtehen, um, wie er angab, 


em Flei⸗ Da 


Anton wollt 


das Geld aus ſeinere Wohnung zu holen, und 
flüchtete durch eine Hintertür in un⸗ 
bekannter Richtung mit der Butter. Der Be⸗ 
trüger wurde aber doch ermittelt und zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. Das Chorzower 
Burggericht derurteilte ihn am Donnerstag zu 
einem Jahr Gefängnis. — b. 
Den eigenen Bruder beſtohlen. Vor eini er 
Zeit verübte der Karl Zaczek von der Wol⸗ 
noſeiſtraße 82 in Chor zow einen Einbruch 
in die Wohnung feines Bruders in Bis marck⸗ 
hütte, wobei er Wertgegenſtände und Garderobe 
entwendete. Der Einbrecher blieb längere Zeit 
unbekannt, bis fih der Bruder des Geſchädigten 
durch einige geſtohlene Gegenſtände ſelbſt verriet. 
Da der Angeklagte ſchon mehrfach vorbeſtraft 
iſt, nahm das Gericht von der Berückſichtigung 
mildernder Umſtände Abſtand und verurteilte ihn 
„ zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis. — 


* Lokaleinrichtun Mehrere in 


zertrümmert. 


der Stadt Chorzow bekannte Rowdis mit Wil- 


heim Chrobok, Glowackiſtr. 2, an der Spitze, 
zertrümmerten die Lokaleinrich⸗ 
tung, in der Weinhandlung an der Moniuſzki⸗ 
ſtraße, da man ihnen keinen Alkohol ausſchenken 


e. —b 
* Arzt und Apothekendienſt Chorzew, Dr. Z broj a, 
Chorzow, 2, 3.⸗Maiſtraße 2, und Best en 8; 
Kirchſtraße 1, verfehen von Sonnabend, 12 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, den Bereitſchaftsdienſt für die Mit 
glieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. — Die Ma- 
rien Apotheke, Chorzow 1, Molnosciftraße, ver 
ſieht den Sonntags- und Nachtdienſt in der Woche im 
ſüdlichen Stadtteil, im nördlichen Stadtteil hat die 
Adler Apotheke, 3.⸗Maiſtraße, von Sonnabend 
abends bis Montag früh, und den Nachtdienſt an den 
übrigen Tagen der Woche die Florian Apotheke, 
3.⸗Maiſtraße. —b. 


Tarnowifz 


* Aerztedienft am Sonntag. Den Sonntagsdienſt der 
Aerzte verſieht am Sonntag Dr. Hager. bk 


* Nachmittagskaffee des Hilfsvereins Deut- 
ſcher Frauen. In den nächſten Tagen findet in 
den Räumen ber früheren Bergſchule ein Nad- 
mittagskaffee des Hilfsvereins deutſcher Frauen 
ſtatt, zu dem die Fürſtin Henckel von Don⸗ 
nersmarck, geb. Prinzeſſin v. Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein, ihr Erſcheinen zugeſagt hat. f 

Gründung eines Mietervereins. Sonn 
tag, 9. 9., wird im Hotel „Unter den Linden 
eine Gründungsverſammlung zur 
Schaffung eines Mietervereins, der die Jnter- 
effen der Mieter vertreten und in Exmiſſions⸗ 
angelegenheiten uiw. Rechtsbeiſtand gewäh⸗ 
ren ſoll, abgehalten. bk. 


„Propagandawoche des Roten Kreuzes. Die 
in Tarnowitz ſtationierte Rote⸗Kreuz⸗Abteilung 
führt vom 1. bis zum 10. d. M. eine Propaganda⸗ 
woche, verbunden mit mehreren Straßen ; 
ſammlungen, durch. Die hieſige Abteilung 
begeht auch in dieſen Tagen ihr 15 jähriges 
Beſtehen, während die Rettungsmannſchaften 
vor fünf Jahren ins Leben gerufen en 


— 1. 


— bk. 


Gottesdienſtordnung Tarnowitz 
Katholiſche Kirchengemeinde: Pfarrkirche: Gonn: 
tag, Y I, Porrmeffe; 8,30 Uhr poln. Hochamt in 
chen Müttervereins; Me 
ri A 11,30 Uhr in der Intention des . N 
Haus: 


Evangeliſche Kirchengemeinde: 15. Sonntag nach 
Trinitatis: In Tarnowitz um 9 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt und um 13 Uhr fen. — In Neudeck um 
10,30 Uhr Gottesdienſt. 

Apothekendienſt: Den Sonntagsdienſt ſowie den 
5 bm den verſieht ab Sonntag die Aes 72 p 
Apotheke. 


Aus der woiwodſchaft Stiſleſten — 


Rybnix 
Rybnik baut Straßen 


Am Donnerstag fand in Rybnik eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt, in der der wieder · 
gewählte und von der Wolwodſchaft beſtätigte Bür« 
5 Weber in ſein Amt eingeführt wurde. 

ie Vereidigung nahm Dr Lukowiecki vor. 
grüßungsworte an den Bürgermeiſter und 
ſprach die Hoffnung aus, daß Bürgermeiſter 
Weber mit dem Stadtverordnetenkollegium beſtens 
zuſammenarbeiten möge. G 


Bürgermeiſter Weber dankte der Verſamm⸗ 
lun und ſchloß mit der Bitte um Zuſammen⸗ 
arbeit von Magiſtrat und Stadtverordneten ⸗ 
kollegium! Ein wichtiger Punkt der Tagesord⸗ 
nung befaßte ſich mit der Annahme des Straßen⸗ 
bauplanes für 1935/36. Es wurde beſchloſſen, den 
Ring und mehrere Straßen vollſtändig um -= 
zubauen. Die Geſamtſumme 
beträgt 519600 Zloty. Es jolen Darlehen von 
250 000 Zloty beim Arbeitsfonds und von 269 000 
Zloty bei der Woiwodſchaft aufgenommen weiden, 

f r 


. Imkerausſtellung. Am 1. September wurde 
in der landwirtſchaftlichen Schule in 
Rybnik die erſte Ausſtellung der 
ſchleſiſchen Bienenzüchter eröffnet. Der 


Eröffnung wohnten zahlreiche Vertreter der 
ſtädtiſchen Körperſchaften und der Kommunal- 
behörden bei. Die Ausſtellung, die bis zum 


10. d. Mts. dauert, ift von 20 Imkern aus Dit- 
oberſchleſien und dem Teſchener Schleſien beſchickt 
worden. Die Ausſtellung weiſt insbeſondere 


eine große Anzahl neuartiger Bienen⸗ 
töde jowie umfangreiche Fachliteratur 
auf. 0. 


* Berfammlung der Kriegsbeſchädigten. Die 
Ortsgruppe Nikolai des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
verbandes der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen hält am Sonn- 
tag, 9., ihre fällige Monatsverſammlung 
ab, zu der auch der Verbandsvorſitzende, Direktor 
Kotterba, ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Ohne 
Mitgliedskarte kein Zutritt. Neuaufnahmen kön⸗ 
nen vor Eröffnung der Verſammlung erfolgen. 


Pleß 


Fiſchzüge mit Karabinern 
und Revolbern 


Pleß, 7. September. 

„Die großen Fiſchrediere um Plek find 
nicht nur das Ziel kleiner und kleinſter Spig- 
buben, ſondern auch aroßer Fiſchräunber⸗ 
banden, denen wenig an einem Menſchenleben 
gelegen iſt. Die Banden rauben die Fiſche gleich 
zentnerweiſe und nehmen auf 
nicht die geringſte Rückſicht. 


Kein Wunder, wenn ſeitens der Teichpächter 
ein Wachtdienſt eingerichtet wurde, der das 
Eigentum wenigſtens einigermaßen ſchützt. Zwi⸗ 
ſchen Räubern und Wächtern beſteht ein dauern⸗ 
der Krieg. Erſt in der letzten Nacht wurden die 
beiden Landwirte von ihren Teichen her von den 
Fiſchdieben mit Schnellfeuer aus Ge⸗ 
wehren und Revolvern empfangen. Es blieb 
nichts anderes übrig, als ſchnell in Deckung zu 
gehen, zurückzukriechen. um Verſtärkung und Por 
izei zu holen. In der Zwiſchenzeit hatte die 
Bande natürlich Gelegenheit, zu verſchwinden. 
Die ſofort eingeleitete Verfolgung der Fiſch⸗ 
räuber iſt vorläufig noch ergebnislos verlaufen, 
doch wurden bereits einige verdächtige Perſonen 
angehalten und verhört. a 


Im Intereſſe des Fiſchzuchtgebietes um Pleß 
iſt die Forderung nach einem, wohlorganiſierten 
Wachdienſt unter polizeilicher Hilfe 
durchaus nicht unberechtigt. rn. 


- 


* Direktor Dr Rats am Deutſchen Privat- 
gymnaſium eingeführt. In einer beionderen Feier 
wurde der neue Leiter des Deutſchen Privat- 
gymnaſiums in Pleß. Direktor Dr Rats, ein- 
geführt. Vor dem verſammelten Lehrerkollegium 
und den Schülern der Anſtalt, gedachte der Ber- 
treter des Deutſchen Schulvereins, Dr. Vo ralla, 
zunächſt des ſcheidenden Direktors Dr Rano- 
ſchek in beionders warmen Worten und begrüßte 
den neuen Leiter. Dr. Rats dankte und bat um 
Vertrauen und verſprach. feine ganze Kraft für die 
weitere gute Entwickelung der Lehranſtalt Schl. 
ſetzen. Als Vertreter des Pleſſer Deutſchen Schul ⸗ 
vereins war Ingenieur Olowſon erachten 
Die Feier hatte in den Darbietungen dur 
Schüler einen ſchönen Rahmen. er har 

* Kür die Ueberſchwemmten. Bis 1. i 
Satoe ni insgeſamt 6032,94, Zloty * 
Ueberſchwemmten gezeichnet worden. i — 85 

* Felddiebe endlich gefaßt. Der, Polizei gy 
bs ile, S. den e am 

f 1 K. A 
e gen ine Gartendiebſtahl. im 
Grundſtück von Bain goww. 
Bielitz 
— ͤ ũ— ——— | 

* i⸗Gedenkfeier an der deutſchen Knaben ⸗ 
idale Die beutiche Knabenſchule am Kirchplatz 
in Bielig veranſtaltete für den auf fo tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommenen Innenminiſter 
Pieracki eine eindrucksvolle Gedenkfeier 
Die ſtimmungsvoll ausgeſchmückte Turnhalle, die 
ſchlichten ernſten Weiſen und Vorträge von Ab. 
ſchied und Sterben bildeten ein einzigartiges 
Programm, das durchweg von den Schülern der 
Anftalt beſtritten wurde. In der Trauerrede, die 
Dr. Mika hielt, zeichnete der Rednex das Bild 
eines auf feinem Poſten gefallenen Staatsman⸗ 
nes, der ein Beiſpiel an Treue und Pflichterfül⸗ 
lung war. Mit der Nationalhymne ſchloß dit 
Feier. s m. 
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keit erfolgt, wird Zwangsbeitreibung eingeleitet. 
zettel 


nrerhalfungsbei 


age 


Der Hai als Lebensretter 


In den Saugarmen des Teufelsſiſches — Mein gefährlichſtes Tauchererlebnis 


Obwohl der Haifiſch mit Recht als Todfeind 
der Taucher in tropiſchen Gewäſſern angeſehen 
wird, jo hatte ich doch vor einigen Jahren ein ſon⸗ 
derbares Erlebnis, bei dem ſich eine Schar dieſer 
Seeungeheuer als meine Lebensretter er 
wieſen. Vor nicht fo langer Zeit trieb ich mich 
in Manila auf den Philippinen herum, nach⸗ 
dem ich vier Jahre als Kanonier und Tiefſee⸗ 
taucher in der US A.⸗Marine verbracht hatte. Ob⸗ 
wohl ich als erfahrener Taucher galt, bot 
ſich wenig Gelegenheit in der Marine, unter Waf- 
ſer zu arbeiten, und ich befand mich eben auf der 
Suche, ein Unternehmen zu finden, bei dem ich 
mein Gewerbe ausüben könnte. 

Stellen Sie ſich meine Freude vor, als ich eines 
Tages einen Antra erhielt, mi 
eines Bergungsſchiffes, der „Albany“, anau- 
chließen, um füdlich der Philippinen Tauch⸗ 
arbeiten durchzuführen. 

Die Sache verhält ſich A; “ teilte mir der Qa- 
pitän mit. „Wir haben Gelegenheit, das Wrack 
eines ſpaniſchen Schiffes, und zwar der „Donna 
Alturias“, das vor dem Spaniſch⸗Amerikani⸗ 
ſchen Krieg an der Küſte auf der Höhe von: Bohol 
ſank, zu bergen. 
eine Menge Geld mit, um die ſpaniſchen Trup⸗ 
pen auf den ſüdlich gelegenen Inſeln zu bezahlen. 
Die ſpaniſche Regierung hat nie den Verſuch unter⸗ 
nommen, das Geld zu bergen, und nachdem die 
Vereinigten Staaten von Amerika in den Beſitz 
der I elangten, blieb die genaue Stelle, wo 
das Schiff ſcheiterte, bis vor kurzem ein Geheim⸗ 
nis. Ich habe nun den Auftrag erhalten, an Ort 
und Stelle die Möglichkeiten einer Bergung zu 
prüfen. Alſo können Sie in 24 Stunden zur Ab- 
fahrt bereit ſein?“ 

„Jawohl, Herr Kapitän,“ erwiderte ich dienſt⸗ 
befliſſen. 

Da der Kapitän kein Geheimnis aus unſerer 
Fahrt machte, widerhallte der ganze Schiffsraum 
binnen kurzem von der Neuigkeit. Der bloße Ge⸗ 
danke an verborgene Schätze, jei es nun zu Waſſer 
oder zu Land genügt, das Blut ſchneller kreiſen zu 
Die Mannſchaft follte, abgeſehen von dem 
normalen Lohn, an dem Gewinn beteiligt 
werden, wenn die Expedition erfolgreich wäre. 7 

Nach einer ereignislofen Fahrt warfen wir 
Anker an der Küſte auf der Höhe von Bohol, un- 
efähr zwiſchen den beiden Dörfern Hagna und 
Muero. Es gelang uns, das Korallenriff, auf das 
die „Donna Alturias“ aufgefahren war, zu beſtim⸗ 
men. Doch von dem Schi ſelbſt Hehlte jede 
Spur. Ich bekam daher Befehl, meinen Tau- 
cheranzug anzulegen, in die Tiefe zu gehen, 
um das Riff am Meeresgrund abzuſuchen. 
eee 


— — — — 


Am 5̃. Sept. entschlief gegen 9½% Uhr nach schwerer 
und längerer Krankheit mein unvergeßlicher Gatte, 
mein lieber Vater, Schwiegersohn, Onkel u.Schwager, 

Fliesenleger Albert Glomb 
im 48. Lebensjahre. 

Beuthen OS., den 7. September 1984. 

Dies zeigen an: Die trauernde Gattin u. Kind. 
rt Mer rd findet Sonntag, den 9. 9., 18%, Uhr, von 


enhalle aus statt. — Requiem; Montag, 
den 10. 9., 6½ Uhr, in der St. Marienkirche. 


Oeffentliche Erinnerung. 


Auf Grund des $ 341 der Reichsabgabenordnung 
wird mit Genehmigung des 3 zur Ber» 
meidung der Aufnahme in die künftig öffentlich aufzu · 
legende Liſte der ſäumigen Steuerzahler an die Zahlung 
aller im Monat September fälligen und noch fällig wer- 
denden Steuern uſw. erinnert. 

An laufenden Steuern werden fällig u. a.: 

Am 5, und 20.: 
Me Lohnſteuer, Arbeitslofen-e und Eheſtandshilfe; 


am 10.: 
die Umſatzſteuer für den Monat Auguſt und 
die Einkommenſteuer, die Körperſchaftſteuer, die Ehe ⸗ 
ftandshilfe der Veranlagten für das 8, Viertel 
jahr 1984. 

Falls Zahlung nicht binnen einer Woche nach Fällig · 
ahn- 
oder Poſtnachnahmekarten werden nicht — 5 
überſandt. 


Den 8. September 1934. 
j Die Finanzämter 
Beuthen OG. Gleiwitz und Hindenburg 
Hallenbad-Restaurunt reg Tux 
Heute Sonnabend und Sonntag 


. 1933 Natur 
en kai Longuischer Probstberg 


Jeden Sonnabend und Sonntag ab 4 Uhr Unterhaltungskonzert 


ch der Mannihaft] d 


Nach den Berichten führte es] T 


dung mit dem n inge ne und 


Von Barry O' Dell 


„Nach mühevollem Suchen ſtieß ich auf das fpa- 
niſche Saft — ein kleines Kanonenboot. Es war 
von dem Korallenriff in eine Tiefe von wangig 
Faden abgerutiht und gab beim erſten Anblick, 
bedeckt von Seetang und anderem Meergewächs, 
wie es war, den Eindruck einer Kette von Felſen. 


Während ich nun das Wrack streifte, war ich 
über die große Anzahl der Teufelsfiſche er⸗ 
ſtaunt, die herumſchwammen oder 1 e auf 
dem Sandgrund lagen. Dieſe Ungeheuer ähneln 
einer rieſigen Flunder, wiegen 500—600 Kilo 
gramm und ſchießen in unglaublichem Tempo mit 
flugartigen Bewegungen durchs Waſſer. Bewaff⸗ 
net mit einem ſcharfen, papageiartigen Schnabel, 
erjagen ſie ihre Beute, indem ſie ſich um dieſelbe 
wickeln, um ſie ſpäter in Muße zu verſpeiſen. Ver⸗ 
einzelt hatte ich ſchon viele dieſer . an 
getroffen, doch noch nie in fo großer Anzahl wie 


ilo- 


diesmal. 

Natürlich trieben ſich auch menſchenfreſſende 
Haifiſche in dem tropiſchen Gewäſſer umher. An 
die war ich aber gewöhnt. Trotz aller blutigen Er- 
ählungen, die im Umlauf ſind, habe ich ſelbſt die 

rfahrung gemacht, daß ein Haifiſch den Taucher 
nie angreift, ſolange fih dieſer ſtill ver ⸗ 
hält Man läuft nur Gefahr, von dieſen Beſtien 
angegriffen zu werden, wenn man entweder in die 
efe gelaſſen oder an die Oberfläche gezogen wird 
oder fih am Meeresgrund fortbewegt. Kam ein 
Haifiſch zu nahe an mich heran, ſo blieb ich ruhi 
ſtehen, bis er feine Neugier befriedigt hatte un 
wieder davonſchwamm. Ein Taucher in feiner 
Verkleidung ift wahrſcheinlich ein ebenſo furcht⸗ 
einflößendes Seeungeheuer für den 
Haifiſch wie dieſer für den Taucher. 

Die „Donna Alturias“ lag auf der Seite, und 
nachdem ich ſie unterſucht hatte, kam ich zu dem 
Entſchluß, einen Teil des Holzdecks mit Dyna- 
mit zu ſprengen, um Zutritt in den Schiffsraum 
zu gewinnen. Das Geld, das wir ſuchten, ſollte 
in einem Safe verwahrt ſein. Nach Sprengun 
einer genügend großen Oeffnung würde es möglich 
fein, das Safe mit der Dampfwinde an die Dber- 
fläche zu befördern. 

Am folgenden Morgen ſtieg ich in die Tiefe 
und legte die Ladung Dynamit. Die Entzündung 
der Ladung ſollte vom Deck der „Albany“ aus be⸗ 
werkſtelligt werden. Ich hatte eben die Verbin⸗ 
i entfernte 
mich vom Wrack, um ungehindert an die Ober⸗ 
fläche gezogen zu werden, als ich eine Schar Hai⸗ 
fiſche erblickte, die auf mich losſchwammen. Es 
gab nur eines zu tun ſtill ſtehen zu bleiben. Hätte 
ich das Signal jum ufziehen ſchon gegeben, wür⸗ 
den ſie mich auf halber ff zur Oberfläche er- 
wiſcht und in Stücke geriſſen haben. 

Sobald die Seetiger verſchwunden waren, gab 
ich Signal und ſtieg langſam an die Oberfläche. 


Beuthen 0$., Dyngosstralle 30, neben Deli 
Heute ein 


Heute Sonnabend 


Ab 10 Uhr Welltleisch und Wellwurst 


Es ladet ergebenst ein 


Der gute 


Saly 28 J., allein- 
ehend, wünſcht fof Verkauf! 
liden Herrn zwecks] Mein feit 86 J. in 


* in B b A 
eirat inne b 


kennen zu lernen Saison- 
701 re: Geschäft 
uſchr u. B. 18841, Schmuck u. Andk., 
a. d. G. d. 8. Bth. 8 aufſtrebd. 
3 N 
gebirges, iſt wegen 
AMAA Hop. Alters des Be. 

Oppeln! 

Tüchtiger 


das Aeußere 


ſitzers zu verkaufen. 
Angeb. u. L. m. 88 
a. d. G. d. 8. Bth. 


der ſchleimigen Maffe, wieder auf den 


ob nun ein Signal kam oder kein Signal. 


alle Hoffnu 


es Kulmbacher Azel 


fidelerAbend 
im Ersten Kulmbacher. 
Kapelle Cyganek sorgt für Stimmung, 


Spezialitätdes Abends: Wild-u. 


Gr. Schweinschlachten 


Bestgepflegte Biere und Spirituosen 


J. Kosmalla und Frau 


Reirats-AnzeigenfIGefchäitsverkäufe 


Ihrer Briefbogen und Besuchs- 

karten, Prospekte u. Kataloge, 

Flugblätter und Preislisten ist 
von entscheldendem Einfluß 
auf den Erfolg, 
schaft soll doch. einen vorteil- 
haften Eindruck gewinnen —:] 


Ihrer Angebote müssen deshalb 
übereinstimmen. 
Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen 
werden Sie befriedigen, 


einem Drittel meiner Fahrt wurde ich direkt 
unter einem Teufelsfiſch in die Höhe ge⸗ 
zogen! Sofort wickelte ſich das Ungeheuer um 
mich. Meine Schiffskameraden am Deck der „Al⸗ 
bany” durften mich unter feinen Umſtänden wei- 
ter in die Höhe ziehen. Ich erkannte ſofort, daß 
das Tau und der Luftſchlauch dem Gewicht des 
Seeteufels nicht ſtandhalten würden und ich da⸗ 
durch in eine noch gefährlichere Lage verſetzt wer⸗ 

den würde. 
Entſchloſſen gab ich Signal, mich in die 
Tiefe zu laſſen, und ſank, feſtumſchlungen von 
ceres- 


Denken Sie ſich meinen Schrecken — auf zugefähe 


grund. 


Das Ungeheuer war ſo rieſig groß, daß es mei⸗ 
nen Körper vollſtändig bedeckte. Ich hatte das Ger 
fühl, von einer heißen, ſchleimig⸗knorpe⸗ 
ligen Maſſe erdrückt zu werden. Der N 
war fürchterlich. Jeden Augenblick erwartete ich, 
meine Rippen unter dem Gewicht brechen zu 
hören. Eine weitere Gefahr, die mir drohte, war 
folgende: Empfanden meine Kameraden, daß 
etwas mit mir nicht in Ordnung ſei, ſo würden ſie 
verſuchen, mich an die Oberfläche zu ß 

a 
würde aber nur zur Folge haben, daß das Tau 
1 8 ich hilflos dem Monſtrum ausgeliefert 

lebe. 

Ich ſchlug und ſtieß heftig zu, aber je mehr 
ich mich wehrte, deſto elde wurde die Um- 
klammerung. Endlich, mehr durch Zufall als durch 
Abſicht, gelang es mir, den rechten Arm teilweiſe 
zu befreien, und ich griff nach meinem langen 
Meſſer. Es ſchien eine Ewigkeit, ehe ich es aus 
der Scheide brachte und dem Teufelsfiſch zwei 
Stiche verſetzen konnte. 


Da mein Arm aber nicht die volle Bewegungs- 
19 70 beſaß, ſo wirkten die Verletzungen wie 
adelſtiche. A 


Jedenfalls aber gab es Blut, und das See 
ungeheuer, darüber wutentbrannt. verdoppelte 
den Druck der Sgugarme. Nun fing es auch 
noch an, mit dem Schnabel meinen 1 Lig 
anzug zu bearbeiten. Die ganze Zeit hindurch 
chwanden meine Kräfte immer mehr, bis ſchließ⸗ 
ich das Meſſer meiner Hand entfiel. Nun gab i 

) ng auf, hatte das Gefi inne ; 
meiner erſtickenden ſchwarzen Schleimmaſſe ders 
ſinken würde. 


„Auf einmal wurde der enorme Teufelsfiſch von 
mir ruckweiſe los 1 Es war, als 
ob eine Rieſenhand in den Meeresgrund gegriffen 
und mich von dem ſchleimigen Ungeheuer befreit 
hätte. a lag im Sande auf dem Meeresgrund 
und erblickte eritaunt die Schar Haifiſche, die 
mich vorher ſo neugierig beſchnüffelt hatten, wie 


Telephon 4025 


A 


beflügelessen 
Ne 


Abram 
Abramft 


Druck 


Ihre Kund- 


und die Qualitat 


Lassen Sie 


ruck 


Ill. Teil 


Einwohnerverzeichnis 


ſie den Teufelsfiſch wie eine hungrige Meute in 


Stücke riſſen. 


Obwohl ich dem Ungetier keine tödliche Wunde 
verſetzt hatte, wurden die Seetiger doch von dem 
entſtrömenden Blut der kleinen Wunden an den 
Kampfplatz gelockt und 5 dieſen noch zur 
rechten Zeit für mich. Der Kampf zwiſchen Ten 
elsfiſch und den Haifiſchen tobte vor meinen 
Re und bald verfärbte ſich das Waſſer mit 

ut. 


Keiner der Kampfbeteiligten ſchenkte mir die 
geringſte Aufmerkſamkeit, und ſobald ſich die wü- 
tend kämpfenden Seeungeheuer aus meiner un⸗ 
mittelbaren Nähe entfernt hatten, verlor ich keine 
Zeit, das Signal zum Aufzug zu geben, um an 
die Oberfläche zu gelangen. 


Es ift kaum nötig, zu erwähnen, daß ich ziem⸗ 
lich erſchöpft von meinem unvergeßlichen Er- 
lebnis auf dem Deck der „Albany“ landete, was 
mich aber nicht abhielt, am folgenden Morgen die 
Bergungsarbeit auf dem Meeresgrund fortzu⸗ 
jeben. Das Safe wurde an die Oberfläche ge- 
zogen, auf Deck der „Albany“ aufgeſtemmt. 

Das Geld für die ſpaniſchen Truppen wurde 
wohl vorgefunden, aber — es waren nur Bank⸗ 
noten, die von dem ſalzigen Meerwaſſer längſt 
zerſtört worden waren. ; 


Der Wettſtreit 


Eine hübſche Anekdote erzählt uns, daß 
Theodor Fontane und der berühmte Medi⸗ 
ziner Virchow ſich einmal gleichzeitig um die 
Gunſt einer ſehr ſchönen jungen Dame 
bewarben. Einer verſuchte dem andern den Rang 
abzulaufen. Ja, eines Tages gerieten die beiden 
Bewerber fogar in einen regelvechten St 5 
während deſſen Virchow ſpöttiſch meinte: 4 
unſere Angebetete bei der Lektüre Ihrer faden 
Romane erkranken ſollte, Herr Fontane, ſo werde 
ich ſie wieder geſund machen!“ Worauf Fontane 
prompt erwiderte: „Und wenan ſie an 1 
Rezepten ſtirbt, Herr Doktor, fo werde f AN: 
unſterblich machen!“ Virchow konnte tt 
Wort nicht Halten, wohl aber machte der Dichter 
die Dame in feinem Roman „Cécile“ un⸗ 
ſterblich. 


Henn ein Komiker angeklagt it. 


Wegen Zechprellerei kam der italieniſche 
Komiker Tragadin mit dem Gericht in Berſth⸗ 
rung. Die Verhandlung nahm aber einen unerwar⸗ 
teten Verlauf: Nach Verleſung der Anklageſchrift 


er eee a e. 


den Bauch vor Lachen halten mußten. Der Vors 
ſitzende ſelbſt lachte daß ihm die Tränen aus den 
Augen liefen; er ſagte ſelbſt, daß er es 

daß Tragadin mit ſeiner Rede nach zwanzig Mi⸗ 
nuten ſchon fertig war. Die Verteidigung hatte 
vollen Erfolg: Tragadin wurde freigeſprochen und 
hatte eine glänzende Reklame dazu bekommen. 


40000 Adressen 


von Einwohnern, Ärzten, Rechtsanwälten, Behörden, 
Verwaltungen, Schulen, Krankenhäusern, Kirchen, 


Parteidienststellen, Innungen, Vereinen usw. usw. 


finden Sie unter A-Z im 


Adreßhuchder StadtBeuthenOS. 


Ausgabe 1934 


Abonnenten: 
werber 
d n 3 
Berein ehem. 22er „Keith“, Beuthen. Abfahrt nach ett Dei hohem Guterhaltenes 
i Verdienſt f. ſofort 
Hindenburg zur Teilnahme an der Feier der 22er pera cht. Wobnfig in Herrenzimmer 


um 12,47 Uhr vom Hauptbahnhof. 
Eiſenbahnfa tbeamten.Be i uthen. Jubi Oppeln Bedingung.] zu kaufen geſucht. 
erg: * K r Angeb. u. G. 540, Angeb. u. B. 1879 


läumsfeier im Deutſchen Haus, Sonntag, 9. 9, 
A . den 1 bauptpoſil. Oppelnla. d. G. b. 8. Bth. 


Im geschäftlichen und privaten 
Leben entscheidet über Erfolg 
oder Mißerfolg immer 


der gute Eindruck 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, 


( Sezeing: Kalender ) 


Beuthen Kaufgesuche 


In der Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
zum Preise von 8.50 Mark erhältlich 
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Aus Ovberſchleſten und Schleſten 


Oberſchleſien SR altes germaniſches Kulturland Paraffin entzündet Pabpfabrit 


Goldberg ⸗Neuländel, 7. September. 
Zoodjahrige Urnengräber bei Katscher 


Eigener Bericht] 


Ratibor, 7. September. 
Alte Urnengräber, schon vor Jahrtausenden von unseren Vor- 
fahren errichtet und reich gefüllt mit Erzeugnissen hoch wert! ger 
germanischer Kultur, sind in Katscher (Kr. Leobschütz) frei- 
gelegt worden. Die Forschungen gehen weiter und fördern täglich neue Be- 
weise zutage, die klar erkennen lassen, daß keine Barbaren unsere 
oberschlesische Heimat bevölkert haben, sondern hochstehende deutsche 
Stammesgenossen. 


Im Beifein des Leiters des Preſſeamtes 
der Provinzialverwaltung Oberſchleſien, Dr. 
Gralka, und des Leiters des Provinzial- 
muſeums in Ratibor, Dr Raſchke, war den 
Preſſevertretern am Freitag Gelegenheit gegeben, 
die neueſten Ausgrabungen in Katſcher 
zu beſichtigen. Dr Raſchke als Vertrauens- 
mann für vorgeſchichtliche Altertümer machte 
hierbei folgende Ausführungen: 

Der Kreis Leobſchütz ſei ſchon lange be⸗ 
kannt wegen ſeines Reichtums an vorgeſchicht⸗ 
lichen Altertümern. Beſondere Berühmtheit ge⸗ 
nießt die Schmackſche Lehmgrube ſüblich 
der Stadt Katſcher. Seit 


yet Dofen, aber auch Schmuckſachen aus 
iſen und Bronze und Tonklappern in Form 
pon Birnen Was den Funden von Katſcher eine 
beſondere Bedeutung gibt, iſt, daß es ſich um 
eigenartige, in Schleſien ſonſt kaum beob⸗ 
achtete Gefäßformen handelt. Jedoch laſſen 
fie ſich weiter ſüdlich von Schlesien bis hime 
über ins Oſtalpengebiet von Wien und dar⸗ 
über hinaus bis an die Küſte der Adrio ver- 
folgen. Sonderheiten ſind zu beobachten, die zur 
Wertung des Kulturgutes und Beſtimmuna des 
Volkstumes von erheblicher Bedeutung ſind. 
Wiſſen wir es doch ſchon lange, daß es ſich um 


das Kulturgut eines namenloſen Volkes 
indogermaniſcher Herkunft 


handelt, das im fünften Jahrhundert v. Chr. aus- 


etzt tet. J 
von liegt jedoch der rieſige 
Urnen friedhof 


Din den letzten Jabren hat faſt in jedem Früh ⸗ 
jabr und Herbſt das Landesamt füt Porge- 
ſchichte Oberſchleſiens, Ratibor Rettungsarbeifen 
vor dem unerſättlichen Lehmbagger vornehmen 
müſſen, und ſo ſind bereits jetzt nahezu 


300 Urnengräber nach und nach 
geborgen worden. 


Sie gehören vier aufeinanderfolgenden Zeitab⸗ 
ſchnitten an, beginnend um 1400 v. Chr. und 
endend um 500 v. Chr. Nahezu tauſend Jahre 
lang ſind hier immer wieder Gräber neu angelegt 
worden. Der 


Die Gefolgſchaft marſchierte ins Zeltlager der 
ſchleſiſchen HX. in Nürnberg ein. Reihs- 
jugendführer Baldur von Schirach und Reichs⸗ 
leiter Roſenberg nahmen den Vorbeimarſch 
der 150 Jungen ab, und der Reichsjugendführer 
drückte jedem von ihnen die Hand. Er ſprach der 
Gefolgſchaft für den 550 Kilometer langen Fuk- 
marſch feme beſondere Anerkennung 
aus. Er freute ſich herzlich über die ftr am n:e 
Haltung, und das gute Ausſehen der Jungen, 
für die dieſer Marſch ein Ereignis fürs ganze 


Bestattungsbrauch esden iein wird. 
Ut einheitlich: Das größte Gefäß, die Urne, ent- 
hält die ni dem = 5 n ; Oppeln, 7. September. 
Baues, — gg Pig Obers Oberſchleſiens SA. verließ Freitag, 20 Uhr, 


waren. Der Chor iſt in der Lage, Zeugnis zu 
And ooa deutſcher gi 5 im Auslande. 

nd jo rufen wir den wackeren Sängern dant- 
erfüllt zu: FTRT Reife!” 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Konzert des Meiſterſchen N 
Zwi Liedergruppen ſpielte die 9 S 
rene Tpielte bie Bro, 


Am 10. September beginnt der MeitterihelBereinigung Mozarts „SU arinettenquintett". 
Geſangverein eine Konzertreiſe nach Süd J Wir begrüßen es, daß Prof. Brandenburg 
Deut & land. Konzertſtationen find Bres⸗die alte Tradition der Kammermuſikpflege in Kat- 
lau, Görlitz, Dresden und Stuttgart. towitz wieder neu belebt. Das Quintett ſpielte das 
Hauptort iſt die Kulturwoche in Stutt-| melodieerfüllte Werk in beſter Form, und der Bei- 
Bere fall der Zuhörer, unter denen man u. a. General- 

BT re Noeldecke fah, wollte fait 
kein Ende nehmen. 
Lothar Schwierholz. 


Ortner: Meier Helmbrecht 


Erstaufführung im Staatlichen Schauſpielhaus 
Berlin 


Die Aufnahme einer im Reich ſchon vielfach 
gegebenen Tragödie aus dem Bauen rntum 
des 13. Jahrhunderts in den Spielplan 
des Staatstheaters iſt bemerkenswert durch den 
damit erneut zum Ausdruck gebrachten Willen, 
den deutſchen Dramatiker ſichtbar zu fördern, wo- 
fern er um deutſchen Geiſt und deutſche Probleme 
ringt. Indem Ortner die erſte deutſche No- 
pelle des Mittelhochdeutſchen von Wernher, dem 
Gärtner für die Bühne umformt und den 
Bauernſohn, der fih vom Boden löſt und Ritter 
werden will aber als Räuber endet, in den Mit- 
telpunkt ſtellt, richtet er den Blick der Zuſchauer 
in eine Zeit deutſcher Not, die immer trar 
giſch wirken wird. Gerade weil Ortner das Epi- 
ſche des Stoffes, bei ſehr packenden Einzelſzenen, 
beibehalten hat, hätte vielleicht der Regiſſeur 
Lothar Müthel den Ablauf um einiges ſtraffen 
können. Aber gerade jo, wie er die (febr ſchöne 


ners „Sehnſucht“ ift voll überquellendem Gefühl. 
Der Königshütter Günter Biallas dagegen hat 
in ſeinem „Lied beim Brotbacken“ die einförmige 


Arbeit des Teigknetens in unſentimentaler Art 7 
geschildert Die Originalität diefer Arbeit wurde] und hochſtehende“ Inſzenierung eren 
beritanden und vom Publikum ſtark bedankt. Es ibm die Schaffung jener drückend | 


tmoſphäre, die uns breit enigegendrängt. 


folgten eine Bearbeitung von eig M 7 7 75 beſonnenen Wucht Friedrich 


0 Alten Fritz“, und Heinrich Molden ⸗ eben der 0 
8 1 die einen glanzvollen Ab- Kayßlers als Vater ſteht Bernhard Mi- 
ſchluß der prächtigen Geſänge boten. Profeſſor[netti als Knackfranz mit einer aus Tiefe und 
Lubrich hat mit dem Auswahlchor jo eindrucks-J Hintergründen kommenden Kraft verzweiflungs⸗ 


550 km Fußmarsch 
schlesischer Hitler-Jugend 


Nürnberg 7. September. Freitag, gegen 19.00 Uhr, 
Bannfahnengefolgſchaft in Nürnberg ein, die von Schleſien 
wöchigen Fußmarſch die 12 ſchleſiſchen Bannfahnen zum Reichsparteitag trug. 


volle Leiſtungen 98 10 daß die Zuhörer 9 


das Schauſpiel „Heilige Wende“ von Hermann 
Wirth und die Komödien „Oberförſter Buſch“ 
von Paul Quenſel 
Heinrich Lilienfein zur Uraufführung 
genommen. 
jährlichen Reichszuſchuſſes konnte das Enſemble 
des Weimarer Theaters vergrößert werden. db. 


Bergſteigern, 
der „Deutf 


W 
Freunde der Toten als Nachrufe, mit den 
menſtellungen des alpinen und literariſchen b 
der Verſtorbenen, mit dem Hinweis auf rein menſchliche 
und perſönliche Züge aus den Erinnerungen Naheitehen- 
der iſt das Heft ein Heldenlied auf alle Werte, 
Berafteiger aus feinem Tun ſchöpft. Bergverlag 
Rudolf Rother, München. 


b 


geſtorben ift. Wahrſcheinlich handelt es fih um 
einen nordillyriſchen Volksſtamm. Dieſe 
fo intereſſanten Volksprobleme an der ſüdſchleſi⸗ 
ſchen Grenge werden durch weitere Unterſuchun⸗ 
gen ihre Löſung erfahren, und auch das 


Gräberfeld Katscher 


wird durch die zurzeit laufenden Unterſuchungen 
wertvolles beitragen. Die Ausgrabungsarbeit 
mußte in den letzten Jahren gänzlich unerwartet 
wieder aufgenommen werden. Sie wird unter 
Leitung des Landesamtes für Vorgeſchichte durch 


eine Gruppe des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes Katſcher durchgeführt. Die Ge⸗ 


nehmigung hierzu haben in bereitwilliger Weiſe 
Major Heintze, Oppeln, und Feldmeiſter 
Rauſchenfels, Katſcher, gegeben. Bereits 
jetzt ſind einige Gräber aus der früheren Eiſen⸗ 
zeit (800—500 v. Chr.] gehoben worden. Ueber- 
raſchend ſind wiederum die kunſtvollen 
Formen der Gefäße, die eigenartigen Verzie⸗ 
rungen wie die Beigaben, Ringe, Nadeln, Meſſer 
aus Eiſen. 

Die Unterſuchungen werden porausſichtlich 
noch einige Wochen dauern. In dieſer Zeit wer⸗ 
den die Schulen von Katſcher und Umgebung, 
ebenſo die vielen anderen Beſucher einen leb⸗ 
haften Eindruck von der Kulturhöhe der 
oberſchleſiſchen Vorzeit erhalten. F. 


traf die ſchleſiſche 
im vier 


die Regierungshauptſtadt Oppeln. Bereits am 
Nachmittag trafen die Teilnehmer der Standarten 
329 Rosenberg und 20 Kreuzburg ein Dy- 
peln ein. Um 18.30 Uhr marſchierte die Oppel- 
ner Standarte 63 zuſammen mit den Kreuzbur⸗ 
gern und Roſenbergern unter Vorantritt der 
Standartenkapelle 63 zum Hauptbahnhof. Der 
Marſch der Nürnbergfahrer, die von Gruppen- 
führer Metz mit ſeinem Stabe angeführt wurden, 
war von einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge 
begleitet. Um 17.35 Uhr trafen die Nürnberg⸗ 
fahrer aus dem Induſtriegebiet ein. 
Kurz darauf verließ der Zug Oppeln. 


voller Verkommenheit, und er faßt den tragiſchen 
Sinn des Stückes eigentlich am ergreifendſten und 


überzeugendſten zuſammen. Veit Harlan bringt 
als junger Helmbrecht die ſchickſalhafte Getrieben ⸗ 
heit und die heimliche Not ſehr bedacht ins Gleich⸗ 
gewicht. Die drei Frauenrollen [Mutter, Tochter, 
Nonne) ſind in den ſchön gegeneinander abgeſetz⸗ 
ten Temperamenten: Lina Loſſen, Käte Gold, 
Hilde Weißner zu klarer Wirkung gekommen. 
Franz Nickliſch, Carſta Löck, Jochen Hauer 
ſind gut in das Enſemble eingefügt. Vor dem 
Bühnenbild von Traugott Müller vollzieht ſich 
der Untergang der Raubritter und die Tragödie 
von Vater und Sohn mit unaufdringlicher, aber 
eindringender Gewalt, und am Schluß dankten 
mit den Darſtellern auch der Autor und der Ne- 
iſſeur für den Beifall, den diefe wertvolle Auf- 
ührung erzielen mußte. 


Hans Knudsen. 


— 
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Uraufführungen in Weimar 


Die Generalintendanz des Deutſchen Na- 
tionaltheaters hat für die neue Spielzeit 


und „Tile Kolup“ von 
an⸗ 
Auf Grund der Bewilligung eines 


Den Toten vom Nanga Parbat, den Menſchen und 
iſt in würdiger Form das bee 
chen Alpenzeſtung“ gewidmet. t 
roßen, prachtvollen Bildern geſchmückt, fegt es den toten 
rgſteigern Merkl, Drexel, Welzenbach und 
ie land ein Denkmal. it den Beiträgen beſter 
ufam 
affens 


die der 


Loringhoven, 
See if 0 

taatsrat Helfferich Íp 1. 
des Wirtſchafts rates über das Thema: ee N 


ſche AR EOT 5 


in der deutſchen h 
ring wird bei der Eröffnung 
lichen Rats 


Die Pappenfabrik von Woldemar © r et- 
ihel fiel einem Feuer zum Opfer. Die Ur⸗ 
ſache ijt auf das Ueberlaufen eines Pa⸗ 
raffinkeſſels zurückzuführen. Der Arbeiter, 
der dieſen Keſſel bediente, hatte ſeinen Arbeitsplatz 
vorübergehend verlaſſen. Durch das kochende 
Paraffin ſind umherliegende Pappen in Brand 
geraten, und im Nu ſtand die Fabrik in Fla m- 
men. Obwohl innerhalb kurzer Zeit die umlie⸗ 
genden Feuerwehran und die Motorſpritze aus 
Goldberg eintrafen, konnte nichts mehr gerettet 
werden. Die im Erdgeſchoß befindlichen Ma⸗ 
ſchinen ſind durch das Feuer unbrauchbar 
geworden, im Keller ſtehende Maſchinen ſind durch 
Einſturzgefahr gefährdet. SS. und SA leiſteten 
Löſchhilſe. Viele Arbeiter werden brotlos. 
Der Schaden ſoll zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt ſein. 


Pfeilereinſturz auf Maxgrube 
Kattowitz, 7. September. 


Am Donnerstag ſtürzte auf der Margrube 
in Michalkowitz ein Pfeiler ein. Durch die 
herabſtürzenden Kohlenmaſſen wurde der Häuer 
Scholtyſſek aus Michalkowitz verſchüttet. 
Mit ſchweren Kopfverletzungen und Knochen- 
brüchen wurde er nach kurzer Zeit geborgen. 


Neiterfeſt der Polizei 


Im Dienſt der Volkswohlfahrt 
Gleiwitz, 7. September. 

Die Polizei des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiets, die jih in jedem Jahr mit großer Opfer⸗ 
willigkeit in den Dienſt der Volks wohlfahrt 
ſtellt, führt auch in dieſem Jahre wieder eines 
ihrer beliebten Feſte durch. So wird Sonntag, 
16. September, die dritte berittene Landespolizei⸗ 
Hundertſchaft Gleiwitz mit einem großen Neis 
ter⸗Sportfeſt an die Oeffentlichkeit treten, 
wobei ſchon jetzt verraten werden kann, daß das 
Programm dieſes Sportſeſtes ſehr reichhaltig ſein 
wird und die einzelnen Darbietungen etwas völlig 
Neues bringen werden. Das Reiterſportjeſt, das 
auf dem Reitplatz der Polizeiunter kunft 
Weſt in der Raudener Straße ſtattfindet, ver⸗ 
ſpricht einen genußreichen Nachmittag. 

Alle Volksgenoſſen werden ſchon jetzt 
aufgefordert, ſich für dieſen Nachmittag freizuhal⸗ 
ten, fließt doch der Erlös dieſes großen Feſtes 
reſtlos der NS.⸗Volkswohlfahrt zu. 


Das Ehrenkreuz des Weltkrieges 
Berlin, 7. September. 


Für einen gefallenen verheirateten 
Kriegsteilnehmer kann ſowohl der Witwe wie 
den Eltern des Kriegsteilnehmers das Kreuz 
bewilligt werden. 


Jahreshauptverſammlung 
des Deutſchen Auslandsinſtituts 


— — 


an der 


iy Oe E aet 7 9 1 
Staatsrat Freiherr von Fre - ) 
hoven behandelt in der Sitzung des Fe 
die Frage: „Die Funktion, des uslandäbeutjehen 
Außenpolitik.“ Proiden De 
des Wiſſenſchaft⸗ 
"iiber da m 


8 8 Thema: 
einen Vortrag Volkstum“ halten. 


„Deutſcher Staat und deutſches 


Hans-Thoma-Gedächtnis-Ausstellung 
in Frankfurt a. M. 
Das Hans-Thoma-Arhiv, die Hans -Thoma-Ge⸗ 


ſellſchaft und die NS.⸗Kulturgemeinde bereiten 
zur Zeit im Frankfurter Städelſchen Kunſtinſtitut 
eine bedeutende Kunſtausſtel 

dem Gedächtnis des vor zehn Jahren geſtorbenen 
Hans Thoma 
ſtellung wird Bilder aus allen Schaffensperioden 
des großen deutſchen Malers aufweiſen; ſie ſoll, 
wie die Veranſtalter ankündigen, „Dank abſtatten 
dem treuen Hüter deutſchen Weſens und Geiſtes, 
dem Maler, der feine Kunſt mit vollem Bewußt⸗ 
ſein in den Dienſt feines Volkes geſtellt hat.“ 


lung vor, die 


widmet werden foll. Die Aus- 
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Das Gericht arbeitet schnell 


3000 Amneſtierte in Beuthen 


Dede, 


140 SA.⸗Männer fahren 
nach Nürnberg 


Von Beuthen fuhren Freitag nachmittag 140 
- SU.-Männer mit der Standartenkapelle zum Par⸗ 
teitag nach Nürnberg. Um 16% Uhr ver⸗ 
ſammelten fih die SA.⸗Männer auf dem Reichs⸗ 
präſidentenplatz, von wo fie mit klingendem Spiel 
nach dem Bahnhof marſchierten. Um 18 Uhr ver⸗ 
ließ der Sonderzug unter fröhlichem Abſchieds⸗ 
winken die Halle. 


Merlandesgerichtsprüfdent Herwegen 
beeſictigt das Gericht 


Oberlandesgerichtspräſident Herwegen 
weilte am Freitag in Beuthen und unterzog 
das Zivilgerichtsgebäude im Stadtpark und das 
Stvafgerichtsgebäude auf der Poſtſtraße einer 


Beſichtigung. Nach der Beſichtigung verab⸗ daß 


ſchiedete er im Zivilgerichtsgebäude vor den ver⸗ 
ſammelten Juſtizbeamten unter anerkennen⸗ 
den Worten den am 1. Oktober in den Ruhe⸗ 


ſtand tretenden Juſtizoberinſpektor Block, der] des 


länger als 25 Jahre als geſchäftsführen⸗ 
der Oberſekretär am hieſigen Landgericht 
tätig war. 

. Bu feinem Nachfolger wurde Juſtizinſpektor 
Raſer ernannt. 


Großzügige 


Fahrpreisermäßigung 

Am „Tag des deutſchen Volkstums“ 
Für die Teilnehmer am Tag des deut⸗ 
ſchen Volkstums“, den der BDA. des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes am 16. Sep- 
tember im Beuthener Stadion begeht, 
ſind bei den zuſtändigen Stellen großzügige Fahr⸗ 
preisermäßigungen erwirkt worden, die es nun 
jedem auswärtigen Volksgenoſſen ermöglichen, 
mit dem geringſten Koſtenaufwand der gewaltigen 
Kundgebung beizuwohnen. Die Reichsbahn 
wird Sonderzüge mit 75 Prozent Ermäßigung 


fahren, deren Fahrpläne noch bekanntgegeben 
werden. Die „Verkehrsbetriebe Oberſchleſien⸗ 


Gleiwitz“ gewähren auf der Kleinbahn-Strecke Glei⸗ 
witz—Rauden— Ratibor bis zu 75 Prozent Er- 
mäßigung; auf den Straßenbahnſtrecken 
werden für die Feſtteilnehmer ebenfalls verbilligte 
Preiſe Gültigkeit haben; Vorausſetzung iſt aller⸗ 
dings, daß fih jeder Fahrgaſt als Feitteil- 
nehmer ausweiſen muß. 

Das Städtiſche Betriebsamt Beuthen 
wird folgende ermäßigte Fahrpreiſe auf der 
Straßenbahn erheben: 

Für Erwachſene für Hin- und Rückfahrt: 
von Wieſchowa, Rokitt⸗ 


nitz / Helenenhof 0,40 RM. 

= von Rokittnitz 0,35 RM. 
von Miechowitz 0,5 RM. 

von Karf 0,15 RM. 


Für alle Schüler aus Wieſchowa, Rokitt⸗ 


nis, Miechowitz und Karf für Hin- und ß 


Rückfahrt 0,10 AM. 


Zuchthaus 
für Heiratsſchwindler 


i Ge 
„die ſchließlich eine Höhe von 320 Mark 
hatten. 


jen 
beträ 
tret 
Ihre letzten 20 Mark gab die Betörte, die 


zur Anzahlung der Miete für eine Woh ⸗ 
nung Verwendung finden ſollten. 


Zu fpät merkte das junge Mädchen, daß es einem 

ichwündler in die Hände gefallen war. Für 
8205 gemeine Handlun ſe war Koſa vom 
Schöffen ſicht 


ericht mit Rii auf fein umfang- 
reiches Vorſtroſenreniſter einem Jahr 
Bik Monaten Badthons verurteilt 
worden 


Da der. 9 gegen das ſchöffengericht⸗ 
liche Urteil erufung eingelegt hatte, ſo 
mußte der Heiratsſchwindel am Freitag noch 
einmal vor der Strafkammer aufgerollt 
werden, Das Berufungsgericht traf dieſelben 
Seren 99 er das Schöffengericht. Nur 


25 Jahre 
Vaterländiſcher Frauenverein 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins Beuthen trat unter dem Vorſitz von Frau 
Schmieding zu einer Sitzung zuſammen, 
bei der über die Arbeit im verfloſſenen Sommer 
von den einzelnen Vorſtandsmitgliedern Bericht 
eritattet und über die Arbeit in den kommenden 
Monaten beraten wurde. Die Führerin der 
Samariterinnen⸗Abteilung hielt einen 
kurzen Vortrag über ihr Arbeitsgebiet. Die 
Samariterinnen haben ein eigenes Heim in 
der ſtädtiſchen Mittelſchule erhalten, wo regel⸗ 
mäßig Schulungsabende ſtattfinden. In Zukunft 
werden die Samariterinnen Gelegenheit haben, 
ſich in der Hauspflege zu betätigen. Sie werden 
vor allem bei kinderreichen Familien, 
wo die Mutter krank iſt, eingeſetzt. 

„Die nächſte Veranſtaltung, mit deren Durch⸗ 
führung Frl. von Wimmer beauftragt wurde, 
joll Donnerstag, 13. September, 16 Uhr, im 
Saale des Kaiſerhoſes ſtattfinden. — Es konnten 
ſofort verſchiedene Vorſchläge gemacht werden, fo- 


tionen etc. geſorgt iſt. 

Es wurde auch die Winterveranſtaltung, die 
mit der Feier des 25jährigen Jubiläums 
Vereins zuſammengelegt wird, beſprochen. 
Man war ſich einig darüber, das traditionelle 
Wohltätigkeitsfeſt in dieſem Jahre viel⸗ 
leicht ſchon im November abzuhalten. 

Am Schluß der Sitzung aab der ſtellv. Schrift 
führer, Dr Belder, bekannt, daß er von jetzt 
ab jeden Montag und Donnerstag von 18,15—.20 
Uhr Büroſtunden im Raum der Wöchnerin⸗ 
nenfürſorge, Gartenſtraße 20, abhalten wird, in 
denen die Mitglieder des Vereins Gelegenheit 
haben, ihre Wünſche vorzutragen. und neue 
Mitglieder aufgenommen werden. 


98. Landestheater ruft! 


Das Oberſchleſiſche Landestheater 
Beuthen und das Stadttheater Gleiwitz ruft 
alle zum Erwerb einer Platzmiete auf. Telef. 
Anmeldung: Beuthen 2745, Gleiwitz 2824. 
(Näheres in der Sonntagsausgabel) 

* 70. Geburtstag. Die Witwe Franziska 


Lelen, Breite Straße 23, begeht heute in körper 
licher und geiſtiger Friſche ihren 70. Geburt- 
t - Er 82 


a g. N 105 AA 3 . 2 x 
* Neierendareramen beſtanden. Can. jur: 


Walter Juretko, ein Sohn des Baumeiſters 

obann Juretko, Hubertusſtraße, hat vor der 
eee des Breslauer Oberlandes⸗ 
gerichts Referendarexamen bes 
ſtanden. r 

«Von der Stgatsanwaltſchaft. Für den bor- 

übergehend in Breslau beſchäftigten Staats- 
anwalt Dettmann iſt Gerichtsaſſeſſor Kuge 
an die hieſige Staatsanwaltſchaft verſeßt worden. 

„Kgl. Priv. Schützengilde. Die Kgl. Priv. 
Schützengilde hielt ihre ſehr gut beſuchte © en e- 
ralverſammlung ab. Stadtrat Dr. Pala ⸗ 
ſchinſki gedachte des verſtorbenen Reichspräſi⸗ 
A aE ae, T aaea ar. CO 
der Kgl. Priv. ützengi euthen war, 
Ehrung der Gilde, die wohl einzig in Deutſchland 
daſteht. Hierauf ſtellte der Vorſitzende der Gilde 
die Vertrauensfrage. Es wurde ihm einſtimmig 
das Vertrauen ausgeſprochen. Anſchließend wurde 
zur Wahl des zweiten Vorſitzenden an Stelle des 
aus Geſundheitsrückſichten ausgeſchiedenen Bir- 
germeiſters Leeber geſchritten. Die Wahl fiel 
auf den . Alfons Pollatzek. 
Eine rege Ausſprache über das Legatſchie ⸗ 
! en 3 er espana e Der dl 

loß dara e Verſammlung mit einem = 
(ge Sieg-Heil auf den Volkskanzler Adolf 
Hitler. į 


ſenſchaftliche er: Bäuerliche 
Familien forſchung. : Attila Timmer 
ie bunte Schüſſel. Brehm: Das gelbe 

Grabenhorſt: Die Geſtirne wechſeln. 


Jugendbücherei: Anderſen: Der Garten des Para: 
t Löwen. i 


et und feine kleine 
A 


Bobrek-Karf. Ortsteil Bobrek erhält 
Kanaliſation. Nachdem der Ortsteil Karf 
kanaliſiert und mit einer Anlage an das 
Beuthener Kanaliſationsnetz angeſchloſſen ift, fol 
auch im Ortsteil Bobrek mit der Kangliſation 
begonnen werden. Die Arbeiten hierfür ſind 
jetzt ausgeſchrieben worden. Bobrek erhält eine 


eigene Kläranlage, die nahe der Rudaer 


Grenze erbaut wird. 


a Kriegerverein. Unter der 


für ausgewählte Geſangsvorträge, Rezita⸗ 


Beuthen, 7. September. 

Eine Zuſammenſtellung der auf Grund der 
Amneſtie ſtraffrei gebliebenen Angeklagten be- 
ſtätigt die Tatſache, daß bisher kein Gnadenerweis 
ſolche Auswirkungen hatte wie der erſte 
Gnadenakt im neuen Reiche. Mit vollem Recht 
betonte Oberſtaatsanwalt Diebitſch, daß fih 
auch hier wieder einmal die Größe und Güte 
unſeres Führers, die ſchon ſo oft bis über 
die Grenzen des Vaterlandes Bewunderung aus- 
löſte, gezeigt habe. 3 

Bisher haben die Segnungen der Amneſtie 
allein in Beuthen 2623 Perſonen erfahren, 
400 weiteren Straffälligen, die beim Amtsgericht 
zur Rechenſchaft gezogen werden ſollten, wird die⸗ 
ſer Gnadenakt noch zugute kommen, ebenſo einer 
endgültig noch nicht zu überſehenden Zahl von 
Perſonen, die in Privatklagen angeklagt ſind. 

Der Beuthener Stgatsanwaltſchaft, die ih 
ſchon mehrfach durch Schnelligkeit in der 
Erhebung von Anklagen ausgezeichnet hat, hat 
auch im Falle der Amneſtie den Standpunkt ver⸗ 
treten, möglichſt ſchnell alle die zur Entlaſſung zu 
bringen, die in Straf- und Unterſuchungshaft 
ſaßen und von dem neuen Geſetz erfaßt wurden. 
Sonnabend, 12. Auguſt, war das Geſetz in den 
Händen der Anklagebehörde, und ſchon am gleichen 
Tage waren die berufenen Stellen dabei, die Ge⸗ 
fangenen zur Entlaſſung zu bringen. 


90 Perſonen kamen dadurch, daß auch die 
Gefängnisleitung mit ihren Be⸗ 


amien die Arbeit der Staatsanwaltſchaft 

tatkräftig unterſtützte und vom frühen 

Vormittag bis in den ſpäten Abend hinein 

die notwendigen Vorbereitungen ſchuj, 

ſchon am gleichen Sonnabend zur Ent⸗ 
laſſung. 


Neben dieſen 90 Perſonen wurden tags darauf 
weitere zwanzig Gefangene entlaſſen, ſo daß in 
Beuthen insgeſamt 110 Unterſuchungs⸗ und Strafe 
gefangene erfreut aus den engen Mauern des Ge⸗ 
fängniſſes völlig unerwartet in die goldene Frei⸗ 
heit gelangten. Nun iſt weiteren 712 Pack 
nen die rechtskräftig erkannte Strafe erlaſſen 
worden. Von Ermittlungs verfahren 
wurden auf Grund der Amneſtie bei der Staat- 
anwaltſchaft 431, bei der Amtsanwaltſchaft 373 
Sachen eingeſtellt. Beim Amtsgericht (Ein- 
zelrichter] kamen bisher 213 ſchwebende und 
894 rechtskräftige Verfahren zur Einſtellung. 
Rund weitere 400 Verfahren werden demnäch 
noch eingeſtellt werden. 


Von großen Prozeſſen fallen unter die 

Amneſtie der Prozeß gegen Dr Knak⸗ 

rick und der Untreueprozeß gegen die 

Vorſtandsmitglieder der Grenzbank 

Oberſchleſien, Schwieſe und 

Kruppa, der im Auguft zur Verhand- 
lung kommen ſollte. 


= 


Aufgaben der NS.-Kulturgemeinde 


Die Bou Ad 


Als am 30. Januar 1933 der greiſe Feld- 
marſchall die Regierung in die Hände Adolf Hit- 
lers legte, ſetzte eine völlig neue Epo 4540 der 
Entwicklung des deutſchen Volkes ein. 
vorherige Regierungen überall nur verſucht hatten, 
Flickwerk zu leiſten, ging der Führer hinab bis 
in die letzten Quellen völkiſchen Ur- 
ſprun ges. Er legte die verſchütteten, ewig gel- 
tenden Schöpfungsgeſetze wieder frei; nach denen 
allein alle geſunden Lebensäußerungen eines Vol⸗ 
kes ablaufen müſſen. Er prägte das Wort von 
Blut und Boden und wies damit dem dent- 
ſchen Menſchen die Richtung, in der er vordringen 
muß, wenn er ſein Volkstum ſtark machen will 
und ſtandhaft, ſowie ſeine geiſtige Miſſion unter 
den Völkern zu erfüllen. Durch den Wuſt von 
Geiſtesrichtungen und Meinungen hindurch rangen 
ſich des Führers klare Erkenntniſſe und ließen kein 
Gebiet unſeres Lebens unbereichert. h 


Wir wiffen, eine fremde Maffe war in unſet 


deutſches Theater 


eingedrungen, ſie hatte vom Kino Befih ergrif⸗ 
fen, fie hatte überall da, wo deutſche Kulturäuße⸗ 
rungen nach Leben rangen, die Führung an ſich 
eriſſen und dieſe Aeußerungen verfälſcht. Um die 
ihrhundertwende konnte man die Anfänge davon 
ſpüren. Langſam wurde der deutſche Autor ber- 
drängt, desgleichen der Schauſpieler und nicht 
ene das Publikum. Wir kennen das leere 
utſche Theater. Mag ſpäter Kino und Rund- 
funk am Theater gerüttelt haben, die Haupturſache 
der Entfremdung dem Theater gegenüber liegt feft. 
Soweit der Deutſche ins Theater ging, wurde er 
mit Kitſch gefüttert und das jo jehr, daß die wenige 
wahrhaftige Kunſt ihn zu langweilen begann. 


Das oben erwähnte Zurückdrängen deutſcher 
Kultur hatte nur geſchehen können, weil man einen 
fundamentalen Grundſatz vergeſſen hatte, nämlich, 


daß Kunſt im wahren Sinne nur das iſt, 
was erhebt, ganz gleich, ob die Form 
heiter oder ernſt iſt. 


Dieſe Auſfaſfang war unſerem Volke durch jahr⸗ 
zehntelange Erziehung völlig abhanden gekommen. 
Der Kitſch erhebt genau jo wenig wie die Erzeug⸗ 
niſſe volksfremder Autoren. 3 iſt ſomit eine 
Hauptaufgabe der NS.⸗Kulturgemeinde, eine 
Jahrhunderte alte Verſäumnis gut zu machen und 
alle Volksſchichten zur Nu nſt im hohen 
Sinne zu erziehen. 


nul un Un ou ln ie 


es nun gelungen, eine einheitliche Meinung zu 
ſchaffen. Vos deutſche Volk hat ſich diſzipliniert 
— 5 den Führer geftellt. Im Gegenſatz dazu 
oben wir auf dem Gebiete der Kunſt noch ein 
völlig liberaliſtiſches Denken. Da find die 
vielen Meinungen noch heute Tatſache. Das be⸗ 
kamen wir ſo richtig zu ſpüren, als wir im vori⸗ 
gn Jahre an die Gründung der „Deutſchen 

ühne“ herangingen. Wir ſollten bald merken, 
wie weit wir noch vom nationalſozialiſtiſchen 
Theater entfernt waren. Der eine wollte das nicht. 
der eine jenes nicht. Und am meiſten zogen die 
wertloſeſten Stücke. 


Daß heitere Kunſt vom Volke bevor- 
zugt wird, iſt zu verſtehen und keine Schande. 
Aber es muß auch da Kun ſt geboten werden 
In einjähriger Arbeit hat der alte Kampf⸗ 
bund für deutſche Kultur fi einen Stab 
von Fachleuten herangebildet. Er hat deren Kön⸗ 
nen und Willen im Fundament ber nationals 
Iogieliftiichen Weltanſchauung verankert. Dieſe 

änner ſtehen heute den Dingen anders gegen- 
über als vor einem Jahre. Sie find zu kultur ⸗ 
politiſchen Führern berangereift und ſollen die 


neuen Gedanken 


daß im Volke der Wille erwacht, ſich führen zu⸗ 
laſſen, daß es immer mehr von der Erkenntnis 
durchdrungen werde, daß die Fehler der vergange⸗ 
nen Zeit gut gemacht werden müſſen. Wir werden 
das nationglſozialiſtiſche Theater nur mit einem 
in dieſen Gedanken fih bewegenden diſgipli⸗ 
nierten Publikum ſchaffen. Jeder muß wiſſen, 
daß er ſich bewußt mit einzureihen hat in die 
Lämpferfront für feine wertvolle völkiſche Kunſt. 
Je ſchneller das Tatſache wird, deſto ſchneller 
werden wir das nationalſozialiſtiſche Theater 
haben, in dem alle Deutſchen ſich wohl fühlen 
ſollen. Wie einſt überall da in der Welt, wo 
nordiſche Menſchen ſich niedergelaſſen hatten. hohe 
Kulturen emporwuchſen, wie die alten Griechen 
ihr . . 11 E ya 
muß jedem Deutſchen ſein Theater ein die 
Sitte hehrer Kunſt werden, mit ber er ſich unlös- 
lich verwachſen fühlt und fühlen muß weil Autor, 
Schauſpieler und Publikum eines Blutes ſind. 
In den Kampf für ſolche Ziele fih einzu 
Gr fi jedes Deutſchen Ehren 
pflicht. 
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Reges Leben am Thingplatz 
Annaberg 


Oppeln, 7. September. 

Der Ausbau der oberſchleſiſchen Thing- 
ftätte am Annaberg geht gut vorwärts. 
Unter Aufſicht von Provinzialbaurat Dubbert, 
des Leiters des Landesbauamtes Gleiwitz, 
werden die Arbeiten vom Arbeitsdienſt aus- 
geführt, der in Baracken in der Nähe des Thing⸗ 
platzes eingezogen ift. Das Modell des Thing- 
plages, das auf der Verkehrs⸗Ausſtellung in Hei⸗ 
delberg zu ſehen war, hat dort wegen der Ori- 
ginalität der Form allgemeines Inter ⸗ 
eſſe hervorgerufen. 


Von Horniſſen ſchwer verletzt 
Brieg. 7. September. 
Beim Abſägen eines Baumaſtes wurde in 
Groditz bei Falkenbera ein Mann von einem 
Schwarm Horniſſen ſo zugerichtet, daß er 
in ſchwer verletztem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. > 


„Italieniſcher“ Streik 


auf der Karlsgrube 


Kattowis, 7. September. 

Die Verwaltung der Karlsgrube 
in Sosnowitz hatte beſchloſſen, den 
Grubenbetrieb völlig ſtillzulegen. Als 
die Belegſchaft von über 100 Arbeitern aus 
dieſem Anlaß gekündigt wurde, trat fie ge 
ſchloſſen in einen Proteſtſtreik. Die Aktion 
wird in Form eines ſogenannten „Ita; 
lieniſchen“ Streikes durchgeführt, 
d. h. die Arbeiter befinden ſich an ihren Ar⸗ 
beitsplätzen, verweigern jedoch jede Tätig- 
keit. Irgendwelche Zwiſchenfälle haben ſich 
bisher nicht ereignet. Der zuſtändige Ar- 
beitsinſpektor hat die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Grubenverwaltung und Be⸗ 

legſchaft eingeleitet. 


jetzt ins Volk hineintragen. Wir müſſen erreichen, 


ur p'ar O A 4 X * pe as * 
\ * a A 8. SY AP N s L ? 


Meineid um 70 Mark — 
Zuchthaus und Ehrverluſt 


N 


Beuthener Filme 


Krach um Jolanthe 

In den Kammerlichtſpielen 
Endlich iſt die Geſchichte von dem großen 
Schwein Jolanthe, an der ſich in der vergangenen 
Spielzeit im ganzen Reich die Theaterbeſucher er- 
freut haben, im Film auch nach Oberſchleſien ge⸗ 
kommen. Das Oberſchleſiſche Landestheater, das 
uns bereits im Vorjahr mit der Bauernkomödie 
desſelben Dichters. Auguſt Hinrichs, „Wenn der 
Hahn kräht“ erfreute, hat ſie für die beginnende 
Spielzeit auch auf der Sprechbühne zugeſagt. Man 
wird dann alſo auch bier den Vergleich ziehen 


(Eigener Bericht) 


Er habe am Tage ſeiner Vernehmung 
unter dem Einfluß des tags zuvor in reich⸗ 
lichem Maße genoſſenen Alkohols ges 
ſtanden und ſei außerdem von B. zu der 
Ausſage überredet worden, 


Gleiwitz, 7. September. 
Vor dem von Landgerichtsrat Dr. Hertel ge⸗ 
leiteten Schwurgericht ſtanden am Freitag 
Paul Czellnik wegen Meineids und Walter 
Bernard wegen Anſtiftung zum Meineid. 


Bernard war wegen eines Betrages, den er 


f 2 e an einen Gläubiger len hatte, verklagt wor- ffo daß er ſchließlich ſubjektiv der Meinung ge- 
können, ob die wunderſchöne „Swinsködie“ nun yä In der 5 Ba e De 15 5 — Ausſage richtig ſei. B. beo 
eigentlich im Film oder auf der Sprechbühne |," ſtritt, Cz. beeinflußt zu haben. Er blieb nach wie 


beffer zur Geltung kommt. 

Finden Sie, daß der Name Jolanthe für 
ein Schwein doch eigentlich nicht recht angebracht 
ſei? Dann ſehen Sie ſich dies Untier nur mal an, 
das geht ſchon beinah über alle Schweinebegriffe 
hinaus — und gerade dieſes wiederholt preisge⸗ 
krönte Staatstier will der Staat dem Bauern 
Lampken (Wilhelm Krüger! für eine lächer⸗ 
liche Steuerſchuld von 75,.— Mark pfänden und 
verfteigern laſſen. Er könnte fie ia bezahlen, 
aber er will eben nicht, und was jo ein nieder 
ſächſiſcher Dickkopf nicht will — da muß man die 
erſt kennen! Jedenfalls hat ſich der Gerichtsvoll⸗ 
sicher Mahnke Willi Schu r) gewaltig 
überschätzt, als er glaubte, im Bunde mit dem 
neuen Gendarm Rupf (Karl Dannemann) 
mit der verſammelten Dickköpfigkeit und Wer 
ſchlauheit des ganzen Dorfes, das ſich natürli 
zum Schutze Jolanthes, des Stolzes von ganz 
Wirbelſtede, verſchworen hat, fertig zu werden. 

Kurz und gut, er kriegt fie nicht. Aber 
es ift doch beffer, daß Lampkens hübſche und nicht 
minder ſchlaue Tochter Anna Marianne Hoppe) 
nachts zum Gerichtsvollzieher geradelt iſt, um 
hinter dem Rücken des Vaters die hartnäckig ver⸗ 
weigerte Steuerſchuld zu bezahlen, denn ſonſt 
könnte es allerhand gerichtliche Nachſpiele geben. 
Wer nun eigentlich der Uebertölpelte iſt, Bauer 
Lampken, der unter den drohenden Augen des 
Gendarms friedlich zuſehen muß, wie ſeine Anna 
ſich zur „Tarnung“ des großen Schweineſchlach⸗ 


ſtritten die Prozeßgegner um einen Betrag . N 
; vor dabei, den Betrag gezahlt zu haben. AE am 
von 70 Mk. B. behauptete, dieſen Betrag dem über vernommenen Zeugen äußerten ſich in 


Sohn feines Gläubigers übergeben zu haben, dies Einzelheiten ſehr widerſpruchs voll. 

wurde von Cz. unter Eid beſtätigt. Einige Tage Der Vertreter der Anklage, Aſſeſſor Dr. 
nach dieſer Verhandlung ſchrieb Cz. an das Amt3- |L üb tte, beantragte gegen Cz. ein Jahr drei 
gericht und zog feine Ausſage zurück. Er er- 17 17 in, 753 3 
klärte, daß er ſich geirrt und B. den Betrag einem n$ 08 e Mon K 10 guch tha A 2 und fünf 
anderen Mann übergeben hätte. Da das Urteil[ Jahre Ehrverluüſt ſowie dauernde Mb- 
des Amtsgerichts bereits rechtskräftig geworden ſerkennuna der Eidesfähi gkeit für 
war, wurde Cz. wegen Meineids in Haft genom- [beide Angeklagte. Das Gericht verhängte dieſe 


= : Strafen und rechnete Cz. die erlittene Unter⸗ 
men. Vor dem Schwurgericht gab er nunmehr an, m den 7 5 
p : gshaft auf die Strafe im vollen Umfange 
überhaupt nicht geſehen zu haben, daß B. Geld an. B wurde, da Fluchtverdacht begründet er- 


aushändigte. ſchien, ſofort in Haft genommen. 


Oberſchleſier, 
ſchützt Euch vor Luftangriffen! 


Luftschutz-Aufklärungswoche in Gleiwitz 


Gleiwitz, 7. September. W N on A a 95 75 3: ei t ag YA karas 
i i iwi i rungswoche wird durch den Arbei en 
FF 
tember ein große Luftihup-Aniklä- 
rungswoche. Ein umfangreiches Programm Entrümpelung der Dachböden 
iſt aufgeſtellt worden, um die Einwohnerſchaft ni 
der Stadt 7 85 Gefahren und die paſſive Mb- im osjemten Sen e vorgenommen, mobe; am 
5 à ARN i tangri ä 8 alle enoſſen die Au erung ergeht, dieſe 
tens — nachher war es wieder gar nicht Jolanthe wehr eines Luftangriffes anfisklären * ung, © geht, Diele 
i wi Müller Bunjes] Sonntag, 9. 9, 11 uhr, wird die Auf. Der Mieterverein Gleiwitz wie auch der 
— mit dem un willkommenen 2 ber Hörungswoche mit einem Vortrag von Slabtrat | Hang è „a i | 
Olaf lobt, oder dieſer Müller, der Gaida in itol-Lichtpiel rat Haun und Grund befigerverein rufen 
3 15 improviſierte Verlobung ſeiner Bein Me 985 rn 9 Br ar i 75 5 auf, alle ranſtaltungen der 
5 1 (Marieluiſe Claudius) das Thema „Richtiges Verhalten beim Luft⸗ ahn 0 
e jungen Lehrer Weſemeier Al- serip, zum Gegenſtand. Ein Film Luft- à 
— rye utheißen muß, ber Gerichtsvoll⸗ angriff“ kommt zur Vorführung. Am Sonntag. Sonnabend, 15. 9., endet die Luftſchutz⸗ 
bert Sieden) g muß, Anna be abend findet auf dem Gelände des Gleiwitzer] Aufklärxungswoche mit der Verbrennung des ge- 
1 Hebel ach von Anna der“ Flughafens wieder eine große S haubu naj ſammelten Gerümfrels auf dem Krakauer Plaß, 
ausgetrommelt wird. um die 75 — Mark in Emp- | ftatt, die den Volksgenoſſen die Gefahren eines bei welcher Veranstaltung der Bezirksgruppen ⸗ 
fang zu nehmen oder der grimmige Gendarm — Luftangriffs vor Augen führen wird. 
die Frage überläßt Hinrichs dem Zuſchauer, und 
man ſoll ihm da nicht dreinreden. 

Feſt fteht, daß, freilich nach einem Bühnenſtück, 
das es in ſich hatte, ein Film gedreht worden ift, 
der alle Elemente der köſtlichſten Un- 
terhaltung mit denen echteſter deutſcher 
Volksgeſtaltung verbindet und daher nich 
nur das ihm zugeſprochene Prädikat „künſtleriſch] Rur. 
und beſonders wertvoll“, ſondern auch wochenlang 


geen ostke Qünter ien : 5 BE ſelgk. Die weiteten Darſteuer ind Olga Seit, Ide 
Als Führer zu dieſem Erfolg muß man ibri- r maT O IOE e n Paulſen und Hugo Fiſcher 
gens unbedingt noch den Regiſſeur Carl Froeh ⸗ęſeilz u 


unehmen. 
lich, als Mithelfer die „göttliche“ e, He RER We 1 

: : 3 i igener n wimmer. Zu N 
CCC 
durch den Bezirksführer der Deutſchen Lebens⸗ 


Anziehungskraft gern an anderer Liebesglück T 

teilhaben möchte, und den Knecht Hinnerkf rett Harfe weitere 36 Schwi it 25 
5 den Ade el zer Denilen Gehensreitunsaetet- Flaggt zu Ehren der Keither 

Das am Sonntag, 9. 9., in Stadlers Gar- 


(Fritz Hoopts) nennen, der den anderen an 
pfiffiger Dummgeſichtigkeit nichts nachgibt. 7 

Hugo Qrif, ten ſtattfindende 10. Stiftungsfeſt der ehem. 

Leo Mehlich, Alfred Hermann und Regie- 22er „Keith“, verbunden mit dem Kreiskrie⸗ 


Und nun geht hin und lacht Euch krank 
Dr. Heinz Gerhardy. Die[gerverbandsfeſt, der Weihe von 26 Bundes- 


und wieder geſund an all' der Lausbüberei 
oon een bas je Die, tee fahnen und dem Gedenken des Schleſiſchen 
Landwehrkorps in der Schlacht bei Tar- 


* Die neuen Filme. Das Capitol bringt in Neu- 
Abenteuer im Süd⸗ 


Mieter rufen zur Luftſchutzübung 


Der Mieterverein Gleiwitz fordert Ale a Karl Ludwig Diehl, Charlotte Sata in 


Auf zur Luftſchutzſchauübung 
am Sonntag, 9. September, auf dem 
Gleiwitzer Flugplatz. 


Letzte Seefahrt ! 


vatur gehabt hat. ss. 
nawka, wird eingeleitet am Vormittag mit einem 
CCC Kirchgang um 8 Uhr nach der St.-Anna⸗ 
Kirche und um 9,30 Uhr nach dem evangeliſchen 
& i oe i w 1 b Vereinshaus in der Florianſtraße. 
i auf „ Der e er 
> f At À it der Bronzenen Nabdeljang geht folgende Straßen: Kronprinzen, Gym- 
A ell im Kriegerverein Fe immern guer- naſial⸗, Garten-, Dorotheen⸗, Scheche-, Rania- 
fannt: Jr Loremarie Dombrowſki, Eva ſtraße in Stadlers Garten 
britden te des Nriegerdereins lei Seinenettet, Urina Sande, Rudolf Do- Die Bevölkerung bon Hindenburg, beſon⸗ 
itten Kompagnie de erve rein > ders die Einwohner der Marſchſtraßen, werden 
witz ſprach Rektor G en ` Wet Pie ae Gerhard Sofi 1485 5 Ba Ak TA 75 E i gebeten, zur Erinnerung an die Schlacht des Zand- 
politiſchen Ereigniſſe, insbeſondere den ; g, Karl Heinhold, Eimar Matulla, wehrkorps bei Tarnawka und zu Ehren der 
berger Parteitag und die Saarkundgebung. So- ; chard Woitte, Alfred anweſenden auswärtigen Q either, die als ehem. 
danm wies er auf den Tag von Sedan hin. Die Schidelko, Heinz Lehmann, Alfred Vogt, Angehörige des ruhmreichen Regiments 22, Glei⸗ 
der Luftſchutz⸗Schauübunga auf dem Madeja, Werner Nagel, ſſchen Grenze führten, die Häuſer reichlich zu be- 
Flugplatz teilzunehmen. Sie treten um 17 Uhr] Sogar To pee 5 0 Deo Kl d en flaggen, der SER UL: 
auf dem Krakauer Platz 3 und marſchieren 2 Br an Ai ee Leibesübungen über- 
ſchloſſ D lugplatz. Sonntag, ben | wurden im 
16. a ari Ausmarſch nach Zer-] reicht. 3 ai 
E mit „Kraft durch Freude 
8 an oretzkimüble an der Die . Peiskretſchom des 
Marienſtraße. Die frühere bundes it als folde ; a 
Reichs kuftſchuß bund eee NS. Gemeinſchaft „Kraft dur nbe” ihre 
Auch die Frauengruppe der Kompagnie e und als Hane lebte 1218581 971 ee. und 
veranſtaltete eine 3 die yA 3 Ortsgruppe Gleiwi angegniienel zwar werden die Urlauber mit dem Dampfer 
? bunden war. Die Vorſi „Frau 2 . 5 
Kinderfeſt ver x be ge ier Sersno, Groß und Klein Patſchin, Bremen, de tinjak der ung 
tung brachte mancherlei Abwechſlung. 250 Kind ingeteilt iit die Gruppe in und Unterkunft betragen je Teilnehmer 60,50 Ri. 
m oh bewirtet. Vereinsführer Voit hielt > Ü an re pii . Zu linter⸗[ Anmeldungen 10 nur gegen IR 
eine Anſprache an die Kinder und ermahnte fie, gruppenführern ind beſtellt worden: Unter. Hinterlegun rn Schell A $ X der Gehör A 
e d len | e Nutten Anker Freude., Sinbendurg, Rronprinpenitrabe 31 
Gehorſam brave Mitglieder der menſchli ycafa, Untergruppe ‚ A Er 


Die Feier am Nachmittag beginnt um 14 Uhr 
m gut beſuchten Monatsappell der 
45 a ni tz a, Karl Heinz Thomas, Erhard Groſſe, 
Mitglieder wurden aufgefordert, am Sonntag an] Paul Cod, Amalie Drey la, Alfred Caer- witz, den heimatlichen Schutz an der oberſchleſi⸗ 
; Br \ * 
nik ſtatt. Die Mitglieder verſammeln ſich Hier- * Peistreiſchan. Reichsluftſchutzbund. 
Saruppe 
war. 3 ; den. Die Gemeinbegruppe umfaßt auch die Dön-] Berlin“ in See ſtechen. Ausgangspunkt 
„ bie Mu, De Er niow, Koppinitz. Lu bie, Jaſchkowitz } 
Geſellſchaft und gute Staatsbürger zu werden. gruppe 4 Grabellus. Zimmer 1, entgegengenommen. 


„ 8 R 


führer des Reichsluftſchutzbundes ſprechen wird. 


Vom 15. bis 24. September veranftaltet die 


r g 
N 


Wie iage 7 YANE 
meinem Schutzmann? 


Es wird fih niemals ganz vermeiden laſſen, daß 
der Kraftfahrer auch hie und da einmal in 
Berührung mit den Polizeiorganen kommt. Sehr 
häufig ergeben ſich dabei Auseinanderſetzungen 
unerſprießlichſter Art, bei denen der Kraftfahrer 
inſofern meiſt der Kürzeren zieht, als das ge⸗ 
kränkte Auge des Geſetzes mit einer mehr 
oder minder gepfefferten Geldſtrafe antwortet, 
gegen die man ſich meiſt ſchlecht wehren kann. 

Der Kraftfahrer hat dann einen doppelten 
Aerger gehabt, der ſich von vornherein ganz gut 
hätte vermeiden laſſen. Man wird immer wieder 
die Beobachtung machen können, daß man in allen 
Fällen, in denen man der Polizei zu Beanſtan⸗ 
dungen Veranlaſſung gab, faſt ſtets in Frieden 
auseinanderkommt, wenn man die Ruhe bewahrt 
und unter allen Umſtänden ſachlich und höflich 
bleibt. Die Polizei iſt angewieſen, jeder Zeit im 
Verkehr mit dem Publikum höflich zu ſein. 
Wenn doch einmal ein Beamter einen etwas for⸗ 
ſcheren Ton anſchlägt, ſo wird er, wenn der 
„Delinquent“ die Höflichkeit bewahrt, ſchon von 
ſelbſt auf ſeinen Fehler aufmerkſam. 

Es gibt aber auch unter den Kraftfahrern 
Zeitgenoſſen, die unter dem Uebel leiden, das man 
fo treffend als „Uniformenkoller“ bezeich- 
net. Sie geraten ſchon in Erregung, wenn ſie 
einen Polizeibeamten auf große Entfernung ſehen 


ihnen will. Jeder anſtändige und diſziplinierte 
Kraftfahrer wird ſchon die Feſtſtellung gemacht 
haben, daß Polizeibeamte ſelbſt da von einer An⸗ 
zeige einer Verkehrsübertretung, die 


kann, Abſtand genommen haben, wo ſie durchaus 
dazu berechtigt und eigentlich verpflichtet geweſen 
wären. Sie taten dies, weil man ihnen anſtändig 
und freundlich entgegenkam, weil man ſich ent⸗ 
ſchuldigte und ihren Anweiſungen ſofort Folge 
leiſtete. Widerſpruch wird aber immer 
Widerſpruch hervorrufen und er wird dem Kraft⸗ 
fahrer in den meiſten Fällen Geld koſten. Es 
empfiehlt ſich aljo unbedingt, die Selbſt⸗ 
beherrſchung ſtets zu wahren. 


Siegerehrung im ATB. 


In der Monatsverſammlung des 
Alten Turn⸗Vereins nahm Oberturnwart Ma- 
gazinverwalter Cempulik die Ehrung der Sie⸗ 
ger vor, denen er den Kranz von Eichenlaub 
aushändigte. Hiermit konnten. auf Grund guter 
Leiſtungen bedacht werden: Frl. Elſe Kupfa 
(1, Preis im Geräte⸗Vierkampf), Frl. Grete 
Hallas (1. Preis im volkstümlichen Vierkampf, 


Frl. Hilde Kwaſchny (7. Preis im Sieben- 
ber t Willy Titze (13. Preis im Zwölfkampf 
der Unterſtufe), 

t Preis im Neunkampf), Hirſch (5. Preis im 
Neunkampf), Oberturnwart C emp uT it (3. Preis 
im ‚Dreilampf). Volksturnwart Kaczmarcapf 
berichtete über die Beteiligung des 
großen Saarlandtreueſtaffel. Eine wertvolle Be⸗ 
reicherung des Wiſſens um das Leben und Kämp⸗ 
ten des Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn ver- 
mittelte hiernach Frau Oberingenieur Müller 
mit einem Lichtbildervortrag. —t. 


40 Fahre 
Kindergarten Donnersmarckhütte 


nen im Werk der Donnersmarckhütte kann in 
dieſem Jahre auf ein 40 jähriges Beſtehen 
urückblicken. Vom damaligen Generaldirektor des 
erkes Donnersmarckhütte gerufen, ſchafften die 
Borromäerinnen im Laufe der 40 Fahre ein je» 
ensreiches Werk für die Angehörigen, der 
ütte. Gegenwärtig wird durch drei Schweſtern 
ein Kindergarten mit 65 Kindern und eine 
Nähſchule unterhalten. Aus Anlaß des Ju- 


unter Führung von Schweſter Siliſſa etwa 100 
Kinder zu Gaſt, die im großen Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte in Gegenwart von Eltern und 
Angehörigen bewirtet und mit köſtlichen Spie- 
len unterhalten wurden, wobei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch ein Kaſperle⸗ Theater icht 


* Fäher Tod. Ein tragiſches Geſchick hat eine 
hieſige Familie betroffen 


Landesfrauenklinik in 8 $ 


dorf die Straßenbahn nach Gleiwitz. P un 
ſackte er zufammen, er erlitt einen DE 

a je feinem Leben ein ſchnelles nbe 
ebte. 
Bi Tagung des Kreisfeuerwehrverbandes. In 


agu : bandes Hin ⸗ 
der Tagung des Sreißfenerwehrbehn Kreisfeuer ⸗ 


meiſter Kutter und zum Kaſſenwart Oberfeuer⸗ 
ehrmann ] 1 
weſſter Rocznik wurde zum Geräte- und Zeng- 
wart ernannt. Der Beitrag für die aktiven und 
für die Mitglieder der Altersabteilung (über 60 
uber) wurde auf 15 Pfg. pro Monat feitgefebt. 
randmeiſter Klöſel fand als Ehrenmitglied 
anläßlich feines Geburtstages durch den Kreis. 
[führer eine verdiente Ehrung. —t. 


und explodieren ſofort, wenn dieſer etwas von 


auch dem ſorgfältigſten Fahrer einmal unterlaufen 


Altersturner Albis Wagner 


TV. an der 


Der Kindergarten der Borromäerim- 


biläums waren am Mittwoch beim Kindergarten 


Die Ehefrau 1 pet 
bereits ſeit längerer Zeit ſchwer mine — 25 * 


Wirt, 


ihr wollte der Ehemann einen Beſuch rn fe 


Der erft 5ojährige beſtieg im Stadtteil M a lözlich 


Qy- sport 


Die Gegner von Warschau Die zehn Meisterschaftsbewerber im Kampf 


2. Fußball:Länderkampf | Fußballstart in Schlesien 
Deutschl and —Polen sh, Den „Heinen Borgefehten am erfier mit Bornärts-Nafeniport Glriwib in © in bene 


} burg entgegen. Die 1 ſcheint 

des kommenden Sonntags als den eigentlichen] wieder eine gute Form gefunden zu . 

Start der Fußballſaiſon 1934/35 bezeichnen. Nun ſſie es ſehr ernſt nimmt. Der DF B. Fuß ballſport⸗ 

Der Dritte geht das von der ſchleſiſchen Fuß ballgemeinde mit lehrer Strehle, der die Elf trainiert, wird aus 
Spannung erwartete Ringen um die Punkte 


7 dem reichen Material dieſes Vereins ſicher die 
der Weltmeisterschaft kommt im ſchleſiſhen Suhballanı wieder los und Sonn. richtigen Leute gegen die ſpielſtarken Gleiwitzer 
15 . ; tag für Sonntag wird es wieder auf der ganzen einſetzen. Bei Vorwärts⸗Raſenſport ſteht und 
Inzwiſchen hat Deutſchland bei der Linie harte Punktekämpfe geben. fällt alles mit den Leiſtungen der Angriffs ⸗ 
Weltmeiſterſchaft im Kampf mit den Tſchechen Mit beſonderer Spannung ſieht man demſreihe, denn die Deckung ift kaum zu überwinden. 
ebenfalls eine knapde Niederlage erhalten. Aber Start in der ſchleſiſchen Gauklaſſe entgegen, der Iſt der Gleiwitzer Sturm am Sonntag ſchuß⸗ 
die Deutſchen wurden in dieſer großen Konkur⸗ am erſten Kampftage ſämtliche zehn Be ffreudig und energiſch, fo werden die Hindenburger 
renz hinter Italien und der Ti choſlowakei,ſwerber im Kampf um die Punkte ſehen wird.] die Punkte abgeben müſſen. 
aber noch bor Oeſterreich und anderen ſpielſtar⸗ 
ken Nationen Dritter. Das iſt eine Tatſache, Beuthen 09 — Vorwärts Breslau Ratibor 03 — Schleſien Haynau 
Der Titelverteidiger Beuthen 09 beſtreitet 


e je Morigen, als ER 
intereſſanten Gaſt erſcheinen läßt. e 1 7 Die dritte Begegnung in Oberſchleſien führt 
länge den Polen die Revanche für Berlin, kämen [ſeinen erſten Kampf auf eigenem Platz in Ber- in Ratibor aa Ratibor 1 — 
fie zu einem Sieg über den Dritten der Welt then gegen den SC. Vorwärts Breslau. Die ten Bezirksklaſſenneuling, Schleſien Haynau, zu⸗ 
meiſterſchaft, — man würde in Warſchau ein Beuthener haben fih auch in dieſer Saiſon viel ſammen. Die Ratiborer waren auf eigenem Feld 
großes Feſt feiern. Denn der Sport gilt hier vorgenommen und dürften zweifellos wieder die ſtets ein ſchwer zu ſchlagender Gegner, doch haben 
Als eine Angelegenheit der Nation, und polniſcheſtärkſte Waffe Schleſiens fein. ſie einige Spielerverluſte erlitten, ſo daß die Elf 
Sportſiege werden als Triumphe polni-| Wenn in der Mannſchaft auch in nicht ferner noch im vollen Umbau begriffen iſt. Die Nieder⸗ 
ſcher Tüchtigkeit gewertet. Zeit einmal eine Blutauffriſchung notwendig iſt, lage gegen Preußen 06 Ratibor am letzten Sonn⸗ 
Der erheblichen Beſſerung in den kolniſchen [10 verfügt fie doch augenblicklich über die größte tag läßt Schlimmes befürchten, allerdings ift der 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen iſt] Routine und einen eingeiptelten Mannſchafts da“ ſonntägliche Spielgegner nicht ſehr kampfftarl, 
gleichzeitig eine freundſchaftliche An⸗ per, der im entſcheidenden Augenblick immer „da wenn er auch ſehr eifrig zu kämpfen verſteht. Die 
näherung auf ſportlichem Gebiet ge e e ee W Ratiboter ſollten aber zu einem knappen Siege 
9 ihai N PN ip einge $ ommen, ; 
folgt. Als der Reichsſportführer v. Ti ham ſind dadurch in der Deckung etwas geſchwächt. Per 
Sonſt wird ziemlich die alte Mannſchaft, in der 


mer und Oſten die deutſchen Fachſchaften auf- 
ſich Paſchke als Mittelläufer beſonders her-] Hertha Breslau — Preußen Hindenburg 


ig die 1 1 A i mit diesen 

u pflegen und zu vertiefen, da nahm man dieſen | j 

Wunsch in Barihau mit Genugtuung zur ausgemacht hat, antreten, Obwohl die Breslauer] Zwei Treffen der Gauklaſſe werden in Brei 

Kenntnis, Seitdem find diele deukſche Sports- als Kampfmannſchaft bekannt find und fih nicht lau ausgetragen. Im Sportpark Grüneiche wird 
leicht geſchlagen geben werden, dürfte der Sieg der der SC. Hertha Breslau, der wegen der Verbeſſe⸗ 

Beuthener doch überzeugend werden. rung feiner Platzanlage beim VfB. Gaſtrecht ges 


£ ten i ar | leute auf die Plätze an der Weichſel gekommen. 
a: ſeßhaft W d ee 28 Reiter, Fechter, Leichtathleten, Tenniätpiefer und [eu N 
75 Va 8 die Städt en ngies Ruderer. Alle fanden ritterliche Gegner und Deichſel Hindenb b nieht, gegen den FC. Preußen Hindenburg 
ſchen Bberſchleſten bee oh 5 urge A — einen mehr als liebenswürdigen Empfang vor. ihjel Hindenburg — Vorwärts⸗Raſenſport [antreten. Die Hertha-Mannſchaft war ſtets ſtark zu 
rolniſchen Fußballs emport. Warſchaus Vereine 2 Bei den Fußballſpielern wird es nicht anders] Mit Spannung fieht man dem Jufammentref⸗ ebene er yay . Auge 
ee tangjam ben ace Hahn tam der jein. fen des Gauklaſſen⸗Neulings, Deichſel Hindenburg, mit Dulla bd ue und dem in \ 
S N N der alten Königs- n Deutscher und polnischer Adler FP reslau bekannten enchen den mpf auf- 
i RELO ARIES E OR AAE N ringen. denn [rebmen werden. Immer haben die Preußen 
eine gute Mannſchaft zuſammenzubringen. denn i A 8 

viele der alten ferne tonaſen ing zur Seit | Winpfen gewußt und es Fürſte auf Nen gez 
überſpielt. Polens Meiſterſchafts⸗Saiſon geht — 
aus klimatiſchen Gründen — vom Frühjahr über 


Krönungsſtadt. Die letzte Meiſterſchaft holte ſich 
Platz ſicher zu einem erbitterten Ringen um die 
den Sommer bis zum Herbſt. Man ſteht hier 


dann „Ruch“ Bismarckhütte. g 
Der ſtarke Spielverkehr mit der Tſchechoſlo⸗ 
wakei, mehr aber noch die zahlreichen Fuß⸗ Punkte kommen. 
ball⸗Lehrer aus Prag und Wien beeinfluß⸗ 

jetzt am En de einer kampfreichen Saiſon Sonſt 
ſo zuverläſſige Leute wie Urban ſind völlig über⸗ 
ſpielt. In Belgrad verloren die Polen 1:4, aber 
man darf in Deutſchland nicht zuviel von dieſem 


ten und bildeten den polniſchen Fußball⸗Stil. 
Der rolniſche Fußball ift ein etwas ſchwächerer J 

Ergebnis halten. Denn einmal find die Yugo- 
ſlawen gute Fußballſpieler, und dann verſagte in 


Abguß der Prager und Wiener Schule. Flache, 
Belgrad auch der polniſche Torwart völlig, Ka⸗ 


engmaſchige Kombination, die wenig Laufen, aber 
eine gute Ballbehandlung erfordert. 

Als die Polen im Frühjahr in Berlin fpielten, 
ren aji mi 1 7 — ga pota Sik 

ihrem Nholiden handwerksmäßigen Können Muf- 1 / f : towicz (Warta 

ſebhen. Sie hatten aber auch auf dem eisglatten Polen Maura ole Warschau a 9 

(Polonia Warihatı); Kotlarczyk II [Wisla Kra- 

kau), Kotlarczyk 1 (Wisla Krakau), Myſiak 

(Cracovia); Rieſner, Parzurek (beide Garbarnia 

Krakau), Nawrot (Legia Warſchauſ, Wili- 


Boden des Poſtſtadions der Reichshauptſtadt ein 
beſſeres Stehvermögen, und die deutſche 
mowſki, Wlodarz (beide Ruch Bismardhütte), 
egen die flach und engmaſchig ſpielende Elf 


Seitdem Polen wieder ein ſelbſtſtändiger 
Staat ift, ſeitdem ift auch fein Sport wach, groß 
und ſelbſtbewußt geworden. Tüchtige Reiter, 
Läufer, Werfer, Tennisſpieler. Boxer, Ski⸗ 
läufex und Ruderer ziehen über die Grenzen auf 
die Sportplätze der Welt und verkünden dort 

olens Geltung als Sportland. Im 
and ſind die Sportplätze aufgeſchloſſen in 
einer Zahl, Schönheit und Zweckmäßigkeit, die den 
Fremden erſtaunen läßt. Seitdem Marſchall 
Pilſudſki feine Hand über das Land hält, 
iſt auch die Einſtellung der Behörden zum Sport 
freundlicher geworden. Offiziere führen heute 

~ fait alle großen Verbände, ein Oberſt leitet die 
die Geſchicke des rolniſchen Fußballs. 

Das große Stadion vor den Toren 
Warſchaus, Schauplatz der repräſentativen 
Raſenſport-Kämpfe, trägt den Namen des Mar- 
ſchalls. Wäre das Stadion nicht eine muſter⸗ 
gültige, eine moderne Anlage, es dürfte den 

amen des Marſchalls kaum führen. 

In dieſem Stadion wird am 9, September 
Deutſchlands Fußball⸗Nationalmannſchaft gegen 
Polen itielen. 


Auch der Fußball blühte im alten Polen erſt 
nach dem Kriege auf, In Galizien, in Dber- 
ſchleſien und in Poſen war er natürlich ſchon 


Breslau 06 — Breslau 02 


Eine rein Breslauer Angelegenheit iſt das 
Treffen in Oswitz zwiſchen dem Breslauer Yuğ- 
ball-Berein 06 und der Breslauer ⸗Sport-Vereini⸗ 
gung 02. Die 02er werden wieder Breslaus 
ſtärkſte Waffe im Kampf um den Titel dar⸗ 
ſtellen und in ihrer bewährten Beſetzung den 
Kampf aufnehmen. Für den ausgeſchloſſenen 
Schwieder iſt lediglich auf Halblinks Szeygiel⸗ 
ſki eingeſetzt worden. Die Mannſchaft iſt vor 
allem in der Deckung außerordentlich verläßlich. 
Bei den Oswitzern erſcheint Grieger wieder 


Elf war glücklich, als fie einen mageren 1:0-Sien 
in der Taſche hatte. 
Im erſten Ausſcheidungskampf zur Welt⸗ 
i ein war mn en er 
* nahezu ebenbürtig, die Pra ef” 
| zuf3fpieler $ al nur mit Anſtrengung 1 ehe einem deutſchen Platz. 
2:1Sieg. Das Rückſpiel in Prag tam nicht Polen ſteckt in „Mannſchafts⸗Nöten“. Der 
3 es ſcheiterte an „rolitiſchen Schwierig⸗] Verbandskapitän aluga hatte ſchon vor dem 
eiten.“ Spiel gegen Jugoſlawien am 28. Auguſt Mühe, 


Aufſtien bei der Weltmeiſterſchaft groß in 

Schwung gekommen, die jungen Spieler haben } 

„ L ah aidi veh 2 12 3 A s als Sturmführer, und Wron na bleibt endgültig 

zept gebracht werden und dann kann der aus io eS a ER ie Akne 
utem Material beſtehende deutſche Sturm auch | ſonders auf eigenem Plan — beſtimmt nicht ge- 
To re ſchießen. ſchlagen geben. 
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5 5 5 78 verpflichtete er May Mania, zum Paar erde zur 5 Bor 2 
chriftführer Fritz Wawrzinek, zum Kaffen⸗ geräten zu Rene Fleiſchermeiſter Karl S o= 
wart Otto Zink. rowia, Fleiſcherobermeiſter ER embin- 
Ii i, Spaten Hans A ke ung 5 
ie ma ksbeſi Karl Paſtus⸗ 
. Monl Ruliberber Sieihermeiter Wien 

“ u er da, 

Mit „Kraft durch Freude Albis, Niederlage Haſel bach. Kraft 


über Ratibor 03 am letzten Sonntag gezeigt, daB] und Sportvereins werden 3 am En 


Eisenbahnverkehr 
in Galizien unterbrochen 


Warſchau, 7. September. Infolge des anhaltenden Regens hat 
der Waſſerſtand der Weichſel in ihrem Oberlauf fo erheblich auge» 
nommen, daß neue Hochwaſſergefahr beſteht. Mit Rückſicht darauf wurde 
für das gefährdete Gebiet Alarmbereitſchaft angeordnet. Ein 
Teil der kleinen Flüſſe Galiziens iſt bereits aus den Ufern getreten. 
Bei Stanislau wurde der Eiſenbahn verkehr unter: 
brochen. 


Krouzburg lan einſchließlich Bahnfahrt, Verpflegung und 
„ Guſtab⸗Freytag-⸗Brunnen. Mit dem Bau Unterkunft auf dem Dampfer pro Teilnehmer 
— ge Hi fi. een . Sohn ge» 54.— RM. 
widmet fein foll, iſt dieſer Tage begonnen] Da zur Erledigung der Vorarbeiten nur noch eine 
. 2 155155 „ weſtlichen ſehr kurze Zeit zur Verfügung ſteht, bitte ich um 
Anmeldungen bis ſpäteſtens heute (Sonn⸗ 


* abend), 11 Uhr, in der Geſchäftsſtelle, Schönwäl⸗ 


Bund der Kinderreichen. In -Qon ftad tider S Nr. 12. N Ra 
fn die Gründungsverſammlung des GE r e 


eichsbundes der Kinderreichen ſtatt. Kreiswart iſt ſofort bei der Anmeldung Mr. entrichten. 
W t 4 n 9 b 5 ke über die Hirte. eh * 
und die Ziele des Reichsbundes und erklärte, da + Pferdegeſtellung bei —— Bei Feueraus⸗ 
dieſer Bund eine ſehr wichtige, ftaat3poli-| bruch und bei Alarmübungen haben folgende 
tie e Aufgabe zu erfüllen habe Zum Orts- Roſenberger Bürger im I pi ein 


nach England 
r nn oner mb. Bichündler Emmi 


dem Dampfer „Berlin“ ſtatt. Die Fahrt geht : 

vorausſichtlich von Bremerhaven durch den Gut tent ag 

engliſchen Kanal zur Inſel Wig th, franzöſiſchee⸗ 1 * Sportler. Der Kraftwagen · 
viag ilen Mr Sobanja hat bie Prüfung für 


Küſte und Cherbourg. g 
Der Preis für dieſe Fahrt beträgt ab Bres-Imit es auh ae e 


— ä— 


Abschluß der technischen Prüfungen 


Polen führt beim Europajlug |: 


[Eigene Drahtmeldung) 


Die Aus rechnung der Punkte für die Brenn- der nach luß des Rundfluges ; : : 
EEE e Re ee r f ee r Ee ee e e e e 
$ am Donnerstag tonns i . 
ten die genauen len bekanntgegeben werde Europaflieger in Köln techend in Form, wurde verdienter Punktſieger. 8 
t die letzte der t a t. i i m Bantamgewicht fie te Mroß, Beuthen, durch 505 
— N p ant mina * ehe ge Berlin, 7. September. pa 7 sis Rängen a e * nn Abbruch ch in der 2. R Runde gegen Groſchka, Gieimis. 99 
ſtandes gebracht. Als erſter Europaflieger traf in Berlin der gr mor i m in Frage geitellt, als end. peoe Beat 5 5 Ši a W S ge Sa 
Die Polen haben nicht nur ihren Vor. [Ci che Francke ein, wenige Minuten nach dem Ka 8 tieber und Gauführer then. Pren de erhielt im Leichtgewicht 
ntreffen, um 11,56 Uhr, og ebenfalls eine Sänger, der als Sekundant von Kernke ſelbſt 
ſprung beauptet, ſondern noch vergrößert. deutſche Maſchine mit Jund am Sten am meiſten ve über den Sieg ſeines einen Punktſieg über Gorzolka, Gleiwitz. n 
it fi 1 Thoter pie Mannes war, ei des Urteil Weltergewicht wurde Barth, Ben 5 
Weit am beiten An mit 994 Punkten der Pole] Ihr 5 * o t ein gb ſagten. * einigte man ſich um Schluß Punktſieger über den Gleiwitzer Meinuſch. t 
on Der PI Es 7 5 1 bi der ü inen Maſchineg, 115 St t = auf ein Unentſchieden. 800 We ATN aaa r den h: 1 5 
a niti n n l i ittelgewi 
See hob fih 22 feinem guten Ergebnis in der e — — Re 05 8 N war von Den Tage in ganz bei dem Gtriegen, ene ee Schließlich 


prüfung noch vor die nen 
chen cen Seidemann (9) un Ren um a Uhr, 


Serni 
ee IR: 
Din ine ſchon] 


che 
er 3 ijt, fiel bei der letzten Prü⸗ 
fung noch der er Ntaliener Vicenzy aus, ſodaß 
— in der frühen Wenn De ret 
Ginen zum erſten Teil des F Ber 
— Baridan über Königsberg, Ber⸗ 
tin, Köln ar Paris ftarten. i 52 855 > 
Es wird außerordentlich ſchwer fein, auf dem Bene nach Brüffel, der und 
eg varbo ua don 9500 Kilometer den führen-] Eberhardt nd * — , e Be 
Er bie eriten Plätze ftreitin zu machen.] turen in ber Domſtadt zurückgeblieben, 
ehen von Zwiſchenfällen kann eine Entſchei⸗ garten jchoch W ſie bo; Sonnabend abend Zeit 
dung nur noch der Geſchwinesktttßfirs, noch weiter zu kommen. 


Gute Belebung 
bei den Oppelner Radrennen 


Hamburger, Berliner und Breslauer Fahrer 


Oberſchleſiſcher Bezirksfußball 


Sn Oberſchleſien wird am Sonntag ein reich⸗ 
Haltiges Programm abgewickelt werden. Nach dem 
Aufrücken von Deichſel Hindenburg in die Gau am Start 


Raſſe it Preußen 06 Ratibor Favorit. Die 
Preußen haben durch ihren einwandfreien Sieg We dende e 0 opein Reichsbahn er a 


Austrag gelangen. 
ner und Breslauer i 


fie bereits eine gute Spielform erreicht haben, und jam 
1 
der oberichleftichen } Fab, 


ſie dürften am Sonntag gegen die Ratiborer 


Sportfreunde einen ſicheren Erfolg landen.] Es haben ſich insgeſamt 15 Mannſchaften aemel- 
In Ottmuth wird eine intereſſante Begegnung der de Außer dem Gr Br iſt ein Vor 
eulinge ein 100 Ru - 


beiben Bezirksklaſſen⸗Neulinge vonſtatten gehen. ue für 
Ottmutb empfängt die Sportfreundeſ M 
Mitultihüs, die als febr ſpielſtark anzu⸗ Be . ! 
ſprechen find. Beide Mannſchaften dae m 5 9 5 IRN. 
letzten Sonntag Ueberraſchungsſiege vollbracht.] Berlin und Ratibor K. 
Die Mikultſchützer haben die größten Siegesaus - Gebr. e Mi 
ſichten. Der S. Miechowitz wird gegen den denburg, Woll thit 
SV. Oſtrog 1919 antreten und bürfte die Haag Gebr 
re: abgeben müſſen. 8 Sos - 3 à 
in Beuthen einen 


ar Sek 


Reichsbahnpokal der Handballer 
treffen ſich auf dem Jahn⸗Sport⸗ 
. ee Glei 1555 117 Di 
bene aus Beuthen um den Handba 
Pokal der Reichsbahn. Die Gäſte perben 
gegen die ſpielſtarken Gleiwitzer nicht viel aus⸗ 
richten können. 


w die gegen 
er S è davontr t i oi i 
wip a E ginenoi gegen die el- 
pY garar beesi, VfB. Beuthen antreten. 
Man darf geſpannt 1 — 5 . i 

er Saiſon eine ere e ſpielen e 
Werder wi fir fie ein barter Moien fein. 


he [früheren Form und kam mit 65,69 Meter nur auf 


hener 
mele, an 8 die fider, re ur e e 


platz im Beuthener Stadtpark der Sport 


ebot] Lei auf dem Reichsb 
d plab i iskret ô iche en beſie C. Bologna mit 3:2 
Laab u Pei 1 2 ai Die aut Admira Wien beſiegt F 


Der erste Weltrekord In Turin 


Wegner Europanieister i 
[Eigene Drahtmel dung) 


Turin, 7. September. Bei den Europameisterschaften k 
der Leichtathleten fiel am Freitag die erste Entscheidung im Stab- h 
hochsprung. Der deutsche Rekordmann Wegner und der Schwede Jung- 
berg waren beide glatt über 4 Meter gekommen. Ihre Versuche über 4,05 
Meter scheiterten. Im Stechen erreichte der Deutsche wieder 4 Meter, wäh- - 
rend der Schwede dreimal versagte. Wegner wurde also Europa- 
meister. A 


Der zweite Titel fiel an Finnland. Koſtkas 
kam im Hochſprung auf 2 Meter und wurde unan⸗ 
gefochten Europameiſter. Die Deutſchen Wein- 
tög (1,94) und Ladewig (1,85) nahmen den 4. 
und 5. Platz ein. 


Beccali gewinnt die 1500 Meter T 


Die 1500 Meter holte fi erwartungsgemäß $ 
der Italiener Luigi Beccali. Mit 3:54,6 Min. N 
erreichte der Italiener eine ausgeze eichnete Zeit. 

Der Ungar Szabo wurde in 3:55,2 Min. Zweiter. - 
Der Deutſche Schaumburg, der einige Zeit % 
geführt hatte, wurde durch eigene Unachtſamkeit n: 
zum Schluß auf den vierten Platz verdrängt. . ; 


Finnlands Doppelerfolg über 10 000 Meter 


Das Rennen über 10000 Meter war bie 
Angelegenheit dreier Läufer, und SFSR 
war der Finnen Salminen und Astola Er 
i des Dänen Henry Nielſen. Spring 
ſchied nach 7500 Meter aus; ſeine Faber une 

tte ihn febr behindert. In der letzten Runde 
r die Finnen auch den Dänen 
ben 6. Plaz. Auch der 2. Plaz fiel an Finnland] e ninen fente in 31:026 Min, e 
durch Sippala, der es auf 69,97 Meter brachte. ljen ranch 31:27,4 Min. 


Järvinen verbesserte seinen Weltrekord 


Der Finne Matti Järvinen, der nur ſelten 
unter der 70⸗Meter-Grenze bleibt, verbeſſerte in 
der Entſcheidung des Speerwerfens ſeinen Welt. 
rekord von 76,10 Meter über einen halben Meter 
auf 76,60 Meter und holte ſich mit dieſer Leiſtung 
natürlich ganz überlegen den Europatitel. Der 
Deutſche Weimann blieb wieder unter ſeiner 


Skandal um ein Fehlurteil | 5 


Miner muß kämpfen 3 
(Eigener Bericht! 


Beuthen, 7. September. auf ber Hut fein 5 Die ſchwere Rechte an a A 


Beutheners behagte dem 


> Meiſt r nicht, und a 
Bis * = hi en war der —. * — Bogattka verſtand ſie auch im richie n Augenblick I, 
anzuwenden. Miner kam jo nicht dazu, feine . 


ze Kunſt zu zeigen und mußte fih darauf bes 
„allerdings ſchrkalen 3 einen Endſpurt in den beiden 
ce chr Leider waren es wie. letzten 1 bei dem ſeine ſchöne Linksarbeit 
8 Punktrichter, die das Ge. auffiel, den Beuthener knapp auszupunkten. 
— Sa ellten. Im darf nicht verſchwiegen werden. daß man von 
n Breslau, 


Fra til tabs 06 5 t t. 
eee eee 


Beuthen, Miner mehr erwartet hatte. Der Sieger erhielt 
zwar einen von eee Tſchauder, Peiskret ⸗ 
ſcham, geſtifteten Ehrenpreis. 
Den Klubkampf zwiſchen 06 Beuthen und 
Heros Gleiwitz gewannen die Beuthener 
egen eine een Gleiwitzer 
annſchaft. Den beſten Kampf lieferten 


der Bent 


Ein Getöſe, wie es das Schützenhaus wohl 


‚ra 
großer Form. Er ließ feinen Ge gner Antennen | wurde im Dolbſchnergereſcht Jokende Mn ad 
und nutzte dann jede B on geſchickt bliſchnell zum then, durch ya 10 En eriten Runde EN 
gaha aus. Sein Punktſieg ſtand onher Frage.] k. o.⸗Sieger über Jendroſchek, Gleiwitz. Im Ge- 3 

eutſche Meiſter Miner ſtieß in Bo famtergebnis hatte aljo Leuthen mit 12: 2 Punt- N 
Igattka auf einen Gegner, vor dem er jebet Beit | ten gewonnen. ig 


1 eee in Beuthen 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz gegen 
SE. Oberſchleſien Beuthen 


Am Sonntag veranſtaltet auf dem Schulſport⸗ 


dung von Leichtathleten und Sportwarten in den 
Landvereinen beſtimmt 

Der Gleiwitzer Sangre Kowollik 
hält einen Lehrgang in Neiße ab 


Internationales gennisturnier 


in Kattowitz 
Am Donnerstag begann das . n Jnter. 


nationale Tennisturnier des ART attos 

wig. Von bekannten Spielern find Eichner, 
Gleiwitß, die Fe -Aa 18 Hiller von 

Blau- en ee 


8 iR feinen dritten diegia- 


Ibia 
Erfolgen tht der 
Aufg 


N - Runde entſcheiden werden. 
3 Rahmenwetthewerb tragen die Frauen 
von Polizeiſportverein Gleiwitz und dem D. Kine am 

Um die Meisterschaft der Woiwodſchaf 
ihren bießjährigen 4 . aus. ‚Den ger fisher pie Meert Re EAS 
Vorjahrsſieg wiehernfen werden. 


1. Dr. Thomas / Ploch II 6:3, Hi 
655 6:2, Beder/ Nowa 6:3, 6:1, 
Wochenendlehrgang 
der Gleiwitzer Leichtathleten 


7:5, 1:6, 7:5. Bratek brauchte gegen ben ebr brao 
ſpielenden Hindenburger . drei 3 Ne 
eine oae weiter zu kom 

Der Bezirk I Oberſchleſien der DSB. führt 
mit Beginn am Sonnabe Ubr und Be⸗ 
„endigung am n 
lendlehrgang 
tatbleten 


piue: Aa 8 dee 250 851 5 
e 8:6, 6:4, hen: 
Rochowfa 7:5. 6:2. 


itung des engliſchen Schiedsrichters 
H. aa Pioa ſtanden ſich im Wiener Stadion 
die Mannſchaften von Admira Wien und des 
or Bologna vor einer großen Zuſchauermenge 
‚eriten Enticeibungsfpiel um den Mitropa- 
Boral gegenüber. Die Italiener, die een. bei 
zeit mit 2:0 in Front lagen, mußten ſchließ 
Tih nach ſpannendem Kampf den Oe e 
chern mit 3:2 den Sieg überlaſſen. Das Rück⸗ 
ſpiel findet am kommenden Sonntag in Bologna 


g 


Ai leichtat 91941 tiſche 
1 8 Genen 11900 


Hier steht der NS.-Arbeitsdienst 
Links neben Adolf Hitler der Reichsarbeitsführer, Staatsſekretär Konſtantin Hierl. 


$ 


Oc Haßlung, o Shahburg.. 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkri 


szeit von Anton Schwab 


20 i 


Zu Adrienne ſandte Leutnant Rocca Spiel- 
mann mit einem Blumenkorb und ließ ſeinen 
Glückwunſch ausſprechen. 

Spielmann nahm auf Wunſch ein Auto, fuhr 
am Theater vor und ſuchte die Diva in ihrer Gar- 
derobe auf. Í } 

Als er eintrat, fand er einen jungen blonden 
Leutnant der Feſtungsartillerie, Otto von Kaſtell, 
der ungehalten über die Störung ſchien. 

„Lieber Kaſtell!“ ſagte Adrienne liebens⸗ 
würdig, „ziehen Sie nicht ſo ein Geſicht! Ich kann 

Ihren Wunſch nicht erfüllen. Aber beute abend, 
nach der Vorſtellung ſind Sie mir in meiner 
Wohnung unter den Gäſten willkommen.“ 

Der Leutnant küßte ihr die Hand und verließ 
den Raum. : j 

Adrienne wandte fih an Spielmann und jah 
ihn prüfend an. J 

„Sie find nur Soldat?“ 

„Jawohl, gnädiges Fräulein!“ 

„Sie find als Soldat viel zu hübſch, mein Qie- 
ber! Sie ſtechen ja ihren Leutnant aus Nicht 
wahr, Sie kommen von Leutnant Rocca?“ 

„Jawohl, gnädiges Fräulein. Ich ſoll dieſen 
Korb hier abgeben und die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche des Herrn Leutnants ausſprechen. Ein 
$ Brief liegt bei.“ 1 

Adrienne nimmt den Korb und gibt ihn ihrer 
Garderobiere, dann öffnet fie den Brief, lieſt ihn 
und lächelt. 

Dann wendet ſie ſich wieder Spielmann zu. 

„Warum ſind Sie nicht Offizier?“ j 

„Meine Eltern waren arm, gnädiges Fräu⸗ 
ſein! Dagegen gab's keine Medizin.“ 

„Es gibt doch Freiſtellen?  . t 

„Wenn man Protektion hat. Die habe ich nie 
gekannt.“ 

„Was haben Sie für einen Beruf?“ 

„Schauſpieler!“ 

„Ah. . . ein Kollege! Das ift ſehr intereſſant! 
Wie heißen Sie, und wo waren Ste zuletzt?“ 

„Maximilian Spielmann! Zuletzt am Hof⸗ 
theater in Dresden!“ 

Adrienne börte es überraſcht. 


Garderobe begeben. 


„Sie fot Spielmann. . ah! Ich habe von 
Ihnen gehört! Sie reicht ihm die Hand. „Eine 
gröbere Freude konnte mir Leutnant Rocca nicht 
ereiten, als Sie zum Gratulanten zu machen. 
Nehmen Sie doch latz, Herr Kollege! Ich be⸗ 
daure Sie, daß Sie Soldat ſein müßen 
„Warum? Ich bin mit meinem Los nicht un⸗ 
zufrieden!“ 
„Leutnant Rocca iſt nett zu Ihnen?“ 
„Hochanſtändig.“ 
„Jetzt laſſen Sie doch einmal das Militäriſche, 
lieber Freund. Wir ſind doch Kollegen. Alſo, 
Spielmann. ... Fehlt's Ihnen nicht recht oft, 
das Spielen, lieber Kollege?“ ' 
„Ja, es fehlt mir!“ 
„Sie müßten einmal an unſerem Stadttheater 
gaſtieren?“ i é 
„Dem wird wohl meine Eigenſchaft als Rekrut 
im Wege 1 
„Wenn ich Leutnant Rocca bitte?“ 
„Der Herr Leutnant wird dafür nicht kompe 


tent i 2 

Adriennes Blick ſaugt ſich förmlich an ſeinem 
Geſicht feit. 
15% ie müßten ein guter Prinz von Homburg 
ſein! 
„Es iſt eine meiner Lieblingsrollen!“ 

„Sie haben die Rolle in ihrem Repertoire? 
Das wäre ja ausgezeichnet. Ausgezeichnet!“ Ma- 
nia. . Mania?“ 

Die kleine zierliche Franzöſin, die als Garde 
robiere diente, kam aus dem Nebenzimmer. 

„Mania, geh doch einmal zu dem Herrn In⸗ 
tendanten! enn er einen guten Prinzen von 
Homburg braucht. ich hätte einen. Er möchte 
doch ſo freundlich ſein, ſich einmal zu mir in die 


Der Intendant, Herr von Ruſt, kam ſehr bald 
und ſah erſtaunt auf Adrienne und den Soldoten. 
„Liehe Adrieene .. Sie haben mir Tagen laf- 
ſen, daß. .. Sie einen Prinzen von Homburg 
hätten?“ j 
„Ja, dort ſteht er. 


Marimilian Spielmann, 
der bekannte 


jugendliche Held vom Hoftheater 


vor seinem Führer N 


„ n 


Dresden. Der kann Ihnen heute abend aus der 
Verlegenheit helfen.“ Y . 
liebe Kollegin, es geht 


„Aber ich bitte Sie, 
„Ach, es wird alles in Ordnung kommen. 
Sprechen Sie mit ihm. Herr Intendant. 
„Herr Spielmann!“ nahm der Theatergewal⸗ 
tige das Wort, „für beute abend iſt der „Prinz 
von Homburg“ angeſetzt. Der kommandierende 
General, E elend von der Berghe, hat den Offi⸗ 
garn den Beſuch der Vorſtellun empfohlen, das 
heater ift nahezu ausverkauft. Jetzt hat fih der 

Darſteller des Prinzen krank gemeldet. Influenza! 
Ich habe mich natürlich ſofort mit den benachbar⸗ 
ten Theatern in 8 geſetzt, ich erwarte 
noch Nachricht aus Mainz. Aber wenn wir einen 
Prinzen hier hätten — ich habe von Ihnen ge⸗ 
hört, Herr Spielmann, — das wäre natürlich 
weit wertvoller.” E 

„Ich müßte ſicher die Erlaubnis des Oberſten 

n 


aben. 

„Die verſchaffen wir Ihnen! Herr von Ruft, 
Sie müſſen ſofort zu Leutnant Rocca fahren und 
ſich mit ihm zu dem Oberſten begeben. Ich ſpreche 
mit dem Herrn Oberregiſſeur, daß wir ſofort 
einige Arrangierproben machen. Herr Spielmann 
bleibt einſtweilen hier und macht die Arrangier⸗ 
proben mit.“ 

So geſchah es auch.“ 

Der Intendant fuhf zu Rocca, und Adrienne 
indte den Oberregiſſeur auf, der beglückt auf⸗ 
atmete. 7 


Spielmann ſitzt allein in der Garderobe. 

Er bat Zeit und Muße, ih umzuſehen. Gs 
iſt die übliche Garderobe einer Schauſpielerin, 
2 em Material, das zum Maskenmachen 
nötig iſt. \ 

Auf dem Schminktiſch liegt ein Blatt Papier. 

Spielmanns ſcharfe Augen erkennen, daß es 
ein Scheck iſt. Unwillkürlich biegt er ſich vor und 
betrachtet ihn näher. 

Es iſt ein Scheck über 30 000 

if Zürich 


ken, gezogen au ich. i 

Spielmann ſchüttelt erſtaunt den Kopf. 

Adrienne Courbonnet muß ſehr reiche Her- 
ehrer haben, denn verdienen kann ſie das Geld 
nicht. Er kennt die Gagen, die an einem Platz wie 
Straßburg gezahlt werden können. 

kommt Adrienne ſchon wieder, ſie holt ihn 

zu den Proben. 


Schweizer Fran⸗ 


l *. 
„Spielmann hat die Erlaubnis des Oberſten 
nicht erhalten, denn der Oberſt war nicht da. Er 


€r 


hat ſich daher entichloffen, den kommandierenden 
General aufzuſuchen. 
Aber auch Herr von 


der Berghe war nicht an⸗ 


Fräulein wohnt auch der Auf- 
Spielmann, als 


Spielmann war ein Prinz von Homburg, der 
aller Herzen höher ſchlagen ließ. Nicht nur, daß 
ſich alle den ritterlichen Prinzen ſo vo geſtellt hat⸗ 
ten, ſchön, mit einem Adel ohnegleichen, ſondern 
er war auch ein Sprecher von Gottes Gnaden. 

Hella ſaß neben Rocca. Sie hielt den Atem 
an, als fih dort oben ein ‚starkes, heißes Herz 
offenbarte, ein Herz, das die Schwäche überwand 
und ſich zum Geſetz bekannte. 

Das war die große, heilige Kunſt, das ſpürte 
ſie, die Kunſt, die mik dem Herzen alles gab, was 
das Herz barg, die an die Tiefen der Seele rührte. 

Der große Künſtler riß feine Kollegen mit, 
jeder gab ſich Mühe, alles herzugeben, und es 
wurde eine Aufführung, wie ſie Straßburg noch 
nie erlebt hatte, und der Beifall wollte kein Ende 
nehmen. 5 ; 

Adrienne war begeiſtert, hingeriſſen, in den 
Augenblicken, da ſie als Natalie in den Armen des 
Prinzen lag, da war ſie das liebende Weib, und 
der Kuß, den Spielmann empfing, war voll Glut 
und Hingebung. 

Als der Vorhang zum letzten Male gefallen 
war, da küßte ihn Adrienne vor Freude vor allen 


Kollegen. 

„Wir danken Ihnen. .. wir danken Ihnen!“ 
ſagte fte begeiſtert. „Das war die Kunſt. .. die 
große Kunſt, die uns alle mitriß.“ 


Der Soldat Spielmann ſtand mit einem Male 
im Mittelpunkt. 
Eer 


Hella kommt ee als die Beifallsſtürme 
verebbt ſind, in die Wirklichkeit zurück. 

„Das war ſchön. .. oh... das war ſchön! 
Schade. daß es ihon vorüber ift. An den Abend 
werde ich lange denken!“ Fortſ. folgt.) 
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der Slandal der Rüftungsindutie Hie Stadt mit dem ſchlecleſen Pafler 


Das Völkergemisch in Wilna E 


r ; zi j . [(Zweiter Sonderbericht von einer Reife nach Nordoſt⸗Polen und den Balten⸗Staaten) 
Waſpington, 7, September. Die Entbülun-] Ein amerikanischer Marinenffisier hat 1982 ; 0 


[Telegrapbiſche Meldung) 


jen, daß Stadt und Land Wilna zu Weißruß⸗ 
land gehören. Bei einiger Objektivität kann 
man aber wohl ſagen, daß die 1 der 
Stadt zur Hälfte immerhin Polen ſind, 
drei Achtel ſind Juden, und der Reſt beſteht aus 
Litauern, Weißruthenen, Großruſſen und Deute 
ſchen. Die Ruſſen in Wilna find Ueber- 
bleibſel des Zarenreiches. Sie waren hier meiſt 
als Beamte tätig, da man in den Nandgouberne- y 
ments vor dem Kriege keine Selbitverwaltung ein ⸗ 1 
geführt hatte. Dazu kommen noch die Ruſſen, die y 
hier als Emigranten leben und ein neues Rußland 
erwarten. Die Völkerſchau ſpiegelt ſich auch wider — SAR 
in den Zeitungen; auf den Straßen werden 
polniſche, jüdiſche, ruſſiſche, litauiſche und weiß ⸗ E 
rutheniſche Zeitungen und Zeitſchriften feilgehal⸗ 7 
ten. Im Bezirk Wilna iſt das Völkergemiſch 
nicht geringer. Die Stadt iſt umſchloſſen vom 
weißrutheniſchen Sprachgebiet. Gleichwohl fin⸗ 
den ſich polniſche Gebiete, und in den Bezirken 
von Swenziany im Norden und von Lida 
und Orany im Süden wohnen in geſchloſſenen | 
Siedlungen Litauer, deren Zahl von den Polen $ 
auf rund 80000 angegeben wird, während die Qis Y 
tauer behaupten, es jeien eine halbe Million. a 
Freilich rechnen fie dazu auch die Litauer, die pols on 
niſch ſprechen, aljo entnationaliſiert find. E: 
Wie ſchwierig die Feſtſtellung der Nationalver⸗ $ 
hältniſſe ift, geht daraus hervor, daß in den meis ; 
ſten Fällen der Bauer, den man nach feiner Na⸗ 
tionalität fragt, kurz antwortet? „Ich bin ein 
Hieſiger“. ir 
Die litauiſche Intelligenz dat ſich 
nach Wilna zuſammengezogen. Hier gibt es neben 37 
den litauiſchen Volksſchulen „Rytas“ ouch ein 55 
litauiſches Gymnaſium. Außerdem gibt es in gap 
Wilna ein litauiſches Lehrerſeminar, das, ebenſo * 
wie die litauiſchen Schulen, durch Spenden aus 
Litauen und der amerikaniſchen Litauer unterhal⸗ 
ten wird. Die Geſamtzahl der litauiſchen 
Schulen im Wilnaer Bezirk wird von den Qi- = 
tauern auf etwa hundert angegeben. Gleichzeitig = 
erklären fie, daß früher zweihundert litauiſche ur 
Schulen beſtanden hätten, die Hälfte ſei aber der 
ſtarken Poloniſierung zum Opfer gefallen. Dieſe 
Poloniſierungsbeſtrebungen haben ſich beſonders N 
ſtark gegen das litauiſche Lehrerſemi⸗ 1 
nar ausgewirkt. Aber eine Erinnerung kann A 
man den Litauern, die dieſe Klagen vorbrachten, 36 
denn doch nicht verſchweigen: fait genau die gleis: Pa 
chen Verfügungen haben die Litauer erlaſſen, und 2 
zwar — gegen die deutſchen Schulen in 
Memel! Eine Muſterilluſtration zu dem Satz: 2 
Was du nicht willſt, das man dir tu, das Eh, 
füg' auch keinem andern zu! A 


Mißtrauen, Argwohn, verſteckte 4 
y 


gen über die Rüftungsinduſtrie vor dem Unter- ian den ler un erteidigungs⸗ 
ausſchuß des Bundesſenats zeitigen immer neue ee iload een 3 being 
intereſſante Ergebniſſe⸗ N „ IHFlotte geliefert und ihr dabei Waffenbeſtellungen 
So kam ans Tageslicht, daß die amerikanische bei den amerikaniſ Rüſtungsfirmen an⸗ 
Elektrik-Boat⸗Company, die mit der engliſchen empfohlen. 5 
Rüſtungsfirma Vickers⸗Armſtrong zuſammen⸗ enn ' } f 
arbeitete, den Einfluß der Marinemiſſionen der Das amerikaniſche Kriegsminiſterium hat die 
Vereinigten Staaten benutzte, um Waffen- Waffenlieferungen der amerikaniſchen Rüſtungs⸗ 
eſchäfte beionders mit Peru und Braji-Itonzerne ins Ausland unteritübt, und zu dieſem 
Kiez u tätigen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die] Zweck fogar den Kreuzer „Raleigh“ nach der Tür- 
Elektrik. Boat- ompanh an Juan Leguia, den kei entſandt, um der Türkiſchen Regierung die 
Sohn des damaligen peruaniſchen Präſidenten, neueſten Flugzeugabwehrgeſchütze vorführen zu 
große Summen Beſtechungsgelder zahlte, laſſen. Die engliſche Regierung hat 1932 durch 
um bie überſchuldete reruaniſche Regierung zum ihren Botſchafter in Wafhington gegen die Aus. 
Ankauf veralteter U-Boote und zur Vergebung | führung eines Auftrages von Flugzeugabwehr⸗ 
wertvoller Konzeſſionen an nordamerikaniſche) geſchützen für Polen durch Amerika (ein Auftrag 
Del-Konzerne und Schiffahrtslinien zu bewegen.] im Werte von 5 Millionen Dollar) ene 
Die Unterſuchung ergab ferner, daß ein Sohn | erhoben, um den Auftrag engliſchen Firmen 
a viele e — zu verſchaffen. 
er Firma idera war. Die bolivianiſche Die Vernehmungen ergaben im einzelnen, daß 
Revolution wurde mit Geldern der Rüſtungs⸗ , die den * e 
konzerne feier. Die N per-] die internationalen Rüſtungskonzerne in P olen 
anlaßten nacheinander Peru und Chile zum] mit Beſtechungsſummen zu arbeiten ver 
Ankauf von je 6 U-Booten und Columbien zum perſuchten, während fie in der Türkei mit 
Ankauf bm zwei Fluß-⸗Kanonenbooten. Der Halbweltdamen arbeiteten nach dem Pet 
eigentliche Macher bei dieſen ameritaniih-enali-] : ' Han; 
ſchen Rüftungsgeihäften war Sir Ball Ja- ident Kemal Paſcha die hauptſächlichſten 
baroff. Schmiergeldempfänger hatte aufhängen laſſen. 


Englands Wunder ⸗Geſchütz verſagt 


In der Luftabwehr — Alle Erwartungen werden enttäuscht 
Die Schießscheiben unbeschädigt 


(Sonderbericht der „Oſtdeutſchen Morgenpoft‘) 7 


Es wäre eine Groteske der Hölle, wenn eines 
Tages die Stadt mit dem ſchlechteſten 
Pflaſter, Wilna, den Anlaß zu einem euros 
päiſchen Konflikt geben würde. Keine Stra⸗ 
ßenbahn beſteht in dieſer Stadt, die rund 
200000 Einwohner zählt. Eine Großſtadt mit 
dem Charakter einer Kleinſtadt. Mor- 
gens kommen die Bauern mit ihrem Pferde- 
geſpann und bieten ihre Waren feil, Obſt, Eier 
und den friſchen, weichen Käſe, Beeren aus den 
Wäldern, die mühſelig geſammelt wurden und die 
ein paar Pfennige koſten. Kein einziges 
brauchbares Hotel iſt in dieſer Stadt und 
nur eine Stätte, in der man von ſauberem, halb- 
wegs ſauberem weißen Tiſchzeug eſſen kann. 
Rühmenswert allein die drei „Stzralls“, drei 
polniſchen Konditoreien mit ausge⸗ 
zeichnetem Kuchen und Zuckerwerk. Aber das iſt 
allein zu wenig Urſache, um ſich wegen dieſer 
Stadt den Schädel einzuſchlagen. Und 
doch hängt das Herz der Litauer und der Polen 
an dieſer Stadt mit ihrer ſeltſamen Buntheit, mit 
dem eigenartigen Gemiſch. 


Ein Rundblick hoch oben vom Schloßberg ent⸗ 
hüllt das Geſicht dieſer Stadt. Das wird 
ſichtbar in den Giebeln der Kirchen und den Tür⸗ 
men des Wilnaer Barock, das die Polen „polni⸗ 
ſches Barock“ nennen. Daneben feinſte Gotik, 
benachbart aſiatiſcher Ausdruck einer 
Kirche im gruſiniſchen Stil. Von der Pohulanka 
leuchtet herüber die orthodoxe Kirche, die 
früher Romanowkirche hieß, und von deren ver⸗ 
goldeten Kuppeln nur der Goldüberzug einer ein- 
zigen blieb. Den Krieg überdauerten die goldenen 
Kuppeln, aber die Wirren der Nachkriegs⸗ 
zeit überſtanden ſie nicht mehr. Breit lagert am 
Fuß des Schloßberges die Stanislaus⸗Kathe⸗ 
drale; aus der Vorſtadt Antokol grüßt die Kirche 
von Peter und Paul mit einer Barockkunſt, die 
hier im Oſtland wirklich einzig iſt. Und inmitten 
der Altſtadt iſt, wie ein uraltes Geheimnis, die 
Holzarchitektur der Synagoge zu 
ſehen. Die Reihe läßt ſich noch verlängern. 


Dem Völkergemiſch in Wilfa entſpricht 
das Gemiſch der Konfeſſionen. Neben 
dem orthodoxen Heiliggeiſt⸗Kloſter liegt das Ba- 
ſilianerkloſter der griechiſch⸗uniierten Katholiken. 
Die lutheriſche Gemeinde hat ihre Kirche, die pol⸗ 
niſch⸗reformierte Gemeinde ebenſo, eine Kapelle 
der ruſſiſchen Altgläubigen iſt vorhanden. Und 
im Türkenviertel am Ufer des Wilja ſteht ſogar 
eine kleine hölzerne Tataren Moſchee. 
Man braucht nur dieſe Kirchen, die man oben vom 
Schloßberg aus ſieht, aufzuzählen, um darzutun, 
daß die Stadt Wilna eine ethnographiſche 
Kurioſität iſt. 


Plumonth, 7. September. Die in engliſchen 
Militär- und Fliegerkreiſen mit großer Spannung 
erwarteten und von zahlreichen ausländiſchen 
Agenten beobachteten Verſuche mit einem neuen 
engliſchen Luftabwehr Wunder 
Geſchütz ſind vollkommen fehlgeſchla 
gen. Alle Erwartungen, die man in das neue 

Geeſchütz jebte, find Lügen geſtraft worden. Das 
Geſchütz, das eine der ſtärkſten Waffen der Luft- 
abwehr Englands werden ſollte, wird nicht in 
Gebrauch genommen. . 9 
ji mit 7,5 Zentimeter⸗Geſchoſ⸗] wei . 1 i 

Pipar marisi Bart Eigene letzter ballifti- | Obwohl es keine großen Geheimniſſe verrät, 
cher Gtubien. Geine chen l late ple. bat des Tufrüftun gt jahr buch, das fe 

i erre ; : - } 7 Aa 

1 Ran verfenerte in zwei Tagen | eben in Genf (h) herausgekommen ift, in England 
Aber 15000 Schuß. Aber die in allerdängs erheb⸗ 
licher Höhe ſchwebenden Zielſcheiben wurden zum 
größten Teil überhaupt nicht getroffen.] A 


Dabei hatte man ſie noch niedriger gelaſſen, als 
vermutlich feindliche Bom e ar ee An- 
griff unternehmen werden. Die feindlichen Flug- 
zeuge würden alſo auf keinen Fall ken werden. 


hätten und nur Kampfflugzeuge und 
Jagdmaſchinen geeignet feien, einen Luft⸗ 


das Programm, das de 
Ra mpf A 155 5 eugen vorſieht, beträchtlich er⸗ 


1 


und offene Feindſchaft lebt fo in Wilna. 75 
Wem es gelingt, dieſer Stadt und dieſem Lande 
endgültig Frieden zu geben, der wird ſich ein 
großes Verdienſt erwerben. Denn es ift notwen⸗ 
dig, ein ſchwelendes Feuer zu löſchen, damit der 
Sturmwind nicht eines Tages Flammen 
weckt, die über die Landesgrenzen hinaus lodern 
können. : $ 


Auf zweierlei Menſchengattungen kann man 
ſich in dieſer Stadt nicht verlaſſen: auf die Sta⸗ 
tiſtiker und auf die Hiſtoriker. Der litaui⸗ 
ſche Statiſtiker bekämpft die polniſchen Zahlen: 
angaben, der polniſche Hiſtoriker erklärt die 
litauiſchen Behauptungen für unrichtig, und 
ſchließlich kommt der Weißruthene und will bewei⸗ 


Die Schießſtände und Beobachter waren mit den 
modernſten Höhenmeſſern und rediktoren“ 
verſehen. 


| deutſcher Tag in New Pork 
tunen Alle Am Sn 1984 veranitalten die Deut- 


(hen New Ports im Madiſon Square Gar- 
den in New Dorf einen Deutſchen 70 he 
(Telegraphifäe Meldung 45 „Deuiſchen New Ab da = je 

sas n- [Rundgebung vereinen und vor allem au 
9 ar — 9 — hehe n Bart affe außen hin die ed AEA ER ea 
hielt vom Balkon der Präfektur eine Anſprache, ee ſtunfalig zeigen ſoll. Die New- 
in der er zunächſt die Levante⸗Meſſe als ein aus. Forker Deutſchen hoffen, daß diefe @untaebung 


gezeichnetes Beiſpiel für einen zähen Willen und . lande Widerhall finden wird un 
ür einen Geiſt der Organiſation pries. Muſſolini ſich Voltsgeufffen aus Deutſchland Anfang Ok⸗ 


fuhr dann fort: 5 tober in New York einfinden, um mit ihnen den n dem benachbarten Dorfe Jeſeni i ; an i $ 
N 2 abr! : 7 Jeſenice war j| nila (Philippinen) verlobt ift, tte 
„Das italieniſche Volk hat in feiner 3000jähri- Tag als Feſt der deutſchen Volksgemeinſchaft au 1 8 a en i Orkan nah n 5 A Mann, 1 Na , 
gen Geſchichte genügend Beweise für eine enge feiern. Um die Möglichkefz yar Beteiligung re d3- | dazu ein ſolches Gewitter, wie man es ihon | einer Landpartie kennen gelernt. 
politiſche und foziale Organiſation gegeben. An deutscher Beſucher u fördern, veranftaltet die ſeit vielen Jahren zicht erlebt batte. Bäume] Swiſchen beiden war e3 die Liebe auf ben — 
den Ufern des Mittelmeeres ſind bedeutende Phi- Hamburg-Amer ka- Ling eine . wurden enhwurzelt, Dächer abgetragen aus dem erſten Blick. Sie trafen fih wiederholt S 
loſophien, Religionen und Werke der Dichtkunſt zum Deutſchen Tag mit dem Dampfer] ſchwarzblauen Himmel zuckten zahlloſe Blitze unter beſchloſſen, durch eine heimliche Trauung 
entſetzlichem Donnerkrachen auf das Dorf nieder. Colettas Vater vor die vollzogene Tatſache zu 
Dann ging ein gewaltiger Regen über die ſtellen. In einem Mietsauto klapperte das aar 
Ortſchaft nieder. Endlich nina auch das Gewitter um Mitternacht die Stadt ab. die Thomas nach 
vorüber, es regnete nicht mehr, die Leute wagten] mehreren vergeblichen Verſuchen endlich einen 
fih wieder auf die Gaſſe, und im Diten hatte ſich[ Geiſtlichen heransgetrommelt atte, der die 
der Himmel ihon ein wenig nelichtet, Bloß in] Trauung vornahm. Der Droſchkenchauffeur diente 
weiter Ferne hörte man noch das Grollen des] als Trauzeuge. 8 Y 
Donners. Da ſchlug plötzlich unter ohrenbetäu⸗ Da Green nicht genug Geld gehabt hatte, um 
bendem Donnerkrachen ein blendend greller Blitzſ die Ringe zu beiorgen, half ihm die Millionärs⸗ 


Die schwarze Madonna von Spalato 


Vor kurzem haben Einbrecher aus der Millilnnä . 2 
rd deen in Spalato (Eolit) Srone Millionärstochter heiratet 
und Juwelen der berühmten Marienſtatue, 
et 190 0 3 1 Spalato“ 1 5 Rollkutscher 

rotz der eifrigſten Na ungen war nicht die ateit fan DE * F s 

; S n mit einer neuen Senſation auf. 
geringite Spur der Verb senet zu entdecken. warten: In der Induſtrieſtadt Pittsburgh iſt 

Dennoch hat man fie gefunden, auch das ge. die 17jährine Millionenerbin Coletta Mu lbi- 
ſtohlene Gut iſt wieder — wie durch ein Wun hill, Tochter eines Petroleummagnaten, mit 
der — zum Vorſchein gekommen, wie nachſtehend einem Rollkutſcher durchgegangen. Coletta, 
aus Spalato gemeldet wird: : die mit einem ſpaniſchen Großlaufmann in M:. 


ſowie ein Reich entſtanden, das in der Geſchichte Hamburg“, der am 27. September Hamburg ber, 
aller ziwilifierten Völker unvergängliche Spuren läßt und rechtzeitig am 5. Oktober in New Nork 
hinterlaſſen hat. 3000 Jahre Geſchichte erlauben eintrifft. } 

es uns, „mit ſouveränem Mitleid“ auf ewiſſe j — 


Lehren zu ſchauen, die jenfeits der Alpen 

von der n 3 . 7 e, p 

werden, die noch keine Schrift kannten, um die Der ° £ i 
ſchicke ihres Lebens zu Papier zu bringen zu einer Die orgenpos funkt 


Zeit, in der Rom einen Cäſar, einen Virgi 


und einen Auguſtus hatte“. [Hierzu bemerkt Im Ehrenraum der Halle I der Berliner] in das ſtrohgedeckte Haus des Bauern Velov, | tochter bereitwillig mit zwei edelſteinbeſegten a 
das DNY.: Ausſtellungshallen wurde am Freitag die Inter⸗ das ſofort in Flammen ſtand. Gleich aber kam 1 eTA aus, die fie von ihrem Ber ?⸗ 
Gegen den Grundgedanken dieſer Worte läßt nationale üroausſtelluna (JB.) feierlich wieder ein Regenguß in folder Stärke als wenn lobten, dem Spanier, zum Geſchenk erhalten 5 s 


fih Waſſermaſſen aus ein Dutzend Feuerwehr- Aber ihon am nächſten Tage war Coletta de 
ſchläuchen auf das brennende Haus ergoſſen hät⸗ Sache 5 E Scheinbar hatte ſie ſich 
ten. Als die Gendarmen und die Feuerwehrſſhren „Honigmond“ doch etwas anders 5 
kamen, war der Brand ihon gelöſcht. in der von] geſtellt. Der Fer Papa jedoch denkt vorläufig 
Rauch und Qualm gefüllten Stube lagen Pelo y,] nicht daran, die reuige Sünderin in ſeine ale. 
feine Frau und fein Schwager ohnmächtig am] Villa aufzunehmen. Da egen ift Colettas DE A 
Boden, die Möbel waren zertrümmert, alle Me- ſofort von Manila nach Pittsbur abgereif Be En 1 
tallgegenſtände geſchmolzen, und in der Wand hofft, daß ſich die Toter doch noch auf Qur im 
klaffte ein großes Loch, aus dem man die in Spa⸗ rl beſinnen wird. Dem ſoll e 
lato geſtohlenen Krone und Juwelen der erſten Moment die Sprache weggeblieben i 
Schwarzen Madonna hervorholte. Zu der wieder] Was man wohl auch verſtehen kann 

inſtand geſetzten Marienſtatue wallfahren jetzt fs * N! 

Scharen von Gläubigen, die von dem Wunder Der zum Tode verurteilte öſterreichiſche Wad- 
Kunde erhalten haben. beamte H 13 l, der wegen Beteiligung an der 
Die Eheleute Peloy und ihr Schwager ſind Tötung Bundeskanzler Dr Dollfuß zum 
pöllig gebrochen und verbringen im Gefängnis Tode verurteilt worden war, it zu lebensläng⸗ 
die Zeit in andächtigem halblauten Gebet. lichem Fun Kerſer begnadigt worden. dg er 
! Fürst. nicht als unmittelbar Beteiligter an den Vor 

$ gängen bezeichnet werden kann. 


— 2 — IE 
Aegypten erlebt gegenwärtig die hödhfte dice Terantwort. Redakteur; Ignats Malarz. Nu b; Ne 
{ut jeit mehr als 40 Jahren. Der Höhepunkt] Ferm 5 9 ak 
T aha er 


ſich vieles einwenden, Beſchränken wir uns darauf, eröffnet. * 
u fagen, daß es nicht darauf ankommt, ob der Re h 32 m 
Be ginn der Geſchichte eines Volkes früher Eine Kommiſſion engliſcher Politiker, Dip lo» 
nber i liegt. 1 il was Gate maten, Offiziere und Wirtſchaftler traf in TE 
währen der eſamtzei einer Geſchichte . icht ie Arbeite Grund des 
lebten auc bie Sündjährine Gefihichte Snfien en befhtite De a sehr anſchlchend nad 
weiſt Höhepunkte und Tiefen auf. Hierüber zu Lohſe⸗Programms DE: t des 
polemifieren, ift fruchtlos. Jede große Nation] Nürnberg, wo die Engländer als Göſte de 
ar nicht nur Stolz 35 ait apee 1 7 5 8 Führers am Reichsparteitag teilnehmen. 
nheit, ſondern auch gerecht in der Aner ⸗ ö 
ennung der Leitungen einer anderen Nation, \ 
die unfer Führer noch ſoeben in feiner Proklama⸗ Die achte Toguna des ölkerbundsrats wurde 
tion in Nürnberg zum Ausdruck gebracht hat). unter Vorſitz des fie flowakiſchen Außen. 
y miniſters Bene 19 Binet ; E der cle Ah 
A m Si ung € D 
Der Führer bat den Befehlshaber der gejam- Fühlungnahne inen e 
g ee dee | Fe e bre e 
ne nung ſeiner mäßige Fragen t 5 ! 
SS. Obergruppenführer ernannt. ' * 


* Ri |; , hlecher (Stadtgebiet Leverkuſen) 
In Niederblecher (Sta 1 
Der für Sonntag, den 29. September, in den | stießen 15251 Perſonenkraftwagen mit einem Laft 


a À ; Dabei , 
verihiebenen Teilen des Reiches als „Tag der kraftwagen aus Wuppertal zaſammen. im Waſſerſtand dürfte 10 Tage auf der Höhe bleiben. 
i n „ . getötet und eine cher Tele iie und Dörfer Rab ferne, Preis eee 


Handel Gewerbe 


ndustrie 


Eine staatliche Alt-Auto-Stelle? 


Vorschläge zur Verwertung der Altwagen 


‚Der deutsche Bestand an Altwagen wind 
zur Zeit auf nicht viel weniger als 300 000 ge- 
Bedenkt man, daß es im Jahre 1932 
Kraft- 
räder nicht mütgerechnet, gab, so wird es klar, 
wie wichtig es ist, daß ein so bedeutender Teil 
des deutschen Volksvermögens auf irgendeine 


Weise wieder mobilisiert wind. Nun iet 


schätzt. 
insgesamt 650 000 Kraftfahrzeuge, die 


das Stilliegen eines gewaltigen Teiles der Alt- 


wagen vor allem auf die künstlich hohen 
Unkosten der Altwagenhaltung, be 
Kraftverkehrs- 
sind, 
zurückzuführen. Es ist daher der Gedanke an 
einen gewissen Steuerausgleich, z. B. in 


sonders infolge der 
steuer, von der die Neuwagen befreit 


Form einer 


Umlegung der Benzinsteuer auf den 
gefahrenen Kilometer, 


7 


aufgetaucht, 


wagenfrage bringen. 
interessant, die in der 


sichtlich neuer 
Altwagen gemacht werden. 
Die privat wirtschaftliche 
Altwagengeschäftes hat zu der 
1 897 Anhäufung der letzten Jahre hrt, 
also versagt. Es liegt daher da 
der Staat als Großunternehmer in zentraler 
Weise diese Frage angreift. 
Der Vorgang wäre etwa der, daß eine solche 
Alt-Auto- Stelle einen Lombard er 
öffnet. wie er z. B. in Frankreich bereits be- 
steht, diesem ein Aufkaufsinstitut an- 
gliedert und alle Altwagen, die ihm angeboten 
werden, übernimmt, Er kann sich dabei der 
Althändler bedienen, Die AASt; würde sich ver- 
pflichten, alle Altwagen, die ihr angeboten wer- 
den, mit 75 Prozent des getaxten Wertes 
lombardieren oder sie mit 100 Prozent fest zu 
übernehmen. Beim Lombard würde zur Bedin- 
gung gemacht werden, daß die AA St. das Recht 
hätte, die Wagen nach einer gewissen Zeit ins 
Eigentum zu übernehmen, wenn sie nicht 
rechtzeitig ausgelöst werden. Die AA St. kann 
statt Bargeld rein bankfähige Wechsel aus- 
geben oder leicht manipulierbare Lombard - 
scheine, Gänzlich "unwirtschaftliche Wagen 
werden verschrottet. Ein Teil wird im 
freiem Handel verkauft, und zwar in der Haupt- 
sache an ärmere Volksgenossen,, auch kleinere 
Handwerker und Händler, also vorwiegend zu 
gewerblichen Zwecken, evtl. auch an ältere ar- 
beitslose Angestellte, die sich eime Existenz 
gründen wollen. Man könnte ihnen günstige 
Ratenzahlungen bewilligen und sonstwie 
Vorteile gewähren. Einen weiteren Teil würden 
` öffentliche Dienststellen übernehmen. Einen 
Teil kann der Zubringerdienst für die neuge- 
planten Siedlungsstätten aufsaugen. Ein 
anderer Teil wird den Bauarbeitern und später 
den Aufsehern der Reichsautobahnen überlassen. 
Wieder ein anderer Teil der Altwagen könnte 
von der NS. Gemeinschaft „Kraft, durch Freude“ 
übernommen werden. 
Alle Möglichkeiten. die Altwagen untenzu- 
bringen, sind „politischer“ Natun, und deshalb 
muß der Staat, die Länder oder die Gemeinden 


Handhabung des 
übermäßi- 


doch würde auch dies wohl im 
Hinblick auf geschmackliche Höherbewertung 
neuer Wagen noch keine Endlösung der Alt- 
Daher sind Vorschläge 
„Deutschen Volkswirt- 
schaft“, dem Nationalsozialistischen Würtschafts- 
dienst, von Dr. Alfred He lz ed, Berlin, hin- 
Verwertungsmöglichkeiten für 


oder auch die Partei den Gedanken aufgreifen. 
Es gehört die Durchführung ähnlicher wie der 
hier geschilderten Maßnahmen auch mit zum 
Programm der Ueberholung des deut- 
schen Produktionsapparates, wie 
sie durch die Steuerreform, durch 
die IEnführung des Begriffes „kurzlebig“ in den 
Steuereodex angestrebt wird. Das Wichtigste 
aber ist der zu erwartende volks wirt- 
schaftliche Erfolg, Steigerung der Um- 
sätze und der Kaufkraft, Devisenersparnis durch 
Wiederverwendung von Altmaterial u. a. m., und 
die mögliche Einflußnahme auf die kulturelle 
Entwicklung des Volkes. 


Rohlenkampf um Argentinien 


England — Deutschland — Polen 


Aus Kattowitz wird uns berichtet: 

In der polnischen Kohlenindu- 
strie wird eine Meldung des „Daily Tele- 
graph“ lebhaft besprochen, die sich beunruhigt 
über die Tatsache ausspricht, daß die Elek- 
trizitätswerke von Buenos Aire 
50 000 t Kohle in Polen bestellt haben. Die 
Londoner Zeitung muß zwar zugestehen, daß 

tinien sich am die in dem englisch-argem- 
tinischen Hamdels vertrag vom Mai d. J. getrof- 
fene Abmachung gehalten hat, nach der das 
auf dem argentinischen Markt kommende Koh- 
tenkontingent' nicht herabgemin- 
dert werden soll, “denn im ersten Halbjahr 
1984 wurden 948 224 t Kohle einge- 
führt gegenüber 989 910 t in derselben Zeit des 
Vorjahres. Gleichzeitig sei aber die Koblenein- 
fuhr aus Deutschland von 92 416 t auf 
142904 t und die aus Polen von 5000 auf 
23000 t gestiegen, und nach der neuen Be- 
stellung in Polen rechne die englische Kohlen- 
industrie mit weiteren großen argentinischen 
Aufträgen bei der polnischen Kohlenindustrie, 
während Argentinien in früheren Jahren seinen 
vollen Kohllenbedarf in England gedeckt habe. 

Die polnische Kohllenindustrie wiederum 
führt. ihre steigenden Erfolge auf dem angen- 
tinischen Markt auf die im Polen geübte strenge 
Sortierung und die Lieferung bester 
Qualitätskohle zurück, während zugestan- 
denermaßen in zwar lange zurückliegenden Jah- 
rem in dieser Hinsicht erheblich gesündigt wor- 


zugunsten der englischen Kohllenindustrie, denen 
es insbesondere auch seine Erfolge auf dem 
skandinavischen Kohlenmarkt verdanke, weiter 
auszubauen bemüht sein werde, Polen 
könne dagegen infolge seiner schwachen Ein- 
fuhr von der Waffe besonderer handelspolitischer 
Abmachungen kaum Gebrauch machen. Es sei 
Übrigens auch Tatsache, daß die Kohlenimpor- 
teure vieler Länder von den handelspolitischen 
Abmachungen mit England keinesfalls 
entzückt seien, somdern der polnischen Qua- 
litäitskohle weitaus den Vorzug gäben. 


Berlin, 7. September. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 45,5. 

Berlin, 7. September. Kupfer 39,75 G., 395 
B., Blei 19 G., 19 B., Zink 19,75 G., 19,35 B. 


Berliner Börse 


ber. Die Börse eröffnete 
bei verhältnismäßig lebhaften Geschäft zu Über- 
wiegend höheren Kursen. Die Kulisse, die sich 
tern vielfach glattgestellt hatte, nahm im 
Hinblick auf das anhaltende Interesse des Pu- 
blikums ebenfalls wieder Neuanschaffu vor, 
wobei die Bevorzugung von Spezialpapie- 
ren das Börsenbild kennzeichnete. Umter die- 
gen fallen insbesondere Bemberg mit einer 
Steigerung von 2% und Koks werke mit 
einer solchen von 1% auf. Fast durchweg 
freundlicher lagen Montane So gewannen 
‚Buderus und Gelsenkirchen je % Prozent, 
Hoesch % Prozent. Durchweg aufwärtsstrebende 
Tendenz zeigten Braunkohlenwerte un- 
ter Führung von Rhein. Braun plus 2 Prozent 
und Ilse Bergbau plus 1% Prozent. Von 
elektrotehnischen Unternehmungen setz- 
ten Schuckert und Siemens je % Prozent höher 
ein, Akkumulatoren gewannen sogar 27 Pro- 
zent. Beachtung finden schließlich Auto- 
werte. Am Rentenmarkt besteht wei- 
teres Anlagebedürfnis in Hypothekengoldpfand- 
briefen, von denen insbesondere Mittelboden be- 
achtet werden. Das Hauptgeschäft an diesem 
Markt spielt sich allerdings bei susländi - 
sahen Renten ab und hier wiederum in 
erster Linie in Mexikanern. 
Im Verlauf wurden die höchsten Tagesnotie- 
rungen meist um Bruchteile von Prozenten un- 
tenschritten. Befestigt waren dagegen Elektro- 
werte, Am Rentenmarkt bestand wei- 
teres Interesse für Pfandbriefe, die etwa 4 Pro- 
zent gewannen. Meininger, Nordd. Grundkredit- 
bank und Berliner sowie Schlleswig-Holsteinische 
Hamdelsbank. stiegen um 74 Prozent. — Der 
Schmu war wieder etwas freundlicher. Schiff- 
fahrtswerte konnten gegen den Anfang % Pro- 
zent gewinnen. Deutsche Atlanten sti um 
insgesamt 2% Prozent auf 120. Farben 


Fest 
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mit 146%. Mannesmann waren % Prozent 
schwächer als am Vortag. Nachbörslich war die 
Haltung wenig verändert. Man nannte Farben 
zum Schlußkurs und Altbesitz mit 95%. Am 
Kassamarkt überwogen die Kurssteigerum- 
gen. Bankaktien waren weiter befestigt. 
Von Steuergutscheinen waren die 35er 
bis 37er je % Prozent und die 38er 7 Pfennig 
höher. Die jerungen hielten sich zwischen 
10 und 50 Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Etwas freundlicher 


Frankfurt a. M., 7. September. Aku 64, AEG. 
27%, IG. Farben 146,75, Lahmeyer 124, Schuk- 
kert 97.75, Siemens und Halske 1765, Reichs- 
bahn-Vorzug 112,25, Hapag 26,5, Nordd. Lloyd 
30,25, Ablösungsanleihe Altbesitz 955, Reichs- 
bank 112 Buderus 88,5, Klöckner 78, Stahl- 
verein 41. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Weizen gefragt 


Breslau, 7. September. Die Geschäftstätigkeit 
am Brotgetreidiemarkt sich am letzten 


hafterer Nachfrage begegnet Hafer, de, 

er ge a fer, der nur 
knapp angeboten wird. Von Gersten 
Brauqualitäten Aufnahme. Das Mehl geschäft 
ist schleppend und beschränkt sich auf den 
laufenden j 
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Roggenme i 

25 Pfg. in allen Sorten reduziert. Amtlich 
wurde die Tendenz als freundlich gekennzeich- 
net. Futtermittel haben stetigen Charakter, 
Weizenkleie wind gesucht. Hülsenfrüchte ruhig, 
Rauhfutter bewahrt seine stetige Gmundstim- 
mung. ' * 


geübte System handelspolitischer hungen 


Neuorganisation des 
ostoberschlesischen Grubenabbaus 


Zusammenfassung von benachbarten 
Grubenfeldern 

Wie wir hören, sollen Teile der im März 1932 
stillgelegten Gräfin Lauragrube nunmehr 
von der Florentinegrube aus abgebaut 
werden, die gleichfalls zur Interessengemein- 
schaft Kattowitzer AG, = Vereinigte Königs- 
Laurahütte gehört. Dieser Entschluß ist umso 
bedeutungsvoller, als die Kohlenvorräte der 
Florentinegrube bereits stark abgebaut 
sind 


Eine ähnliche Zusammenfassung zweier be- 
nachbarter Grubenfelder ist hinsichtlich. der 
Richterschächte und der stillgelegten Fi- 
cinusschachtanlage beabsichtigt. Auch 
hier soll von den Richterschächten aus die im 
Felde der  Ficinusschachtanlage anstebende 
Kohle, soweit amgängig, mit gewonnen werden. 
Diese Absichten zeigen, daß man wohl mit 
einer ständigen Stillegung der beiden 
An Siái en, Gräfin Laura und Ficinus, rechnen 


Gute Flachsernte In Oberschlesien 


Neustadt, -7. September. Am Dienstag fand 
hier der Herbstsaatenmarkt statt, zu 
dem auch Direktor Sappok von der Acker- 
bauinspektion Oppeln der Schlesischen Landes- 
bauernschaft erschienen war. Vor etwa 100 
Bauern führte Direktor Sappok u. a. aus, daß 
die Getreideernte in Oberschlesden ganz 
verschieden sei, je nachdem, ob die Nieder- 
schläge in den einzelnen Gebieten zur nechten 
r e seien oder nicht. Der as 
sei gut geraten, Menge und Güte ie- 
dügten vollauf. Schon heute müsse der Bauer 
Vorsorge dafür treffen, daß im kommenden 
Frühjahr im Sinne der Reichsregierung genti- 
gend Flachs angebaut wird. Der Darosflachs, 
eine Züchtung des Züchters Pohl in Alt-Rosen- 
berg, hat glänzende Erträge bis u 44 
Zentner je Morgen am Stroh und Samen ge- 
bracht. Die Rapsernte in Oberschlesien ist 
als sehr mäßig zu bezeichnen. Die Schuld 
daran tragen die verspätete Aussaat und der 
Rapsglanzkäfer. Landwirtschafterat Soheid- 
gen brachte noch die Frage des Flachs- 
absatzes zur Sprache und schlug vor, den 
Absatz genossenschaftlich dureh die Waren- 
zentrale zu besorgen. 


Sozialer Schutz der Rleinbetriebe 


Es wind gelegentlich die Auffassung vertre- 
ten, daß der Treuhänder der Arbeit nur 
für Betriebe mit mehr als 20 Beschäftigten zu- 
ständig sei und nicht die Möglichkeit habe, sich 
um. die sozialen Verhältnisse kleinerer Betriebe 
zu bekümmem. Diese Auffassung ist falsch 
und verkennt völlig den klaren Sinn des Ge- 
setzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit. Richtig ist, daß nur in Betrieben mit 
mehr als 20 Beschäftigten ein Vertrauens- 
rat gebildet werden soll, dessen Mehrheit Be- 
schwerdebefugnisse beim Treuhänder der Arbeit 
gegen bestimmte Anordnungen des Führers des 
Betriebes zusteht. Dieser Vertrauensrat ist 
aber nur deshalb notwendig geworden, weil in 
Großbetrieben die unmittelbare Verbunden- 
heit zwischen dem Führer dies Betriebes und 
den einzelnen Mitgliedern seiner Gefolgschaft oft 
nicht so möglich ist, wie es aus nalheliegenden 
Gründen im Kleinbetrieb der Fall ist. Falsch 
aber wäre- es, wollte man aus dieser Regelung 
den Schluß. ziehen, daß der soziale Schutz des 
Kleinbetriebes irgendwie geringer sei als der des 
Großbetriebes. Die Ueberwachung des Treu- 
händers erstreckt sich auf Kleinbetriebe ebenso 
wie auf größere. Der Treuhänder kann un- 
soziale Arbeitsbedingungen in Kleinbetrieben da- 
durch berichtigen, daß er Richtlinien für 
den Abschluß der Einzelarbeitsverträge auf- 
stellt, oder daß er mehrere Kleinbetriebe einer 
Tarifordnung unterstellt. Auch der Führer 
eines Kleinbetriebes kanm vom Treuhänder der 
Arbeit vor das Ehrengericht gestellt wer- 
dem. Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß 
der soziale Kündigungsschutz in 
Kleinbetrieben gegenüber dem bisherigen Recht 
dadurch wesentlich erweitert worden ist. 
Die Widerrufsklage beim Arbeits- 
gericht gegen eine unsoziale Kündigung ist 
nicht mehr von dem Bestehen eines Betriebs- 
rats abhängig. Sie wurde vielmehr auch auf 
Betriebe mit mindestens zehn Beschäftigten aus- 
gedehnt, während bisher die Einspruchsklage 
nur in Betrieben mit mehr als 20 Beschäftigten 
möglich war. Stbg. 
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Weizen 76/77 kg 200 Roggenmehl 21.40—22,40 
Tendenz; ruhig I Tendenz: stetig A 
Roggen 72/78 kg 10 | Welzenklete 10.85-11.25 
Tendenz : ruhig Tendenz: gesucht 

Gerste Braugerste 205-215 f 

Braugerste, gute 191—201 | Rogzenkleie 9.30—9.75 


Wintergerste 2zeilig 179—190 | Tendenz: gefragt 


» £ 4zeilig 174—179 | Viktoriaerbsen50kg 281,—311% 
Industriegeiste 185-190 Kl. Speisserbsen — 
Futtergerste 149—157 | Futtererbsen ee 
8 Peluschken RE ; 

ee — | Wicken h= 
Tendenz: ruhig Leinkuchen E 755 
Welzenmehle 100 kg 26,85-27.40 | Trockensc! — 
Tendenz: stetig Kartoffelflocken — 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 
e e aan ES 377,171 7 BoptOm Vor: 1068; 


ner 5 termittel 100 k 
Weizen, kg 185-192 Fut kg 
=» | Weizenkleie grobe 10,65 - 11. 
Roggen 72/73kg 445-152 Weizengrieß-Kleie n 
Hafer 48/49 kg 189—147 8 si 7 1 
oggenkleie 05 9. 
A priet, PAA 205 Roggengrieß-Klsio 5 
e AN 115 Tendenz: stötig 8 
Wintergerste kg 
Winterperste 68/60 kg 180 9 ee 2829.4 
Futtergerste 145—152 Roggenmehl * 21.00 — 22.05 


Tendenz: ruhig Tendenz: freundlicher 
* plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Berliner Schlachtviehmarkt 


7. September 1934 > 
ien um Kälber 


Doppellender best. Mast 60 —72 
beste Mast- u. Saugkülb. 48-52 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1,jüngere 37—40 


2. ältere — I mittl. Mast- u. Saugkälb. 40—46 
sonstige vollfleischige 30—34 | geringere Saugkälber 33—38 
kleischige 26—30 | geringe Kälber 25—30 
gering genährte 22—25 Schate 
ZBullen Istauwastlämmer 44—46 
jüngere vollfleisch. höchsten | HolstWeidemastlämmer 42—43 
Schlachtwertes 34-35 | Stallmasthammel 42-44 
sonst. vollfl.od.ausgem. 30-32 | Weidemasthammel = 
fleischige 26-29 | mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 22-25| ältere Masthammel 39-41 
anne Bent ae 5 1 s 
jüngere v. „höchsten ste — 
i Sehlachtwertes 31—32 mittlere Schafe 82—34 
sonst. volltl. oder gem. 22—28 | geringe Schafe 24—30 
fleischige 16—20 Schweine 
gering genährte 10—15 Spez ee 52 
F Arsen „ Volt. ” — 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 34—35 von v. 240-500 x 4 62 
5 8-2] „ 160-200 » 45-48 
e ge — 2 100 N 
gering genährte F 
Fresser 


Sauen fette Specksauen 50—52 


möß.genährt. Jungvieh 18-23 andere Sauen 45-48 
Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 682. Schlachth. dir. 125 
Rinder 168| Auslandsrinder - |Auslandsschafe - 


Kälber | 1507| Schweine 12172 
1227| z.Schlachth.dir. — do. zum Schlacht- 
Bullen 00% Auslandskälber — hof direkt 30 
Kühe u. Färsen 1272| Schafe 7025 Auslandsschw. — 
Marktverlauf: Rinder ru ute knapp. Kälber glatt, 
sonst ruhig. Schafe und Yen: glatt. ps 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. September. geen 
17,75, 60 To. 17,70, Weizen Tr. 90 To. 19,10, 
15 To: 1920, Hafer neu Tr. 15 To. 17,00, Hafer 


1358,05, London 26,14, Paris 34,97, 


52.65, Bodemkredite 44%. 52.75. 
Devi inheitkict 


‚| Londoner Metalle (Schlußkurse) 


7. 9 ` 1 
ausl. entf. Sicht. 
offizieller Preis 1014/48 


Kupfer willig 


Stand. p. Kasse 27 


3 Monate 28½ —28¾1 | inoffiziell. Preis 10%8.—10 

Settl. Preis 277% setti Preis 108 
Elektrolyt ‚| 3094—3114 ausl. Settl. Preis 10 
Best selected (| 3014-311, | Zink willig 
Blektrowirebars 31% gewöhul.prompt | 
Zinn: willig inoffiziell. Preis | 177e -f, 
Stand. p. Kasse 228½—228ʃ½ eye ur 5 

3 Monate 227227 gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 2280 offizieller Preis 35/6 
Banka 5 inoffiziell. Preis | 13½¼8—13½ 
Straits 229 gew., Setti.Preis 1278 

A Gold 140/91 
en. Silber (Barren) 21/1 — 23% 
offizieller Preis 10% | Silber-wief.(Barren) | 217/8 - 23% 
inoffiziell: Preis 10% —10%1 I Zinn- Ostenpreis ! - 229, 
Berliner Devisennotierungen 

7. 9. . 
Für drahtlose Auszahlung |____ St 

= auf Geld | Brief | Geld -| Briet 
Aegypten. . 1ägypt.Pfd. | 12.77 | 12.80 12.78 | 12.81 
Argentinien.. 1 Pap- Pes. 0,666 | 0,670 0.671 0.675 
Belgien. . . . . .100 Belga | 58,545 | 58,665 | 58.545 | 58.665 
Brasilien... . . . 1 Milreis | 0,184 | 0,186 0.184 | 0.186 
Bulgarien 100 Lewa | 3,047 | 3,053 | 3.047 | 3.058 
Canada. . . 1 canad. Dollar | 2,546 | 2,552 | 2.544 2.550 
Dänemark . . 100 Kronen 665,33 55,45 55.37 55.49 
Danzig 100 Gulde 82.02 | 82,18 82.02 82.18 
England. 1 Pfund | 12,39 | 12,42 1240 | 12.43 
Estland . .100 esta. Kronen | 68.68 68.82 68.68 | 68.82 
Finnland.. . . 100 finn. M. 5465 | 5.475 5.47 5.48 

Frankreich.. . 100 Francs | 16,50 | 16,54 16.50 | 16.54 

Griechenland. 100Draclım, | 2,497 | 2,508 2.497 | 2.508 
Holland. . . .100 Gulden 169,73 |170,07 169.73 170.07 
Island. . 100 isl. Kronen | 56.07 56.19 56.11 | 56.28 
Italien. sees.. Lire 21,68 21,72 21.70 21.74 
Japan. . 1 Len] 0,741 0.743 0.741 0.748 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5,714 | 5.726 5.694 | 5.706 
Lettland . . + . .100 Lats | 79,82 80,08 79.67 79.83 
Litauen . » 100 Litas | 42.11 | 42.19 42.11 | 4219 
Norwegen . . . 100 Kronen | 62,27 | 62,39 | 62.32- 62.44 
Oesterreich . . 100 Schilling | 48,95 49,05 48.95 49.05 
Polen . . 100 Złoty $ 47,40 | 47,50 4740 | 47.50 
Portugal. . . . 100 Escudo | 11,245 | 11,265 | 11.255'| 11.275 
Rumänien . . s.. 100 Lei | 2,488 | 2,492 2.488 2.492 
Schweden . . . 100 Kronen | 63,89 64,01 f 63.94 | 64.06 
Schweiz. . . 100 Franken | 81,67 | 81,83 81.67 | 81.88 
Spanien . . 100 Pessten | 34,32 34,38 34.32 34.38 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,44 | 10,46 10.44 | 10.46 
Turkei. . . 1 türk. Pfund | 1,991 1,995 1.991 1.995 
Ungarn. 100 peng] — = 
Uruguay. . . 1 Gold-Peso | 0.999 | 1.001 | 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar į 2.484 2,488 | 2482 | 2.486 


Tendenz: Dollar unverändert, Plund eher leichter. 


* i 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 7.9. 1934 
Warschau 
Gr. Ziot 

Polnische Noten {Kattowitz | 4740—4750 854 
Warschauer Börse 

Bank Polski 89,00—89,50 

Lilpop 10,00 

Cukier 23,50—23,00 

Norblin 30,00 

Starachowice 11,40 


Dollar privat 5,19%, New York 521%, New 
York Kabel 522%, Belgien 124,08, Holland 
Prag 21,98, 
Schweiz 172,60, Italien 45,37, Berlin 210,00, Stock- 
holm 184,60, Bauanleihe 3% 4544.85, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 118.25, Pos. Konversions- 
anleihe 5%. 65.25, Dollaranleihe 6% 70,50, 4% 
Tendenz in 


